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Das Socialiſten⸗Geſetz. 

er Entwurf eines „Geſetzes zur Abwehr ſocial⸗demokratiſcher Aus: 
ſchreitungen“ liegt jetzt dem Reichstage vor. Der Bundesrath hat aus 

„reußiſchen Vorlage den 8 6 befeitigt, der denjenigen, „welcher in 
Verfolgung der Ziele der Socialdemokratie es öffentlich durch Rede 
oder Schrift unternimmt, die beſtehende rechtliche oder ſittliche Ord⸗ 
nung zu untergraben, mit Geſängniß nicht unter drei Monaten be⸗ 
ſtraft wiſſen wollte. Da der Geſetzentwurf an keiner Stelle definirt, 
was unter „Zielen der Soclaldemokratie zu verſtehen ſei“, da es ver⸗ 
ſchiedene folder Ziele giebt, nach denen auch von anderen Parteien 
geſtrebt wird, fo wäre durch die Belaſſung des § 6 in dem Geſetz⸗ 
Catwurf einfach Jedermann, der über ſoclale Fragen öffentlich durch 
mede oder Schrift ſich vernehmen läßt, der Gefahr ausgeſetzt geweſen, 
bei fonfliger Mißliebigkeit wegen „Untergrabung der beſtehenden recht: 
lichen oder ſütlichen Ordnung“ unter Anklage geſtellt zu werden. Man 
braucht nur fein eigenes Gedächtniß zu befragen und man wird eine 
lange Reihe von Perſonen, die den verſchiedenſten Parteien angehören 
und nichts weniger als Soclaldemokraten find, an ſich vorüberziehen 
ſehen, die zeitweilig von ihren politiſchen Gegnern der „Untergrabung 
der beſtehenden rechtlichen oder ſittlichen Ordnung“ angeklagt worden 
find und die irgend ein eiftiger Hüter derſelben in Ausübung des 
Richteramtes als in der Verfolgung von Zielen der Socialdemokratie 
betroffen, auf Grund dieſes § 6 bona fide verurtheilt haben würde. 
Ein fo vage bezeichnetes Vergehen zu ſtatuiren, mag vlelleicht zu einer 
Zeit ſich rechtfertigen, wo die rechtliche und ſittliche Ordnung in voller 
Auflöſung begriffen iſt und wo die öffentliche Gewalt zu einer 
„rettenden That“ ſich berufen glaubt; dann mag man die Feinde 
der rechtlichen und ſittlichen Ordnung, auf die Jedermann mit Fingern 
zeigt, von der Straße aufgreifen und ſummariſch aburtheilen, um fie 
fo ſchnell wie möglich unſchädlich zu machen; dann wird auch ein 
Paragraph wie § 6 der preußiſchen Vorlage am Platze fein, auf Grund 
deßen, fo zu ſagen, Jedermann, der fi nicht in Schweigen hüllt, 
angeklagt und verurtheilt werden kann. Iſt aber im Deutſchen Reich 
ein ſolcher Zuſtand der Auflöfung eingetreten oder fein Eintritt auch 
nur in nächſter Zeit zu beſorgen? Wir meinen: Nein. Zum 
mindeſten it eine derartige Auflöfung nicht von Seiten der Social: 
demokratie zu befünchten, wenn nur die anderen Parteien ihre Pflicht 
erfüllen und die rechten Mittel zur Bekämpfung der ſocialdemokratlſchen 
Beſtrebungen ergreifen. Die Behörden haben ſchon heute Befugniſſe 
von ausreichendem Umfang in Händen, um Ausſchreltungen der Social⸗ 


demokratie in Wort und Schrift zu ahnden. 


Die Sorlaldemokratie hätte überhaupt nicht die gegenwärtige Aus⸗ 
dehnung erlangt, wenn ſie nicht aus taktiſchen Gründen von Oben her 
begünſtigt worden wäre. Es hat eine Zeit lang zu einer beſonderen 
Empfehlung für ſtrebſame Docenten der Volkswirthſchaft gedient, wenn 
dieſelben in ihren Schriften die Ziele der Socialdemokratle als berech⸗ 
tigte darſtellten und nur die Bedingung hinzuzufügen nicht unterließen, 
daß ſich dieſe Ziele ſehr wohl innerhalb der monarchiſchen Staatsver⸗ 
faſſung erreichen ließen. Die Abſchaffung des Prioateigenthums, ſoweit 
es ſich auf ſtädtiſche Baugründe erſtreckt, iſt noch bis vor Kurzem ein 
Lieblingsthema königlich preußiſcher Univerfitätd-Profefforen geweſen. 
Aus der königlichen Schatulle ſind durch einflußreiche Vermittelung 
Gelder zur Begründung von Productiv⸗Genoſſenſchaften mit Staatshilfe 
fläſſig gemacht worden. Staatsſchriften find im Auftrage von vor⸗ 
tragenden Räthen des königlich preußiſchen Staats miniſteriums abgefaßt 
worden, worin nachzuweiſen war, daß und wie die ſociale Frage benutzt 
werden könnte, um den Einfluß, den die „Bourgeoiſie“ auf die Staats⸗ 
Angelegenheiten übt, zu vernichten. Ja, das allgemeine gleiche Wahl: 
recht iſt zu dem nämlichen Zwecke den Wahlen zum Reichstage zu 
Grunde gelegt worden, in der Hoffnung, daß die Verſagung der Diäten 
ausreichen würde, um „Arbeiter⸗Candidaten“ vom Reichstage fern zu 
halten. Und zu guterletzt hat ein königlich preußliſcher Hofprediger ſich 
an die Spitze einer monarchiſch⸗chriſtlich⸗ſoctalen Partei geſtellt, die ſich 
zum großen Theil aus Leuten rekrutirt, welche bei der Socialdemokratie 
nicht ihre Rechnung gefunden haben und bei der denn auch der Atten⸗ 
täter des 11. Mat noch an dem Abend vor Verübung feiner fluch⸗ 
würdigen That geherbergt hat! Was hier thells in redlicher Abſicht, 
theils mit ſchlimmen Hintergedanken gefehlt worden ift, das foll nun 
jetzt durch ein Ausnahmegeſetz getilgt werden, das hinterher gegen alle 
nach Oben hin mißliebige Perſonen und Parteien gekehrt zu werden 
vermag. Denn auch nach der Beſeitigung des famoſen § 6 läßt der 
Geſetzentwurf, wie er aus den Beſchlüſſen des Bundesraths hervor: 
gegangen iſt, ſich nicht durch den angegebenen Zweck, die Ausſchrei⸗ 
tungen der Sorlaldemokratie abzuwehren, rechtfertigen; derſelbe ift ein 
Gemenge von Präventio⸗ und Repreſſiomaßregeln mancherlei Art; er 
legt den Polizeibehörden und dem Bundesrath quasi richterliche Be⸗ 
fugniſſe bei und macht andererſeits die Richter, indem es fie anweiſt, 
Zuwiderhandlungen gegen die betreffenden Anordnungen der Behörden 


zu beſtrafen, zu Gehilfen der Polizei. Da im 8 1 dem Reichstage das 


Recht beigelegt wird, die Außerkraftſetzung der Verbote von Druck⸗ 
ſchriften und Vereinen, die der Bundesrath angeordnet hat, zu ver⸗ 
langen, ſo iſt damit in Bezug auf die objective Strafbarkeit im Reichs⸗ 
tage eine Caſſationsinſtanz geſchaffen; der Entwurf ſagt aber kein Wort 
darüber, wie es mit der Verbüßung der inzwiſchen auf Grund der 
erlaſſenen Verbote erkannten Gefängnißſtrafen gehalten werden ſoll. 
Dieſe Strafen ſind, einmal verbüßt, an Unſchuldigen vollſtreckt 
worden, wenn der Reichstag das Verbot für ungerechtfertigt 
erklart und verlangt, daß es außer Kraft geſetzt werde! — Je 
mehr man ſich mit den Einzelheiten des Entwurfs beſchäftigt, um jo 
ſchärſer muß das Urthell darüber ausfallen. Eher noch könnte der 
Reichstag ein Geſetz beſchließen, etwa dahin lautend: „Der Bundes⸗ 
dt, Perſonen, die er für Soclaldemokraten, das heißt 
Feinde der beflehenden rechtlichen oder ſittlichen Ordnung erklärt, auf 
die Dauer von fünf Jahren ins Gefängniß ſetzen zu laſſen, ſobald fie 
von dem Vereins⸗ und Verſammlungsrecht und dem Rechte der freien 
Meinungsäußerung 
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angelegenheiten und warnen den Staat, ſeine nothwendige Macht⸗ 
fphäre zu überſchreiten; — fie verlangen, daß die Angelegenheiten der 
Geſellſchaft fo wenig wie moglich in die Staatsangelegenheiten hinein⸗ 
gezogen werden und dringen, wo von früheren Zeiten her dieſe Unter⸗ 
ſcheidung nicht gemacht war, auf möglichft baldige Trennung. In 
dieſem Sinne rieth ſchon Jean Baptiſt Say der Staatsverwaltung, fie 
möge in ihrem Verhalten zur Induſtrie dahin arbeiten, ſich entbehrlich 
zu machen. Aehnlich verhält es fi mit der Pollzei, welche der neueſte 
Geſetzentwurf des Miniſteriums, das Sockaliſten⸗Geſetz, zur Retterin 
der Geſellſchaft erheben will. Die Politiker mögen das neue 
Geſetz als Ausnahmemaßregel, als Sturmvogel der Reaction, als ge⸗ 


fährliches Präcedens für andere Parteien oder fonfiwie miß billigen, 


— vermag man aber nebenher nachzuwelſen, daß es auf falſcher oder 
ungeſunder volkswirthſchaftlicher Baſis ſteht, ſo iſt es um ſo mehr zu 
verwerfen. 

Vom Standpunkte des auf wiſſenſchaftlichen Prinzipien und Selbſt⸗ 
verwaltung zu begründenden deutſchen Rechtsſtaates verſteht man unter 
„Polizei“ diejenige Thätigkeit des Staates, welche darauf gerichtet iſt, 
die Perſon und das Eigenthum, genauer geſagt das Recht der Staats⸗ 
angehörigen vor allen im Innern ihnen drohenden Gefahren möoͤglichſt 
zu behüten, vor denen ſie ſich nickt gut ſelbſt zu ſchützen vermögen. 
Je nach dem Culturzuſtande eines Volkes iſt die Competenz der Polizei 
größer oder geringer. Allerdings erſtreckt ſich die Pflicht der Polizei, 
einer Verletzung des Rechts der Staatsangehörigen vorzubeugen, auch 
auf den Staatsorganismus ſelbſt; — man kann ihr nicht das Recht 
beſtreiten, die Antaſtung der Inſtitutionen und des Eigenthums des 
Staates zu verhüten. Da indeſſen der Staat, als die Geſammtheit 
aller Staatsangehörigen, mächtiger als die Pollzel iſt, fo braucht fie 
hinſichtlich aller blos den Staat und feine Inſtitutlonen betreffenden 
Handlungen, in denen eine Verletzung befürchtet werden könnte, a m 
wenigſten beſorgt zu ſein. Maͤchtiger als der Staat iſt die Organi⸗ 
ſation der modernen Geſellſchaft, auf welche die Polizei ohne Ein⸗ 
fluß iſt. Die Staatsgewalten, ſagt ein Volkswirth, mit allen ihren 
Armeen, Kanonen, Actenbündeln, Rangordnungen und Bildungs: 


apparaten ſind nur winzig kleine Wichte im Vergleich mit dem ewig 


jungen Rieſen des freien wirthſchaftlichen Verkehrs. Alles was groß 
und ſchoͤn in der Menſchenwelt iſt, wurde nicht geſchaffen von den 
Staaten als ſolchen, ſondern von der Geſellſchaft, von den Bürgern 
und zwar ohne ſtaatliches Intereſſe. Um die Geſellſchaft — und 
die Formen derſelben discutirt das Programm der Socialdemokratle — 
braucht ſich alſo die Polizei, weil es gar keinen Zweck hat, noch 
weniger, als um den Staat zu kümmern. Sie muß abwarten, bis 
Handlungen eintreten, welche eine Verletzung des Staates be⸗ 
fürchten laſſen. 

Dieſer Maxime iſt in neuerer Zeit in manchen Staaten ſehr zu⸗ 
wider gehandelt worden, indem die Thätißkeit der Polizei zu ſehr auf 
das politiſche Geblet, auf Präventivmaßregeln ſich erſtreckte, um die 
Rechte der regierenden Gewalten angeblich zu ſichern. Der übergroße 


Eifer führt dann zu Maßregelungen der Preſſe, zum Verbot von 


Vereinen und Verſammlungen, zu einer willkürlichen Auslegung der 
richterlichen Anſchauungen auf dieſem Gebiet, oft auch zu Conceſſtons⸗ 
Entziehungen, Internirungen, Ausweiſungen, Verhaftungen u. ſ. w. 
Die Polizei leidet Gefahr, daß fie zu einem Werkzeug der Befriedigung 
der Leidenſchaften herrſchender Parteien wird. Die Erfahrung — man 
denke nur an das Jahr 1848 — hat bereits bewieſen, daß ein Miß⸗ 
brauch der Polizei, abgeſehen davon, daß er ein an und für ſich nütz⸗ 
liches und nothwendiges Inſtitut zum Gegenſtande der öffentlichen 
Abneigung macht und deſſen wohlthätige Wirkſamkeit erſchwert, weit 
entfernt, ſeinen Zweck, die Gegner der Regierung zum Schweigen zu 
bringen, zu erreichen, dieſelben noch vermehrt. Im Augenblick 
wirklicher Gefahr wird dann die Polizei machtlos, weil ſie das Ver⸗ 
trauen verloren hat. Eine Regierung, welche dem Publikum durch 
die Polizei, die ſonſt nur zum Behagen deſſelben beſtimmt iſt, den 
Mund ſtopft, fügt ſich zweierlei Nachtheil zu: fie entzieht ſich das wirk⸗ 
ſamſte Mittel, um Gebrechen, deren Heilung zum Beſten des Staats 
nothwendig iſt, zu erfahren, und verdammt auch ihre eigenen An⸗ 
hänger zum Stillſchweigen, weil Niemand deren Worten mehr Ge⸗ 
wicht beilegt, wenn der Oppoſition der Mund geſtopft iſt, oder weil 
Viele es ſchon aus Generöſität verſchmähen, mit dem gefeſſelten Gegner 
zu kämpfen. Hätte die Reaction aus ihrem Kampf gegen den Libe⸗ 
rallsmus eine Lehre gezogen, fie würde nicht den nutzloſen Verſuch 
machen, mit der Polizei die Socialdemekratie zu bekämpfen. 

Die natürliche Folge des Socialiſten⸗Geſetzes würde eine bedeutende 
numeriſche und moraliſche Stärkung der Socialdemokratie ſein. Was 
noch ſchwankend und unſchlüſſig it, wird durch klare Reactions maß⸗ 
regeln der Socialdemokratie zugetrieben. Und letztere? Sit fie. nicht 
bereits fo vortrefflich organiſirt, daß fie ih um fo mehr ins Fäuſtchen 
lacht, je rückſichtsloſer man gegen fie vorgeht? Sie flüchtet in die Fa⸗ 
milie, in die Reſtaurationen, — die rothe Fahne weht in Rauchclubs 
und Geſangvereinen, in Kränzchen und bei Landpartien, im Kegelclub, 
in der Werkſtatt und wo nur Dreie von Geſinnungsgenoſſen verſam⸗ 
melt find, da iſt der durch die Verfolgung zum Fanatismus ange⸗ 
ſtachelte Geiſt der Soctaldemokratie mitten unter ihnen. Dawider hilft 
keine Staatsmaßregel, am allerwenigſten die Polizei. Bel der Arbeit, 
wie bei der Aufklärung eines Volkes auf Staatshilfe, auf die Rettung 
der Geſellſchaft durch die Polizei zu hoffen, das iſt ein ſolcher 
Köhlerglauben, daß man über ihn lachen müßte, wenn die Geſchichte 
nicht ihre furchtbar ernſte Seite hätte. 

Der Staat, ſo lehrte der Alterthumsforſcher Böckh, ſoll „die ganze 
Tugend der Menſchheit verwirklichen.“ Nun, von einem modernen Staat 
mag das etwas zu viel verlangt ſein. Die Volkswirthe behaupten, 
der wichtigſte Zweck des Staates beſtehe darin, daß er feinen Bürgern 
Frieden, Freiheit und Eigenthum garantire. Laſſalle war es, der 
zwiſchen Staat und Geſellſchaft keinen Unterſchied gelten laſſen wollte, 
er verſpottete die Anſichten der Volkswirthe über den Staat in ſeinem 


Gebrauch machen.“ Ebenſowenig wie der Reichstag Arbeiterprogramm als eine „Nachtwächterldee“! Aber dieſer Unter⸗ 


ein ſolches Geſetz beſchlteßen wird, ebenſowenig kann er dem Entwurſe ſchied beſteht und der Staat hat nicht die Aufgabe, ihn durch die 
eines Geſetzes zur Abwehr ſockaldemokratiſcher Ausſchreitungen ſelne Polizel zu verwiſchen. Die Geſellſchaft kann nur in ſich und 


Zuſtimmung ertheilen. 
Der Staat und die Geſellſchaft. 


durch ſich ſelbſt geſunden. Iſt unſere Geſellſchaft zu morſch und 
zu ſchwach, zu geizig und zu faul, um ſich durch Belehrung und durch 


8 werkthätiges Handeln in der Beſſerung ihrer eigenen, der ſocialen 
Die Volkswirthe machen einen wiſſenſchaftlichen Unterſchied zwiſchen Zuſtände ihrer feindlichen Elemente erwehren zu können, dann iſt fie 
den Angelegenheiten der bürgerlichen Geſellſchaft und den Staats⸗ 


werth, daß ſie zu Grunde geht oder eine ernſtliche Belehrung durch 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 23. Mai 1878. 


die Socialdemokratle erhält. So ſteht es Gott ſei Dank nicht, wenn 
Jeder nicht nur am Wahltage, ſondern überhaupt — Tag für Tag — 
den Pflichten gegen das Volk genügt, die um ſo größer ſind, je ein⸗ 
flußreicher ſeine Stellung, je größer ſein Vermögen iſt. Dann werden 
auch die Tage des Wachsthums der Socialdemokratie gezählt ſein; 
— ganz aus der Welt ſchaffen kann man fie ebenſowenig wie den 
Republikanismus, den Atheismus oder den Communismus. Die 
Polizei aber vermag dies wahrlich am wenigſten! 


Breslau, 22. Mai. 


Es unterliegt wohl heute keinem Zweifel mehr, daß der „Geſetzentwurf 
zur Abwehr ſocialdemokratiſcher Ausſchreitungen“ vom Reichstage mit großer 
Majorität abgelehnt werden wird. Die beiden conſervativen Fractionen 
haben ſich für bedingungslofe Annahme entſchieden. Von der deutſchen 
Reichspartei wurde zwar geſagt, daß ſie eine amendirte Faſſung in Vor⸗ 
ſchlag bringen werde, aber ſie hat ſich anders entſchieden und wird, wie ihr 
Organ, die „Poſt“, verkündet, einſtimmig mit den Conſervativen für die Re⸗ 
gierungävorlage eintreten. Betreffs des Centrums und der Foriſchritts⸗ 
partei ſteht von vornherein feſt, daß fie den Geſetzentwurf ohne Weiteres 
ablehnen. Die nationalliberale Partei wird in ihrer auf heute Abend an⸗ 
geſetzten Verſammlung Beſchluß faſſen; er wird bis auf wenig Stimmen 
ein negativer ſein. Die Partei würde, ſagt ihr Organ, die „N. L. C.“, mit 
ihrer zehnjäbrigen Thätigkeit und mit allen ihren Traditionen brechen, wenn 
ſie dieſem Geſetzentwurf zuſtimmte. Etwas aber muß doch geſchehen — 
ſagen die Leute. Es braucht — antworten wir — Nichts zu geſchehen; 
wir haben an unſerem beſtehenden Preßgeſetz gerade genug; es bedarf 
weiter Nichts, ats einer energiſchen Durchführung deſſelben. Erſt Aus⸗ 
nahmegeſetze gegen die Ultramontanen — dann Ausnahmegeſetze gegen die 
Socialdemokraten, die Katheder⸗Socialiſten und die Chriſtlich⸗Socialen — 
warum ſollen ſchließlich nicht auch die Fortſchrittspartei und die national⸗ 
liberale Partei dran kommen? 

Die deutſche Reichspartei — ſchreibt die „Kreuzztg.“ — legt Werth darauf, 
daß durch die namentliche Abſtimmung die principielle Uebereinſtimmung 
der Abgg. Dr. Falk und Dr. Friedenthal mit dem Geſetzentwurf er⸗ 
kennbar werde, eine Uebereinſtimmung, die auf liberaler Seile beſtritten 
wird, während die officiöſe Verſion das Gegentheil behauptet. Der Miniſter 
des Innern, Graf zu Eulenburg, wird den Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages beiwohnen und die Vertheidigung der Vorlage übernehmen. 


Die Präſidenten⸗ und Vorſtandswablen der verſchiedenen Provinzial⸗ 


Synoden find nunmehr vollzogen und geben, wie die „Voſſ. Zig.“ ſchreibt, 
einen ſicheren Anhalt für die Beurtheilung der Parteiverhältniſſe auf dieſen 
Synoden und der Stellungnahme der Parteien zu einander. Was das 
Stärkeverhältniß dieſer letzteren betrifft, ſo hat ſich daſſelbe im Ganzen 
gerade ſo berausgeſtellt, wie wir es ſchon vor einiger Zeit in einem 
diesbezüglichen Artikel ſignaliſirten. Ueberall befinden ſich die Ortho⸗ 
doxen, das heißt die vereinigten Confeſſtionellen und poſitiven Unioniſten 


in einer ſo erheblichen Majorität, daß alle Entſcheidungen und Beſchlüſſe 


lediglich in ihrer Hand liegen, nur die Provinz Preußen macht eine 
unſerer Anſicht nach rübmliche Ausnahme. Wie dieſelbe ſich in politiſcher 
Beziehung von jeher durch einen gefunden Liberalismus ausgezeichnet hat, 
ſo bietet ſie auch der kirchlichen Reaction keinen fruchtbaren Boden dar. 
Die Orthodoxie hat es auf der preußiſchen Synode nur zu einer kleinen 
Minderzahl bringen können, während die Mittelpartei und die Linke, die 
bier erfreulicherweiſe beſſer als anderswo zuſammenhalten, über eine ſehr 
große Majorität verfügen. Dementſprechend find auch die Wahlen ausgefallen 
nur mit dem Unterſchied, daß man bier die orthedoxe Minorität nicht fo 
vollſtändig und rückſichtslos von dem Vorſtande ausgeſchloſſen bat, wie 
es auf allen anderen Synoden den Liberalen gegenüber geſchehen iſt. Die 
ſogenannten Rechtgläubigen haben nirgends, wo fie in der Mehrheit find, 
ein Mitglied der Linken in den Vorſtand zugelaſſen, ſondern ſich nur dazu 
verſtanden, der Mittelpartei hierbei eine kleine Conceſſion zu machen, die ſie 
bekanntlich noch immer in ihre Gefolgſchaſt zu bringen hoffen, um fie in 
ihrem Kampfe gegen die Linke mit zu benutzen. In gleicher Weiſe ſoll 
gegen die liberale Partei bei den Wahlen zur Generalſynode verfahren 
werden, ſo daß dieſelbe auf der letzteren nur aus der Provinz Preußen ent⸗ 
ſprechende Vertretung finden dürfte, ſelbſt Berlin ſoll nach dem, was man 
wenigſtens bis jetzt beabſichtigt, nicht berückſichtigt werden. Durch einen 
derartigen grundſätzlichen Ausſchluß der Liberalen von den Provinzialſynodal⸗ 
Vorſtänden ebenſo wie von der Generalſynode will die verbündete confeſſionelle 
und Hoſpredigerpartei eben dem Gedanken einen beſtimmten Ausdruck geben, 


daß dem liberalen Proteſtantismus das Bürgerrecht in der Kirche verſagt 


werden müſſe. g 
Bezüglich der Drientfrage erbält ſich auch heute die Anſchauung, daß 
die Miſſion Schuwaloffs ein günſtiges Ergebniß und die Einberufung des 
Congreſſes zur Folge baben werde. Nur die öſterreichiſchen Blätter fahren 
in ibren ſkeptiſchen Aeußerungen fort. Die „Pol. Corr.“ läßt ſich ſogar 
aus Petersburg ſchreiben, daß man daſelbſt — falls die günſtigen Aus⸗ 
ſichten bezüglich der Miſſion des Grafen Schuwaloff an Conſiſtenz ge⸗ 
. ſollten — ernſte Demonſtrationen Seitens der altruſſiſchen Parte i 
eſorge. Nichtsdeſtoweniger befeſtige ſich in den maßgebenden Kreiſen immer 
mehr die Anſchauung, daß Graf Schuwaloff als der Nachfolger des Fürſten 
Gortſchakoff anzuſehen ſei. 
Dagegen ſieht das Wiener „Tabl.“ in der projectirten Reife des Groß⸗ 
fürſten Nicolaus ein friedliches Symptom. Das genannte Blatt ſchreibt: 
„Vor einigen Tagen batten wir private Mittheilungen erhalten, welche 
dieſe „Badereiſe“ in Ausſicht ſtellten und derſelben einen eigenen Com⸗ 
mentar gaben. Darauf hätte der Großfürſt erklärt, er werde Rußland 
verlaſſen, wenn ſich der Czar zu Conceſſionen entſchließe, welche das mit 
Strömen ruſſiſchen Blutes zu Stande gebrachte Werk wieder zu nichte 
machen ſollten. Dieſe Mittbeilung erſchien uns derart gegen die bis zur 
Starrbeit rigoroſe Familiendisciplin des ruſſiſchen Eiarenbauſeg verſtoßend, 
daß wir Anſtand nahmen, dieſelbe in den Bereich der politiſchen Erörte⸗ 
rungen zu ziehen. Nun verläßt Großfürſt Nicolaus wirklich auf einige 
Zeit den Kaiſerhof und begiebt ſich „zum Kurgedrauche in die Rhein⸗ 
gegend“ — Folgerungen daraus zu ziehen, muß dem Combinationsgeſchmack 
eines Jeglichen überlaſſen bleiben.“ 


In Konſtantinopel kam es vorgeſtern zu Unruhen, welche jedoch nach 


Angabe des officiellen Telegraphen keine größere Bedeutung haben follen. 


Ueber den anläßlich dieſer Unruhen getödteten Ali Suavi Effendi leſen 


wir in der „N. Fr. Pr.: „Ali Suavi Effendi wurde unter der Regierung 


des Sultans Abdul Aziz wegen Verſchwörung verbannt, ihm jedoch unge⸗ 


fähr vor einem Jahre die Rückkehr nach Konſtantinopel geſtattet, wo ihm 


die Direction des kaiſerlich ottomaniſchen Lyceums anvertraut wurde. Da 


6. 


er ſich indeß neuerdings compromittizt hatte, wurde er vor Kurzem abge⸗] breitung bon ewe 
fest. Ali Suavi war ein erklärter Gegner Midbat Paſchas. Das deutſche Mittel iſt ſcheinbar mehr Unterdrückung. Wir zweifeln, ob 
Charakteriſtiſch für die ir. Italien beſtehenden Zuſtände iſt namentlich es auf die Länge als dienlich befunden werden wird.“ : 
die Thatſache, daß der Meniſter des Innern, Zanardelli, den Gemeinderatp| . Wie ſebr in den Vereinigten Staaten von Amerika die Socialdemokratie 
von Lercara in Sicilien hat auflöfen, den Sindaco dieſer guten Stadt aber Aberbaud nimmt, darauf haben wir in jüngfter Zeit fon wiederholt bin: 
einſperren und zar Criminal⸗Unterſuchung hat ziehen laſſen, weil derſelbe] gewieſen. Es beſtätigt ſich, daß die dort'zen Führer der ſocialiſtiſchen Par⸗ 
unter dem Hauſe, wo der königliche Polizei⸗Inſpector, der ihm bei ſeiner] teen die gegenwärtige Stockung des Handels und der Induſtrie benutzt 
Verwauung zu ſehr auf die Finger ſah, wohnte, eine Mine bohren ließ, u. 4 baben, um die beſchäftigungsloſen Arbeiter zu Recruten für die ſocialiſtiſche 
das Haus ſammt dem Inſpector in die Luft zu ſprengen. Sehr un unſtig Partei beranzubilden, und binnen Kurzem ſchon haben fie eine fefte Partei⸗ 
lauten auch die Schilderungen, welche eine Roͤmiſche Correſpond enz ver „K. Organiſation geſchaffen; ſchon jr/gt wimmelt es in der Union von Arbeiter: 
Ztg.“ vom 17. d. M. namentlich von den gegenwärtigen Juſtänden in Rom Aſſociationen aller Art, und oje Neigung der amerikaniſchen Arbeiter für 
ſelbſt entwirſt. Der Mangel an Arbeit und Verdienſt, beißt es da unter Demonſtrationen. Aufzüge, Paraden ꝛc, kommt der Arbeiterbewegung febr 
Anderem, nimmt bier wie in ganz Italien in beängſtigender Weiſe über, zu Statten. In den Weeſt⸗ Staaten hat die Arbeiterfrage die Parteiſtreitig⸗ 
band. Die glanzendſten Lurusmagazine auf dem Corſo und Umgebung keiten unter den De dottaten und Republitanern über die Congrekpolitit 
werfen ihren Beſitzern oft kaum genug ab, um mit Weib und Kind in den Lanz in den Hinte grund gedrängt. Mit welchen Mitteln dort die Social: 
allerſchlechteſten Stadttbeilen ein entbehrungsvolles "sehen zu friſten. Die demokraten käwafen, erſieht man daraus, daß die Arbeiter der Weſtſtaaten 
kleinen Geſchäſtsleute fallen wie die Fliegen und T auſend Arme von Hand⸗ ſtets bereit end, mit den ven ihnen gewählten Deputirten kurzen Proceß 
werkern und Arbeitern find ohne Beſchäſtigung. Kein Tag vergeht, obne durch eine Crecutian vermittelſt des Stranges zu machen, wenn dieſelben 
daß dem Hungertode nahe Leute auf der Stra“ge aufgerafft und nach dem nicht für ibre oft unsinnigen Forderungen auf dem Congreß eintreten. 
Hoſpital geſchafft werden, und wer die Pre ginzen ein wenig bereiſt bat, Derartige Ku adgebungen erſcheinen als Ausfluß der nämlichen zügelloſen 
entſeht ſich wohl, aber wundert fi nicht, zu bören, daß in einem Städtchen Parteileide Iſchaft, wie der große Eiſenbabnſtrike zu Pittsburg. 
Calabriens neuerdings 15 Leute vor H. Ager geſtorben ſind. Wo aber von Se 
Seiten des Privatverkehrs das Ang 1 ing iſt, ni i Deutſchland. 
ont von Arbeit fo gering iſt, nimmt die 
O Berlin, 21. Mai. [Gewerbeordnungs⸗Novelle. — 


Hachftage ihre Richtung auf * offentlichen Säckel. Die Stadt Rom wird 
nicht umbin können, ihr ber itz ſtark belaſtetes Budget noch mit einigen Schluß der Seſſion. — Auslaufen des Panzergeſchwaders. 
Millionen Schulden mehr ., beschweren, um manche ins Stocken gekommene — Abnahme der Auswanderung.] Nachdem der Reichstag 
Pläne von Straßene beſterungen und Anlagen neuer Häuferinfein ins die Vorlage, die Gewerbe⸗Gerichte betreffend, an die Gewerbeordnungs⸗ 
Wert zu ſezen. om ſteht allen größeren Städten Italiens voran an Commiſſlon verwieſen hat, wird die weitere Berathung zuſammen mit 
Hemmniſſen de? Straßenverkehrs und an Mangel geſunder und bequemer dem verwandten Geſetz, Novelle zur Gewerbe⸗Ordnung, auf eine der 
Woknunge Wenige und enge Adern verbinden den in der Niederung ges nächſten Tagesordnungen geſetzt werden. Außerdem ſteht bekanntlich 
iegenen Theil mit der über die Hügel verbreiteten Anſiedelung, während auf die Berathung des Geſetzes, betreffend die Erhebung einer Uebergangs⸗ 
der breiten Fläche des Esquilin ſchon ſeit Jahren Straßen abgeſteckt, Trottoirg abgabe vom Eſſig, ſowie des Geſetzes über den Verkehr mit Nahrungs⸗ 
Angelegt und Canale gezogen find, ohne daß die zu dieſem Zwecke verwüſteten mitteln, als durchaus noch zu erledigende Arbeiten, noch bevor. Die 
Gemüſegärten nun auch durch Wohnhäufer erfeht wären. Bewunderungs⸗ Vorlage gegen die Ausſchreitungen dec Socialdemokratie iſt, nachdem 
würdig iſt bei dieſer allgemeinen bitteren Armutb die verbältnißmäßige im Bundesrath bekanntlich der 5 6 geſtrichen worden, geſtern an den 


Sicherheit von Leben und Eigenthum. 


Reichstag gelangt. Die erſte Berathung des Entwurfs wird der 


Wie eine Römiſche Correſpondenz der „H. N.“ vom 17. ds. verſichert, Reichstag nicht vor Freitag vornehmen können; unter dieſen Umſtän⸗ 
find auf den Wunſch des Cardinals Franchi von Seiten des Vaticaus die den wird der Schluß der Seſſion vorausſichtlich erſt für die nächſte 
Unterhandlungen mit der deutſchen Regierung wieder aufgenommen. Um Woche in Ausſicht zu nehmen fein, wodurch der Reichstag für die Gr: 
dieſelben zu einem für die Curie günftigen Ende zu führen, ſoll der Papſt, ledigung der kleineren Geſetze um ſo ſicherer genügende Zeit behält. 


derſelben Correſpondenz zufolge, feinen eigenen Neffen, den Monfignor — Gegenüber den Mittheilungen, 


Proſperi Bruzzi, nach Berlin geſandt haben. Einer Congregation von Car: 
dinälen legte er die Frage vor, ob er die vom italieniſchen Parlament dem 


Oberhaupt der Kirche ausgeſetzte Apanage im Betrage von jährlich 3,200,000 


Lire annehmen könne. Dieſe Behörde hat indeß die Meinung ausgeſprochen, 
die Frage dürfe gar nicht einmal berathen werden. 

In Frankreich iſt die Regierung natürlich eben ſo wenig für die Feier 
eines Baſtillenfeſtes, das man an die Stelle der verunglückten Voltairefeier 
wollte treten laſſen, als ſie für dieſe letztere ſelbſt war. Wenigſtens hat der 
Miniſter des Innern am 20. d. den Mitgliedern des Vorſtandes des Pariſer 
Gemeinderathes begreiflich zu machen geſucht, daß das für den Jahrestag 
des Sturmes der Baſtille beabſichtigte Feſt im Hinblick auf den inter⸗ 
nationalen Charakter der Weltausſtellung unſtatthaft wäre. 


einen beliebigen andern Tag verlegt würde. 

In England werden die Kriegsrüſtungen in den Regierungs⸗Werkſtätten 
zwar getäuſchlos, aber doch auf's Eifrigſte fortgeſetz. Eine Menge von 
Schiffen wird jetzt in dem Hafen von London mit Kriegsmaterial und Pro⸗ 
viant für die Flotte und das Heer in Malta befrachtet. Der Schutz der 
Themſe durch Torpedos iſt jetzt vollkommen bergeſtellt. Eine Compagnie 
Genietruppen iſt jetzt am Ausfluſſe der Themſe und Madway bei Sbeerneß 
zum Torpedodienſt ſtationirt; die vornehmſte Torpedoſtation befindet ſich 
jedoch einige Meilen unterhalb Gravesend, wo Magazine, Behälter für 
electriſche Kabel, Werkſtätten und eine Landungsbrücke angelegt worden find. 

Was die Urtheile der engliſchen Preſſe über die in Preußen projectirten 
neuen geſetzlichen Maßregeln zur Unterdrückung ſocialdemoktatiſcher Aus⸗ 
ſchreilungen betrifft, fo kann ſich ſogar der conſervative „Standard“ nicht 
enthalten, die Zuſtände in Deutſchland überdaupt zu beklagen und die 
Nützlichkeit jener Maßregeln in Zweifel zu ziehen. Das Blatt ſagt wörtlich: 

„Der Kaiſer ſelber — nicht weniger als ſeine Miniſter — ſcheint in 
hohem Grade bekümmert um die innere Lage des Landes zu fein und 


appellirt an die Religion, um ihre Verkehrtheit zu curiren. Unſere eng ⸗ 
liſche Remedur würde mehr Freiheit für alle Parteien ſein und die Ver⸗ 


Der Schulmeiſter. 
Von Ernst Otto Hopp. 
(Fortſetzung.) 

Viel ſchlimmer wurden unſere ſonſtigen religiöͤſen Differenzen. Meine 
Frau gehörte einer Wesleyaniſchen Methodiſtenkirche an, wie ihre 
ganze Slppſchaft. Im erſten Jahre meiner Ehe ging ſie zweimal 
woͤchentlich ein die Kirche, ſpäter fünfmal. Da war Bibelſtunde, Ge: 
betsabend, Predigtabend, Sonntagsſchullehrerabend, Betrachtungsabend 
— faſt jeder Tag war beſetzt. Der Sonntag ward für mich nicht ein 
Tag der Ruhe und Erholung, nein, ein Tag aufregender Arbeit; Ge⸗ 
betszuſammenkunft, zweimal Sonntagsſchule und zweimaliger Gottes⸗ 
dienſt füllten ihn gewiſſenhaft aus, von Morgens acht Uhr bis Abends 
ein halb zehn Uhr. Am Sonntag durfte nicht gekocht werden, man 
begnügte ſich mit den Reſten kalter Küche und gottſeligen Betrachtun⸗ 
gen; die Häuslichkeit, die Behaglichkeit eines ſtillumfriedeten Daſeins 
gingen dabei unwiederbringlich verloren. Und trotz alledem konnte ich 
in dem übertriebenen Frömmelelſyſtem keine tiefe religiöſe Auffaſſung 
und Ueberzeugung finden; auf der einen Seite ſah ich fanatiſchen 
Glaubenseifer, und den bei Wenigen nur rein und unverfälfcht, auf 
der andern — Mode, Gewohnheit, Schein, Verſtellung, Heuchelei bis 
nieder zu den ſchmutzigſten gewinnſüchtigen Motiven. Das gemein: 
ſchaftliche Knien ließ ich mir noch gefallen, obwohl ich auch das nicht 

liebe — knien mag der Menſch im ſtillen Kämmerlein, wo Niemand 
ihn ſieht als fein Herrgott, in der Oeffentlichkeit wird es zu leicht ein 
Brüften mit der Demuth und ein leeres Schaugepränge — aber das 
Stöhnen und winſelnde Aechzen um das Kommen des heiligen Geiſtes, 
das laute Wimmern der Seele um den Durchbruch der Gnade, das 
Zurſchauſtellen der Sünder, die den Finger der Gnade anklopfen ſpü⸗ 
ren und zur Erbauung der Gemeinde, mit ihrer Erweckung prunkend, 
aufftanden und an den Altar traten — alles das widerte mich an, 
ich hatte dafür nur das eine Gefühl des Ekels und der Verachtung. 
Die lieblich⸗frömmelnden Gebete vom ſüßen Jeſulein, vom Seelenbräu⸗ 
tigam, vom alten Adam, den man ausziehen müßte mit ſeinen Ge⸗ 
breſten — alle dieſe übertriebenen Kraftworte und kindiſch hergemur⸗ 
melten Betheuerungen ſtießen mich ab. 

Ich war wahrlich an das Kirchengehen gewöhnt; aber ſelbſt mein 
ſtreng orthodoxer Vater würde ſich von dieſem zeligiöfen Zerrbilde un⸗ 
willig weggewandt haben. 

„Euer Luther,“ ſagte einſt meine Frau, „auf den die Deutſchen 
ſo pochen, war auch kein echter Chriſt, bei ihm war die Gnade nie 


Herr von 
Marcere fügte hinzu, daß die Regierung deshalb nur die Einwilligung zur 


Veranſtaltung eines municipalen Feſtes geben könnte, falls daſſelbe 17 4,666 auf. Zieht man die einzelnen Provinzen in Bezug auf das 


daß noch keine Beſtimmung über 
das Auslaufen des am 27. d. Mts. zuſammentretenden Panzer⸗Ge⸗ 
ſchwaders getroffen, hören wir, daß nunmehr eine ſolche Beſtimmung 
erlaſſen worden und zwar, was das Ziel anlangt, anders, als die bis⸗ 
her gemachten Angaben lauteten. — Der Handelsminister hat eine 
Zuſammenſtellung der zur Beſeitigung von Anſteckungsſtoffen bei Vieh⸗ 
beförderung auf Eiſenbahnen beſtehenden Beſtimmungen veranlaßt und 


dieſelbe den Eiſenbahn⸗Directionen zugehen laſſen. — Es wird nicht 


zu bezweifeln ſein, daß die Auswanderung als ein beſtändiger Verluſt 
an productiven Kräften für die Heimath zu beklagen iſt; man kann 
mit Rückſicht hierauf wohl um ſo mehr Gewicht auf die conſtante 
Abnahme der Auswanderung, welche die Zifferreihen ſeit dem Jahre 
1872 zeigen, legen. Wir wollen dies nur an Preußen nachweiſen. 
Während 1873 aus Preußen auswanderten, 67,752 Perſonen, weiſt 
1874 nur 29,494, 1875: 21,113, 1876: 20,765 und 1877 nur 


geſtellte Auswanderungs⸗Contingent in Betracht, ſo findet man, daß 
im Jahre 1873 Preußen (Provinz) 15,450, Pommern 13,725, Poſen 
11,039, Schleswig-Holſtein 6262, Hannover 6658, Brandenburg 
3662 ſtellten, 1874 ſtellte Provinz Preußen 5162, Pommern 5184, 
Poſen 3494, Schleswig⸗Holſtein 3082, Hannover 4261, Branden⸗ 
burg 2118; 1875: Preußen 3716, Pommern 3195, Poſen 2659, 
Schleswig⸗Holſtein 1527, Hannover 2414, Brandenburg 1510; 
1877: Preußen 2203, Pommern 2064, Poſen 1594, Schleswig; 
Holſtein 1257, Hannover 2032, Brandenburg 1554. Dleſe Ziffern 
werden auch ſonſt die gewerblichen Verhältniſſe der einzelnen Landes⸗ 
theile illuſtriren. Das ſtatiſtiſche Amt, welches im Märzheft feiner 
Hefte eine ſehr ausführliche Darlegung über die Auswanderung giebt, 
bringt in demſelben Heft einen beachtenswerthen Aufſatz: „Die Be⸗ 
völkerungsdichtigkeit des Deutſchen Reichs nach den Ergebniſſen der 
Volkszählung vom 1. December 1875“, welcher in einer vorzüglich 
hergeſtellten kartographiſchen Darſtellung feine Erläuterungen erhält. 


Berlin, 21. Mai. [Gewerbegerichte und Gebühren: 


R 


Heſſerem als balbe Wahrheiten unter den Maſſen. Berliner Oberbütgermeiſterwahl.] Bet der Wlederauknaßme 


des Geſetzentwurſz über die Gewerbegerichte bewies der Reichstag eine 
nicht gewöhnliche Widerſtandskraft. Er wies trotz der Erklärung des 
Präſidenten des Relchskanzleramts, daß das Geſetz daran ſcheitern 
würde, das Anſinnen der Regierungen zurück, die Vorſteher der Ge⸗ 
werbegerichte der Ernennung oder doch der Beſtaͤtigung der Landes⸗ 
centralbehoͤrde zu unterwerfen, und verzichtete damit für dieſe Seflion 
lieber auf das Zuſtandekommen des Geſetzentwurfs. Bei der Be⸗ 
rathung über die Gebührengeſetze, die übrigens en bloc angenommen 
worden, gab der würtembergiſche Abg. Schwarz, indem er die Gefeke, 
welche die Proceßführung ungemein vertheuern, nachdrücklich bekämpfte, 
eine längere Erklärung ab, die Seitens des Bundesraths und 8 
Reichstags ernſte Beherzigung verdient. Er warnte den Bunde th 
davor, fi immer und immer nur preußiſche Einrichtungen zum D er 
für feine Geſetzgebung dienen zu laſſen, die durchaus nicht, wie n 
der hohe Koſtentarif wieder beweiſe, allgemeine Nachahmung eren 


ten. Er mies. dabei zugleich auf die großen Opfer hin, bie Süds 


deutſchland und insbeſondere Würtemberg für die deutſche Einheit ge⸗ 
bracht habe und betonte energiſch, daß dieſe Opfer für den freien 
Bundesſtaat wohl gebracht würden, nicht aber für die Verpreußuug. 
Rechtsanwalt Payer unterſtützte mit juriſtiſchen Ausführungen die 
ſchlichten und eindringlichen Argumente ſeines ſchwäbiſchen Landsmanns, 
die ſichtlich Eindruck auf den Reichstag machten. Beide Abgeordnete 
wieſen ſchon jetzt auf die Nothwendigkeit einer baldigen Revifion der 
Koſtengeſeze hin. — Aus dem Entwurf der Rechtsanwaltsordnung iſt 
die bei ber zweiten Leſung beſchloſſene Uebergangsbeſtimmung entfernt 
worden, welche in durchaus unbilliger Welſe, wenn es der Landes⸗ 
juſtizverwaltung fo gefallen ſollte, bie jetzigen Rechtsanwälte von der 
Wohlthat der freien Advocatur auöfchliegen und an ihren bisherigen 
Wirkungskreis im vermeintlichen Intereſſe der gefährdeten Juſtizyflege 
feſtnageln wollte. Der Abg. Lasker, der die Beibehaltung des früheren 
Beſchluſſes eifrig verfocht, um das Zustandekommen des Geſetzes nicht 
zu gefährden, erkannte ſelbſt an, daß das von der Reglerung vor⸗ 
gebrachte Motiv nicht zutreffend ſei. — Der Reihstagsabgeorbnete 
Dr. Friedrich Kapp hat vom Börſenverein der Buchhändler den ehren⸗ 
vollen Auftrag übernommen, eine „Geſchichte des deutſchen Buch⸗ 
handels“ zu ſchreiben. Es braucht kaum bemerkt zu werden, daß ein 
ſolches Werk die Arbeltskraft des Autors mehrere Jahre lang in An⸗ 
ſpruch nehmen muß. Es wäre wünſchenswerth, daß ſeine Cur in 
Carlsbad von gutem Erfolg begleitet iſt. — Widerfireitenden Zei⸗ 
tungsnachrichten zufolge verdient hervorgehoben zu werden, daß unter 
den Candidaten für den Oberbürgermeiſterpoſten der Reichshauptſtadt 
noch immer Herr Zelle bei weitem die meiſten Chancen hat. 


A Berlin, 21. Mai. [Reichstags⸗Chronik. — Die be⸗ 
vorſtehende Debatte über das Ausnahmsgeſetz.] Der Reichs⸗ 
tag war heute augenſcheinlich in humorlſtiſcher Stimmung; es war 
nicht moglich, mit ernſten Argumentattonen eifrige Hörer zu finden 
oder gar Reden des Zornes, der Entrüſtung, der Trauer zu halten. 
Nachdem die Rechtsanwaltsordnung in dritter Berathung mit einer 
Verbeſſerung und zweifelhaften Aenderungen zur Annahme gelangt 
war, wurden bei dem Gerichtskoſtengeſetz in breit allemanniſchem Dlalect 
zwei Klagelieder geſungen, über die entſetzliche Vertheuerung der Pro⸗ 
zeſſe im würtembergiſchen Lande, welches bisher allerdings zufolge der 
billigen Koſtentarife das Eldorado für prozeßſüchtige Leute war. Wäh⸗ 
rend der fortſchrittliche Demokrat Schwarz ſich mit Lobſprüchen auf 
ſein ſchoͤnes Heimathland begnügte, konnte der Demokrat Payer nicht 
umhin, dem „Preußen“ etwas auszuwiſchen, der zu arm ſei, um die 
hohen Gerichtsſporteln entbehren zu können. Bei der Tabaksenquste 
begnügte man ſich mit harmloſem Geplänkel: Reichenſperger, Grum⸗ 
brecht, Lucius, Scipio hatten noch ein kleines Redebedürfniß zu be⸗ 
friedigen und Miniſter Hofmann gab ſich die erdenklichſte Mühe, die 
Herren Reichenſperger und Grumbrecht zu überzeugen, daß — ſo weit 
es überhaupt möglich, man ſchon wiſſe, was mit dem erſchrecklich vielen 
Gelde anzufangen ſei, das ſchließlich der Tabak dem Reiche geben 
müſſe. Die Abſtimmung über § 1 gelang ohne Hammelſprung; dieſer 
wurde bei dem § 2 nöthig, da es ½ Dutzend Nationalliberale gab, 
die zwar für die Enquete des § 1 ſtimmten, aber zu § 2 kein Geld 
dafür bewilligen wollten. Durch ihren Hinzutritt wuchs die Oppoſitlon 
auf 123 gegen 141. Dann kamen einige Tages⸗Ordnungs⸗ 
Gegenſtände ohne Debatten. Dieſe begannen erſt wleder bei der 
dritten Berathung des Gewerbe⸗Gerichts⸗Geſetzes, welches geſtern 
nochmals zur Commiſſion zurückverwieſen worden war. Die 
Commiſſion hatte einen Ausgleich zwiſchen den Anſichten der Bundes⸗ 


geſeze. — Zur freien Advocatur. — Abg. Dr. Kapp. — lregierungen und des Reichstages in betreff der Beſtallung des 


weckten.“ — 


Was ſollte ich ihr erwidern? Hiſtoriſche Gründe verſchlugen bei 
ihr nicht, ſie kannte nur die Geſchichte von Amerika, und die kaum, 
und logiſche Gründe find gar ſelten, faſt nie, bei einer Frau angebracht. 
Ihre hoͤchſten Logiksbegriffe find ihre Thränen — und die ſetzte fie 
mir entgegen, mit denen überſchwemmte ſie mich, ſo daß unſere gegen⸗ 
ſeitige Liebe in dem Erguß zu ertrinken und jähen Todes zu ſterben 
Gefahr lief. 

Bei den Harriſons verkehrte ein Studioſus der Gottesfurcht, ein 
ſchleichender, füßlicher, gottbegnadeter Patron, der von Milch frommer 
Denkungsart überfloß, langes Haar mit einem dazu gehörigen ſchmutzl⸗ 
gen Rockkragen trug und ſich bald auch bei mir einzubürgern verſuchte. 
Er war nicht unbegabt und ein vollendeter Heuchelmeifter, bei den 
Damen ſehr beliebt und von ihnen oder durch ihre Hilfe lebend; 
denn Mittel zur Subſiſtenz beſaß er nicht. Seine Eltern waren arm 
und deutſch, fein Vater, wie ich ſpaͤter erfuhr, hatte ſchon einmal das 
Zuchthaus mit ſeiner Perſönlichkeit geziert. Natürlich war er ein 

enegat im ſchlimmſten Sinne des Wortes, ein erbitterter Deutſchen⸗ 
feind, der keine Silbe deutſch mehr verſtehen zu können vorgab. Von 
unterſetztem Körper, robuſt gebaut, mit einem Stiernaden und einem 
weichen, aufgedunſenen Geſicht, war er gerade kein Adonis, aber er 
war hochfromm, und das entſchädigte für den Mangel an äußerer 
Schönheit, er war der Muſtertypus eines fanatiſirten Methodiſten. 
Ich hatte ihn einmal bei Harriſons in einer ſehr zweideutigen Situa⸗ 
tion mit meiner Schwägerin, der älteſten, etwas mißgeſtalteten 
Tochter betroffen und ihm in Folge deſſen mein Haus verboten. 
Darum haßte er mich, obwohl er ſtets kriechend freundlich blieb, ich 
glaube, ich hätte ihn ohrfeigen können, er hätte mir höchſtens mit 
einer Bibelſentenz erwidert. 

Einmal hatte ich mich dazu verleiten laſſen, einen Gebetsabend 
mitzumachen, da war der freche Schächer aufgeſtanden und hatte ein 
langes weinerliches Gebet angeſtimmt für einen großen Sünder, der 
heute unter den Schafen Gottes ſei und ſonſt ſelten in den helligen 
Räumen verkehre. Er nannte freilich keinen Namen, aber Jedermann 
im Zimmer wußte, daß er den „ungläubigen Deutſchen“ meinte. Ich 
verbiß meinen Zorn fo gut es ging, beſuchte aber ihre Abende nie⸗ 
mals wieder.“ 

„Wie hieß er?“ frug der Muſikus. f 
„Ah, ich habe vergeſſen ſeinen Namen zu erwähnen, er hieß 


heiter, Ber 2 a (aut und Top 
ſpielte Karten, er ſprach Ie uſtig 4 
— Ai Stimmung. Das Bild machte einen ſchrecklichen Eindruck 


— — . — 
zum rechten Durchbruch gekommen, er gehörte nicht zu den Er⸗] Friedrichs, amerlkaniſirt natürlich Frederickz. Zu feiner weiteren Cha⸗ 


rakteriſtik kann ich eine Bußrede von ihm anführen, die er als reuiger 
Sünder in einer Gebetsverſammlung hielt. Er fagte, der Satan hätte 
ihn jüngſthin verführt, eine Cigarre zu rauchen, aber er hätte drei 
Tage mit dem Herrn Zebaoth gerungen, gefaſtet und gebetet und den 
böfen Geiſt ausgetrieben. Er hoffe, die Brüder und Schweſtern, die 
zugegen wären, würden ihm ſeinen Fehltritt verzeihen, wie er hoffe, 
der Herr werde ſeine Schuld nicht in das Buch des Lebens eintragen. 
— And dieſer traurige Bonze ſpürte mir auf Tritt und Schritt nach, 
lauerte mir auf, wenn ich einmal in das Wirthshaus ging, um die 
Nachricht davon gehörigen Ortes anzubringen, und colportirte üble 
Gerüchte über mich. Und meine Frau, das wußte ich, lag Abend für 
Abend neben dleſem Geſellen an der Bank im Gebetszimmer auf den 
Knieen, er begleitete ſie und meine Schwägerin alltäglich nach Hauſe 
— und ich mußte das dulden! 

Ja, er that noch mehr, wle man mir ſpäter mitthellte. Er 
wußte an einem Sonnabend Abend, als ich den „ſanften Heinrich“ 
aufgeſucht hatte, es ſo einzurichten, daß er meine Frau in den Hof 
des Gaſthauſes begleitete. Von einem Hinterzimmer aus beobachteten 
ſie beide mich, um die Gewißhelt meiner Schuld zu haben. Ich er⸗ 
innerte mich ſpäter des Abends ſehr wohl; wir waren ungewöhnlich 
zwei Freunden in Hemdsärmeln da und 
und war in etwas ver⸗ 


auf meine Frau, ſie ſagte keine Silbe darüber, aber in der Bruſt der 
Unfeligen- keimte gewiß ſchon damals der Entschluß auf, mich, den 
Goltloſen, zu verlaſſen. 5 
Einige Wochen ſpäter erhaſchte Frederick eine andere Gelegenheit, 
um meinen ehelichen Frieden total zu ruiniren. Ich war zu einem 
Tanzvergnügen bei Deuiſchen eingeladen. von meinem alten Freunde, 
dem Tiſchler, und ging auf eine Stunde zum Feſte, um meinem red⸗ 
lichen Beſchützer eine Aufmerkſamkeit zu erwelſen. Ich tanze ſonſt 
nicht, aber den Abend ließ ich mich zu einem Rundtanz bereden. Herr 
Frederick hatte den günſtigen Augenblick erwiſcht; er hatte meine Frau 
auf die ſogenannte Dienſibotenloge geführt und ihr dort ihren tanzen⸗ 
den Gemahl gezeigt. Das war das Entſetzlichſte von allem Entſetlichen, 
das er ihr zeigen konnte — tanzen! Nun war in den Krallen 
Beelzebubs, und meine unſterbliche Seele war fiher verloren. Was 
mochte er ihr ſonſt noch in's Ohr getuſchelt haben von Untreue und 


Vernachläſſigung? Eine Frau, und jetöft die frömmfie, mag Vleles 


ET 
Vorſitenden finden follen, aber nicht gefünden, da die Mehrzahl der] nach feiner Auffafſüng, nicht überraſcht fein können, wenn ſich daſſelbe 
Commiſſton — wie Rickert berichiete, insbeſondere wegen der böͤſen bin gen ee e „zerſtreuen follte. Das iſt für ein fo hoch⸗ 
Erfahrungen in Preuß den Regierungen ein Beſtätigungerecht nicht o ſficköſes Journal nicht blos ganz merkwürdig kühl geſprochen: es mifcht 
einräumen wollte. Der Bundesrath ließ aber durch Hofmann er-! ſich da auch in den möglicher Weiſe völlig begründeten Peſſimiemus 
klären, ohne dag Beſtätigungsrecht ſei das Geſetz unannehmbar. Die ein offenkundiger Ton des Behagens über das vermeintliche Scheitern 
ſes veranlaßte zwar viele Nationalliberale, um für die Conceſſio zen] der Verhandlungen, der deutlich zeigt, mit welch intenfivem Mißtrauen 
des Amend⸗⸗ nent Genſel und Genoſſen zu ſtimmen, allein beim Ham⸗ man hier die Miſſion Schuwaloff's verfolgte und wie wenig man von 
melſprur g zeigte ſich, daß die Oppoſition der Fortſchrittspartei und der] der urplötzlich fo nahe gerückten Chance erbaut war, den engliſch⸗ruſſi⸗ 


ruſſiſcher Seile alles Mißtrauen auf. Denn die materielle Ausbeute 
aus dem Kriege iſt ſo gering für uns, daß auch im beſten Falle ge⸗ 
ſagt werden kann — in Bezug auf unſeren Gewinn nämlich — wir 
haben Geld und Blut nur für Ideen geopfert. Es handelt ſich für 
uns nur um im materielle Refultate, und da würde für Ruß⸗ 
land die Garantie, daß der Zweck des Krieges erreicht wird, daß es 
ſich alſo nicht um die alte Vertuſchungspelitik (wie 1856) handelt, 
natürlich den Hauptangelpunkt bilden. Ebenſo hat auch England allen 
Grund, einen Krieg nicht zu provociren: Die Arbeitsloſigkeit, welche in 


„Rechsfeinde“ durch die Unterſtützung von Rickert, Lasker, Forckenbeckſſchen Conflict durch eine Separat Verſtändigung zwiſchen London und 
und Genoſſen zur Maſorität anwuchs — 133 Nein gegen 122 Ja! 
Damit war freilich das Geſetz beſeitigt; jene 122 und das ganze 
Centrum Atmmten gegen den für unannehmbar erklärten § 8 und 
damit wurde die dritte Berathung ausgeſetzt. — Die humoriſtiſche 
Stimmung des Reichstages war vielleicht nicht weit entfernt von dem, 
was man ſonſt Galgenhumor nennt. Das „Geſetz zur Abwehr ſoclal⸗ 
demokcaliſcher Ausſchrettungen“ iſt ja da und wird demnächſt mit 
großer Mehrheit abgelehnt werden. Die Fortſchrittspartei kann ſich 
bei der Abſchlachtung mehr in dem Hintergrund halten und den Na: 
Ronalliberalen den Kampf überlaſſen. Da Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh bleibt, wird es zu einer Debatte großen Styls kaum kommen; 
zu einer ſolchen iſt nun einmal der Reichskanzler unentbehrlich. In⸗ 
zwiſchen verlautet es, daß Falk ſich doch wohl zur Zurücknahme feines 
Entlaſſungsgeſuches bequemen werde. Da er lediglich wegen der Fric⸗ 
tionen in der evangeliſchen Kirche gehen wollte, iſt ja eine Verſtändi⸗ 
gung möglich. Bei dem Ausnahmegeſetz hat es Bismarcks Wünſchen 
entſprochen, — überhaupt iſt, abgeſehen von feinem eigenen Reſſort, 
noch kein einziger Fall bekannt geworden, in welchem Falk bei den 
Abſtimmungen des Staatsminiſteriums in der Oppoſition geweſen iſt, 
das 225 gegen Bismarck geſtimmt hat. Das wird er auch ferner 
nicht thun. 

[Druckfehler⸗Berichtigung.] In Nr. 233 Selte 2, Spalte 1, 
Zelle 25 v. o. hat in der Berliner A Correſpondenz vom 19. Mat 
geſtanden: immer mehr ſich zu einem Werkzeug der Orthodoxie her⸗ 
geben werde ꝛc. Selbſtoerſtändlich ſoll es heißen: „nimmer mehr“. 

Gotha, 19. Mat. [Die Stadtverorbneten] haben in ihrer 
vorgeſtrigen Sitzung den Beſchluß geſaßt, den Stadtrath zu erſuchen, 
höheren Orts dahin zu wirken, daß der auf die Tage vom 15. 
bis 18. Juni anberaumte ſocialdemokratiſche Congreß verboten werde. 
Man erinnert ſich wohl, daß ſchon vor zwei Jahren der Stadtrath 
den Congreß verboten hatte, ſeitens des Miniſteriums dieſes Verbot 
aber aufgehoben wurde. 

Darmſtadt, 20. Mal. [Eine Stiftung zum Gedächtniß 
der Errettung des Kaiſers.] Während von Düſſeldorf bekannt⸗ 
lich ein Aufruf zu einer allgemeinen Landesfeier am 28. d. M. ver⸗ 
Öffentlicht wird, erlaſſen eine Anzahl angeſehener Bürger in Darm: 
ſtadt eine Aufforderung zur Gründung eines „Kalſer⸗Stipendiums“ 
für Studirende der techniſchen Hochſchule in Darmſtadt. 

Müuchen, 21. Mal. [Eindruck der Attentats⸗Vorlage.] 
Die „S. P.“ äußert ſich über das Ausnahmsgeſetz: Die Nation hat 
manches Bittere erlebt: biiterere Tage als dieſe lange nicht. Es giebt 
Leute, welche meinen, daß den Deutſchen eben nicht zu helfen ſei und 
die Ereigniſſe können dieſer melancholiſchen Anſicht nicht Unrecht geben. 
Ein glorreicher Krieg einigt die Nation, aber gleich nach dem Siege 
wird der kirchenpolitiſche Kampf nothwendig und verfällt ein Theil des 
Volkes let eine wüſte ſchamloſe Jagd nach unerlaubtem Gewinne. 
Dann kommt die Verläumdungsära, die Zeit der Preß⸗ und Wahlen⸗ 
verwilderung; die 1871 aufs Haupt geſchlagene Soclaldemagogie dringt 
guf allen Seiten wieder vor, eine verruchte Hand erhebt ſich gegen 
das greife Haupt des deutſchen Kaiſers und dann fallen die politiſchen 
Rechte der Nation in den Staub. Wofür haben wir geflegt? 

Karlsruhe, 20. Mat. [Ovation.] Die Bürgerſchaft wird der 
Frau Großherzogin von Baden bei ihrer Rückkehr aus Berlin einen 
feierlichen Empfang bereiten. N 
Oeſterreich. 

% Wien, 21. Mal. [Zur Situation. — Social⸗Feu⸗ 


Großbritannien ſchon jetzt Tumulte und Unruhen herbeigeführt, würde 
in Kriegsfällen ſich noch lauter und allgemeiner geltend machen. Es 

find, neueſten Nachrichten zufolge, die Parteien in England ſehr zahl⸗ 
reich, welche den Krieg nicht um des Krieges willen wünſchen. Die 
große Gefahr liegt nur darin, daß eine Minorität entweder auf eine 
wohlfelle Demüthigung Rußlands rechnet, und daraus eine Capitalfrage 
macht oder darin, daß manche von dem Wunſche beſeelt ſind, England 
auch als Militärmacht glänzen zu machen. Die engliſchen Patrioten 
werden alle Hände voll zu thun haben, damit dieſe exorbitanten An⸗ 

ſchauungen in ihre Schranken verwiefen werden. Einem ehrlichen 
Wunſche, Frieden zu halten und ſich hinſichtlich des Orients gütlich zu 
verſtändigen, kommt Rußland immer bereitwillig entgegen. Für das 

Hell der Rumänier oder Bulgaren neue Kriege zu führen, dürfte uns 

nach den bisherigen Erfahrungen auch trotz unſeres ſonſtigen Idealis⸗ 
mus nicht mehr einfallen; wenn alſo Europa den biöherigen Erfah⸗ 

rungen zuwider die Verhältniſſe der Balkanſtaaten regeln ſollte, mag 
es dann dle Folgen, die ſich aus der Nichtbeachtung des Thatſaͤchlichen 
entwickeln, fpäter ſelber verantworten. — Bei den mannigfachen Ur⸗ 

thellen, welche das Treiben der Umſturzparteien jetzt hervorruft, hört 
man öfters erinnern, wie doch in Rußland trotz der ſtarken repreſſtven 
Gewalt die Umſtürzler ſich nichtsdeſtoweniger bemerkbar gemacht. Die 
Verhältniſſe in Rußland liegen dennoch weſentlich anders. Das Trei⸗ 
ben der Umſtürzler hat zanächſt die Volksklaſſen ganz unberührt ges 
laſſen. Es iſt in Rußland jeder Bauer eo ipso Grundbeſizer; die 
Fabrikanten ſind ſparſam und dünn geſäet, und liegen weit von ein⸗ 
ander. Die Fabrikarbeiter, die gewohnlich dem Bauernſtande ange⸗ 
hören, hegen gar keinen Klaſſenhaß gegen die Beſitzenden; genügt ihnen 
die Fabrikbeſchäftigung nicht, fo konnen fie nach ihrem heimathlichen 
Dorfe zurückkehren, wo für ſie immer genug Land vorräthig zu ſein 
pflegt, oder fie reelamiren einen Antheil aus dem Reſerveland, das die 
Regierung für ſolche in Vorrath hat, die bei der Emanclpation von 
1861 zufällig leer ausgegangen wären. In dieſen Volksklaſſen ſteckt 


Petersburg aus der Welt geſchafft zu ſehen und nun ganz iſolirt auf 
die Urgirung der öſterreichiſchen Intereſſen angewieſen zu ſein. Bei 
dem Troſte, daß wir ja, wenn England feinen Strauß glücklich ausge 
fochten, nur feinem Beiſpiele nachzufolgen brauchen, iſt dem „Lloyd“ doch 
wohl ſelber nicht geheuer zu Muthe. England hatte eben als Reſerve 
Furcht vor der Gewitterwolke, die wie vor 24 Jahren von dem Plateau 
Siebenbürgens niedergehen konnte. Oeſterreich beſitzt, nach der even⸗ 
tuellen Verſtändigung zwiſchen Rußland und England, abjolut keln 
anderes Mittel, eine Preſſion auf die Entſcheidung der Petersburger 
Regierung auszuüben, als die Drohung mit der eigenen Macht. Das 
iſt ein gewaltiger Unterſchled! — In der geſtrigen Herrenhausſitzung 
erklärte ſich zum Schluſſe vor Annahme des neuen Bank⸗ 
ſtatuts auch noch Baron Depretid, in ſo weit das für einen Miniſter 
thunlich iſt, gegen den Dualismus, indem er meinte: es könne ja fein, 
vaß feine Hoffnung ihn täuſche, aber er glaube nicht, daß irgend Jemand 
in zehn Jahren „nach dieſer Lection“ daran denken könne, „den 
Muth zu haben zur nochmaligen Heraufbeſchwöͤrung dieſer Zuſtände“. 
Natürlich weiß er ſehr gut, daß den Magyaren 1887 mit dem Eſſen 
die Eßluſt erſt recht erwacht ſein wird. Beſonders intereſſant und 
Angeſichts der Vorgänge in Berlin doppelt merkwürdig war aber die 
Gaſtrolle, die geſtern bei der Bankdebatte der ſo ſelten als Hoſpitant 
erſcheinende Concordatsgraf Leo Thun in der Eigenſchaft eines ultra⸗ 
montan⸗feudalen Staatsſocialiſten gab. Sein Ideal iſt eine reine 
Staatsbank, föͤderaliſtiſch organiſttt und unter dem Regime des 
Abſolutismus, um die Unteſchiede zwiſchen den verſchiedenen Kron⸗ 
ländern, namentlich aber zwiſchen den einzelnen Geſellſchaftsklaſſen zu 
nivell ren, insbeſondere die Heinen Gewerbet reibenden und die Arbeiter 
vor der Ausbeutung durch den „Capitalismus“ zu ſchützen und ſie der 
Tyrannel der „Bourgeolſie“ zu entreißen. Die Hochtories und Hoch⸗ 
Urchler bei uns coqueitiren feit einiger Zeit wieder ſehr eifrig mit den 
foctaliflifchen Schrullen! Den Feudalen und Römlingen find gegen das 
liberale und joſephiniſche deutſche Bürgerthum alle Bundesgenoſſen will: 
kommen: Slaven, ja im Nothfalle auch Communards. 


Italien. 

Nom, 14. Mai. [Frapolli.] Heute erſt, nachdem bereits das Gras 
auf feinem Grabhügel zu wachſen beginnt, wird das am 25. v. Mis. in 
einer Heilanſtalt, der Villa Criſtina bei Turin, erfolgte Ableben des Exdepu⸗ 
tirten, geweſenen Kriegsminiſters in Modena, Generals der franzöſiſchen 
Republik und ſeinerzeitigen Großmeiſters der italieniſchen Freimaurer, Lodo⸗ 
vico Frapolli, bekannt. Er war ein tüchtiger Geologe und bekleidete im 
Jahre 1847 eine Profeſſur. Das Jahr 1848 trieb ihn mitten in den Strudel 
der Revolution hinein. Er ging als Vertreter Mailands nach Paris und 
war bevollmächtigter Minifter der toscaniſchen Regierung und der römiſchen 
Republik bei der franzoͤſiſchen Republik. — Nach dem Wiedereintritte der 
Reaction eine Frapolli zuerſt nach der Schweiz und ſpäter nach Sar⸗ 
dinien. Im Jahre 1859 trat er wieder in das politiſche Leben ein und 
1860 wählte ihn Caſal Puſterlengo zum Deputirten, er aber folgte Garibaldi 
nach Palermo und machte alle Kämpfe gegen die Bourbonen als einfacher 
Freiwilliger mit. Nachdem die neapolltaniſchen Staaten mit dem König⸗ 
reiche Italien vereinigt worden waren, wibmele Srapolli feine ganze Thätig- 
keit der Organiſatien des Freimaurerthums. Als dann der deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Krieg ausbrach, organifirte er ein beſonderes unabhängiges Hilfs⸗ 
corps. Nach Beendigung des Krieges nach Italien zurückgekehrt, begann 
er Anzeichen von Geiſteszerrüttung aufzuweiſen, ſo daß er in der Heilanſtalt 
untergebracht werden mußte, in welcher er vor Kurzem ſeine Lebenstage 
beſchloß. Er war ein Mann von Geiſt und Herz, und nachdem er einſt mit 
Glücksguütern ausgeſtattet geweſen war, ſtarb er in tiefſter Armuth. 


Ruf land. 
St. 


Petersburg, 19. Mai. [Zur Sachlage. — Zur 
Charakteriſtik des ruſſiſchen Nihilismus.] Wenn die letzten 


tionen und Conſpirationen der letzten Jahre ſich ſchon mehrfach deutlich 
fühlbar gemacht. Die Umſturz⸗Propaganda in Rußland richtet ſich 
dagegen auf diverſe gebildete Kreiſe, und zum Theil auf Per⸗ 
ſonen, die man eher zu allen anderen Goterien als zu den Glelch⸗ 
machern zu zählen geneigt wäre. Es ward unter einem Theile der 
Gebildeten die nihiliſtiſche Propaganda aber gerade durch den Schlen⸗ 
drian gefördert, der im Gegenſatz zur früheren faſt ſoldatiſchen oder 
patriarchaliſchen Strammheit im Erziehungsweſen bei uns um ſich ger 


und wie ſie wollen, und bei welchen die Eltern dann erſt von den 
ſpäteren Eltern die Correctur verhofiten. Der Haß gegen das Herge⸗ 
brachte, das Autoritative, welcher auf der Schule bei den Betreffenden 
wirkſam zu werden anfing, verwandelte ſich ſchon häufig in einen Haß 


lernen ſolche Individuen alles Mögliche, lernen aber nichts ordentlich 
zu Ende (wie das doch auch bei der Saſſulliſch der Fall war); fie 

verwirren ſich zuletzt fo, daß fie an gar nichts mehr als an den Um- 
ſturz des Beſtehenden denken tönnen. So entwickelten ſich bei uns die 

anſcheinend blödfinnigen und gänzlich zweckloſen Verſchwöͤrungen und 

Demonſtrationen, wo man häufig, wenn man Rußland nicht kannte, 

tiefere Gründe ſuchte — weil man ſolche wahnwitzige Unternehmun⸗ 

gen aus der menſchlichen Natur heraus zu erklären gar nicht für 

möglich hielt. 


dale im Herrenhauſe.] Iſt es als eine Beſtätigung der fried⸗J Verhandlungen a o geheim betrie „da r ihre : 
lichen Gerüchte aufzufaſſen, daß alle hier am Ballplatze inſpirirten halt nichts e 15 0 aus Ho ah Auſiuder er 
Correſpondenzen in auswärtigen Blättern, fo wie die Peſter Organe bedingt zu entnehmen, daß die Friedenschancen immer mehr im Wachs⸗ 
des Grafen Andraſſy nicht nur mit ungeheurer Skepſis von der be⸗thum begriffen find. Es braucht nur England den Frieden wirklich zu 
vorſlehenden Verſtändigung England's und Rußland's ſprechen, ſondern] wollen, fo if er geſichert. Es wäre ein „Verbrechen (ſagen mehrere 
auch ſogar ihre, vielleicht ſehr gerechtfertigten Zweiſel über den Er⸗ Journal), einen Krieg zwiſchen den beiden mächtigen Völkern — Ruſſen 
folg der Miſſion Schuwaloff mit einer tüchtigen Doſis ſehr durchſichti⸗und Engländern — muthwillig herbeizuführen, wenn er vermieden 
ger Schadenfreude würzen. Der „Peſter Lloyd“ ſpricht ſchon ganz] werden konnte. Es braucht vor Allem England nicht mit aller Hart⸗ 
offen von einem „Nebelbilde“ der Friedensmiſſlon und wie ſelne Leſer, näckigkeit blos eine Demüthigung Rußlands zu verlangen, 


vergeben, aber Untreue? Eiferſucht if bet Männern eine lohende 


in der Liebe aufgeht! 


ſo hort auf Mitgliedes Sanitätsratb Dr. Holtze⸗Kattowitz. 


. ß ß 


Provinzial-Zeitung. 


Zweite ordentliche ſchleſiſche Provinzial Synode. 
- Dritte Sitzung. 


H. Breslau, 22. Mai. Präſident, Graf v. Rothkirch⸗Trach, eröffnet 


dieſelbe um 12% Uhr nach einem vom Superintendent Przygode⸗Leob⸗ 
ſchütz geſprochenen Gebete mit der Verpflichtung des neueingetretenen Synodal⸗ 
An die Vorleſung des 


f der Eile begann ich einige Habseligkeiten zu packen, noch konnte ich fie] dem Tiſchler und deſſen Schwager, fie hörten ſtaunend meinen Bericht 
Flamme, und nun erſt bei dem zarten Geſchlecht, deſſen ganzes Leben vieleicht wieder einholen — und dann — und dann — ich ließ von an. ! ; g 


Faſt war ich nachher über mich ſelbſt unwillig, daß ich ihnen 


So reifte Alles zur Kataſtrophe 


darauf, als ich des Abends nach Haufe kam, ich war in wiſſenſchaft⸗ 


meinem nutzloſen Werke nach und überdachte ſtill meine Lage. Sie meine Schmach erzählt hatte — aber was konnte es helfen! Daß die 
heran. Es war wenige Tage 


mußte einen Vorſprung von mehreren Stunden haben, und wohin war Geſchichte bald in der 


Stadt die Runde machen würde, deſſen war ich 
fie geflohen? Nach allen Richtungen hin führten die Eifenbahnen, ſo wie ſo ſicher. 


liche Geſpräche vertieft bei meinem alten Collegen, dem Profeſſer der] follte ich ohne Anhaltepunkte aufs Geradewohl in die weite Welt 


Ich wanderte nach der Hochſchule und ſuchte den Superinten⸗ 


klaſſiſchen Sprachen, geweſen und hatte mich etwas verſpälet, der Weg hineintaumeln? Nein — es war beſſer, das Licht eines anderen denten auf. 


nach dem Hauſe des alten Mannes war welt, es mochte die zehnte Tages zu erwarten und Erkundigungen einzuziehen, vielleicht ward mir 


„Famillenverhältniſſe der unglücklichſten Art“, geſtand ich ihm, 


Stunde ſchon Aberſchritten ſein — bei mir war Alles dunkel. Ich 
oß mein Arbeitszimmer auf und zändete Licht an, von einer inßtinc⸗ 
tiven Ahnung ergriffen, ging ich in die Gemächer meiner Frau — fie 
war nicht da, unſer Kind war verſchwunden! — Allmächtiger Gott! 
Was war geſchehen? Ich eilte in mein Zimmer zurück, da lag, früher 
Überfehen, ein Brief auf meinem Schreibtiſch, er enthielt wenige Zeilen 
— fie war fort! Mit einem Spieler, Trunkenbold und öffentlichen 
Tänzer, hieß es darin, könne fie nicht leben, ich ſel dem Satan ver: 
fallen, fie verließe mich auf Nimmerwlederſehen — das Kind nehme 
fie mit ſich, ſie könnte es nicht verantworten, das arme, unſchuldige 
Weſen unter meinem gott⸗entfremdeten Einfluſſe heranwachſen zu laſſen. 
— Wohl war ein Riß durch unſere Ehe in dem letzten Jahre gegan⸗ 
gen und hatte ſich zum Abgrund erweitert, zu einer breiten Lücke, die 
keiner von uns beiden mehr Aberſpringen konnte, ihr fehlte der Flügel 
der Toleranz und mir der des ſogenannten Glaubens — und do 
traf mich der Schlag im erſten Augenblick unvorbereitet. Ich ſank 
innerlich gebrochen in meinem Arbeitsfeffel zufummen — und Alles 
das in deinem Namen, du großer, unbekannter Gottesgeiſt, den die 
Menſchenſeele geſucht hat Jahrtauſende lang! In deinem Namen ver⸗ 
wüſten fie die Felder des Lebens und ſchaffen eine Wüſte, da wo früher 
ein lachende Eden ſich blüthenreich ſonnte! Und Jeder glaubt in 
ee „ au fein, für das er fein Hoͤchſtes, fein Leben, 
‚ er um beinetwillen 

5 Senn 1 netwillen Glück und Frieden zerſtoͤrt und 
ch ging in unſer Schlafgemach, das die Spuren einer eiligen 
Flucht ſeiner Bewohnerin an ſich trug, ich beugte mich über das 
Betichen, in dem ſonſt ein kleines, hold lächelndes Ebenbild der Eltern 
ſchlummernd lag, das erwachend auf mich zu blicken pflegte in Luſt 
und Liebe und das Wort „Vater“ gebrochen lallte, das einzige Wort 
der deutſchen Sprache, das ich es bis dahin hatte lehren können — 
Alles leer, wüſt und verlaſſen, ich ſtand auf den Trümmern meines 
Glückes, das der Dämon des Fanatismus mir zerſchmettert hatte! — 
Was nun beginnen? Fort! der Treuloſen nach! — In fiebern⸗ 


10 1 


chf ſammen und gedachte meines reinen Bewußtſeins, — und dann zog wie heißt er doch, er iſt eigentlich ein Deutſcher und vor kurze 


ärgendbwo eine Nachricht! — — — — 
Qualvolle, eintönige, düſtere Nacht! Stunde um Stunde ver⸗ einige Tage zu nehmen.“ 

rann, langſam, bleiern — der Schlaf floh mich Aufgeregten — um Zögernd bewilligte er ihn mir. 

die Fenſter trieb ſauſenb der Winterwind — im Getäfel der Vretter⸗ „Ihre Frau iſt wohl krank?“ ſagte er lauernd. 

wand plckte raſtlos nagend der Holzwurm, die Todtenuhr, wie der „Ja“, erwiderte ich, „ich fürchte, ſehr krank.“ 

gemeine Mann ſie nennt — und an meinem blutenden Herzen nagte Ich eilte fort in mein verlaſſenes Heim, unſchlüſſig, was nun zu 

der Schlangenzahn des Grams und Leides, tiefer, tiefer, unabläßig!] thun. — Da ſchickte der Eiſenhändler nach mir, er habe mir etwas. 

Das Glück vergangener Tage flieg vor mir in halbwirrem Traum auf, Wichtiges mitzuthellen. Ich eilte zu ihm und traf in feiner Geſellſchaft 

draußen begann das Leben ſich wieder auf den Gaſſen zu regen — einen Deutſchen, den ich oberflächlich kannte. 

Tauſende begrüßten mit frohem Muth den Lichtſchein der erwachenden „Herr Stiehl“, ſagte mein Freund, „war ge 

Morgenröthe — und hier lag ein armes Menſchenherz, dem die auf dem Nordoſtbahnhofe und 

frömmelnde Wuth der Zelsten das Sein vergiftet hatte! Ich ſollte ab.“ — 

welter arbeiten, ſtreben und wirken und hatte nun niemand mehr, für „Allein? frug ich erregt. 

den ich ſchaffen durfte! — Ich raffte meinen ganzen Mannesſtolz zu.] „Nein“, ſagte er zögernd, „mit 


ſiern gegen Abend 


| m ordinirt 

ich aus zum ſchwerſten Gange, den ich je gethan. 8 
Ich hatte von meinen Schwiegereltern keine große Theilnahme er⸗ 

wartet; aber fo kühl bis in's Herz hinein, fo gleichglltig und inter⸗ „Ja“, ſagte er, „das iſt er!“ 

eſſenlos Hätte ich fie nicht gewähnt — großer Gott! wie traurig leer Ich dankte für den Fingerzeig und begab mich e 

mußte ihr Familienleben fein trotz alles zur Schau getragenen Wohl: raſch gepackten Reiſeſack auf die Bahn. 

ſtandes und aller Froͤmmigkeit! Der alte Herr hörte gelaſſen meinen Noch mußte ich lange Stunden warten. Es lag mir daran, den 

Bericht an; er murmelte etwas wie: Bllleteur zu ſehen, der geſtern Abend den Zug begleitet hatte; endlich 5 
„Sehr fatal — wird am Ende noch in die Zeitungen kommen — [wurde ich feiner habhaft.“ R 

doch was geht's mich an — da fehen Sie felber zu — ich habe mir's „Eine Frau mit einem Kinde und ein geiſtlicher Herr?“ ſagte er 

lange gedacht — deutſch und amerikaniſch paßt nicht zuſammen —“ auf meine Frage, „ja, ich erinnere mich, das Kind ſchrie laut und 


worden, ein unterſetzter Mann — 
„Friedrichs“, fiel ich ein. 


ihrem Kind und einem Geistlichen. 


llends mit meinem 


an und für ſich eine große Repreſſiogewalt, welche bei den Demonſtra⸗ 


— 11 


9 


hat Ihre Frau dort gefehen, fie fuhr 


9 


9 


und dann zog er die Uhr und erinnerte ſich plötzlich daran, daß ſeine lange, fie verlangten Billete nach Detroit, ich konnte fie ihnen aber 


Büreauſtunde gekommen ſei. nur bis Cincinnati geben.“ 

Frau Harriſon war wie immer apathiſch — die einzige, die ſprach,.. Alſo Detroit! Jetzt war der erſte Faden da; 
war meine Schwägerin, fie benutzte die Gelegenheit zu einigen häml⸗ Zuge fuhr ich ab, ich erreichte Cincinnati, endlich Detroit — aber 
ſchen Bemerkungen, wie: keine Spur war weiter zu finden. Kein Gaſthausbeſitzer, kein Eifen- 

„Nie gut behandelt — keine rechte Erweckung bei Ihnen.“ bahnbeamter konnte mir Auskunft geben — auf's Geradewohl, in f 

Ich ſchluckte meinen Grimm hinunter und eilte auf die Bahnhöfe] wirrer Verzweiflung fuhr ich über die Niagarabrücke nach Canada ? 
L keine Spur! Rathlos ging ich zu meinen alten deutſchen Freunden, hinein, vielleicht waren fie in Montreal oder Ouebee — Alles um: 


mit dem nächſten 


griffen. Die Nihiliſten entwickeln ſich bei uns zum großen Thell aun 
folhen Kindern gebildeter Eltern, welche thun und treiben dürfen was 


gegen alles Beſtehende — blos weil es gerade fo beſteht. Gewöhnlich 


| 
4 
| 


1 
| 


„machen es mir wünſchenswerth, ja nothwendig, einen Urlaub auf, 


a ee dae d un li Stufen därüber, ab 
wird conſtatirt, daß dem Redner das ort id n Agentien Siune des 
Wortes entzogen, ſondern derſelhe pom Praſſden en unterbroch⸗ i 
Das Proto 5 wird dem Ener a ahventen re 

i 20 abgeändert. 
b 7 1 über einige flattgefundene Beurlaubungen 
15 1 undchſt And m die gode dann von verſchiedenen Eingängen Kennt⸗ 
ſchied en G meinde K. ze Anträge zu dem Geſangbuchsentwurf von ber: 
Kurd 0 8 don cchenrälhen eingegangen, darunter eine des Gemeinde⸗ 
ne Sp. Kammelwiß. Die lehteren find von dem Sonodal⸗ 
ügliere, Su erintendent Lauſchner, aufgenommen und mit einigen 


Weiteren Laſaß⸗Anträgen bei der Provinzial⸗Synode eingebracht wor⸗ 
en. Superintendent Lauſchner erbittet ſich das Wort, um zu er⸗ 


Mär u, daß er dieſe Zuſatzanträge zurüctziebe, um auch den Schein zu 
vermeiden, als wolle er einem Werke bindernd in den Weg treten, an 
welchem ein Mitglied der Linken hervorragenden Antheil habe. Es ſei, be: 
merkt Redner im Weiteren, geſtern von einem Mitgliede der Linken in einem 
T.one ſittlicher Erregung ausgesprochen worden, daß von der Rechten und 
1 der Mittelpartei bei der Wahl des Synodal⸗Vorſtandes geſündigt worden 
jei. Redner glaubt verſichern zu können, daß wenn die Partei, welcher er 
| angeböre, die Majorität gehabt hätte, wohl anders verfahren worden wäre. 
N Die Partei habe jedoch mit Thatſachen rechnen müſſen. Im Uebrigen bittet 
% Redner feine Partei ſo zu bezeichnen, wie fie ſich nenne, „evangeliſche 
Vereinspartei“. Redner will demnächſt in eine weitere Erwiderung auf das 
ki von Profeſſor Dr. Räbiger geſtern Geſagte eingehen, wird aber von dem 
Ptorſitzenden durch das Erſuchen, nur zur Sache zu ſprechen, daran verhin⸗ 
dert, und begnügt ſich, die Synode zu bitten, ihre Verhandlungen in Einig⸗ 
keit und ohne Erbitterung zu führen. ; 
Weiter find Anträge bezüglich des Maßſtabes für die Feſtſtellung der 
Synodalkoſten und der Confirmationsordnung für die Provinz Schleſien 
eingegangen. Sämmiliche Anträge werden den betreffenden Commiſſionen 
zur Vorberathung überwieſen. f 1 
Bevor die Synode demnächſt in die Tagesordnung eintritt, erklärt Super⸗ 
intendent Przygode, daß Superintendent Lauſchner nur im eigenen 
Namen ohne Auftrag ſeiner Fraction geſprochen habe. 
An Stelle des erkrankten Synodal Mitgliedes, Rittergutsbeſitzer Major 
v. Schmeling auf Niebuſch, iſt deſſen Stellvertreter, der Kreisgerichts⸗ 
Director Neuhaus aus Freiſtadt, einberufen worden. Letzterer iſt inzwiſchen 
aus ſeinem Wahlkreiſe verzogen. — Von den Synodalen Prinz Reuß und Gen. 
iſt mit Rückſicht hierauf in einem Antrage erklärt worden, daß durch den Vorzug 
die Befähigung des Kreisgerichts⸗Director Neuhaus in die Synode einzu⸗ 
treten, verloren ſei. Die Commiſſion II., welcher die Vorberathung der Ent⸗ 
ſcheidung über dieſe Prinzipienfrage übertragen worden war, empfiehlt, die 
Fortdauer der Berechtigung des Kreisgerichts⸗Director Neubaus auf Grund 
des § 46 der Provinzial⸗Synodal⸗Ordnung anzuerkennen. In einer längeren 
Discuffion ſprechen der Antragſteller Prinz Reuß, ſowie weitere Redner 
1 einer Partei gegen den Commilfiotdanitag, Profeſſor Dr. Fuchs für ven: 
1 ſelben. Auch der Königliche Commiſſarius, Praſident Wunderlich, 
empfiehlt die Annahme deſſelben. Profeſſor Dr. Räbiger und Profeſſor 
Dr. Weingarten, welche ſich noch zum Worte gemeldet, gelangen nicht 
f um Wort, da inzwiſchen ein Schlußantrag eingegangen iſt und von der 
ajorität angenommen wird. Bei der Abſtimmung bleibt das Reſultat 
auch nach Probe und Gegenprobe zweifelhaft, erſt durch Zählen wird die 
Annahme des Commiſſiongantrages, für den die Linke, der größte Theil 
der Mittelvartei und einzelne Mitglieder der Rechten ſtimmen, conſtatirt. 
Auf Grund des § 46 al. 3. der Kirchengemeinde⸗ und Synadal⸗Ordnung 
Li erkennt die Synode demnächſt, den Anträgen der Commiſſion II entſprechend 
0 an, daß die von den Parochien Toſt⸗Peiskretſcham und Ober⸗Glogau be: 
ſchloſſenen Gemeinde⸗Statuten zweckmäßig ſind und weſentlichen Vorſchriſten 
der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung nicht widerſprechen. 

Eine ſehr ausgedehnte Debatte, von jedoch wenig allgemeinem Intereſſe, 
verurſacht der Bericht der Commiſſion VII, betreffend die Umlegung der 
Parochien Liebenzig und Kolzig. Die Synode beſchließt, dem Com⸗ 

miſſionsantrage emſprechend, die Ueberweiſung der erſteren an die Diöcefe 
Freiſtadt und der letzteren an die Diöceſe Grünberg. 

Seitens der Kreisſynode Schönau iſt ein Antrag eingegangen auf eine 
Ergänzung der Kirchen-, Gemeinde: und Synodal⸗Ordnung dahin, daß der 
Gemeinde⸗Kirchenrath über die religiöſe Unterweiſung, Uebung und Zucht 

der Jugend an die Kreis⸗Synode zu berichten habe. Provinzial⸗Schulrath 
a. D., Geh. Rath Dr. Scheibert, empflehlt Namens der Commiſſion VII 
die Annahme folgenden Antrages: 5 . j 

„der Provinzial⸗Synodal⸗Vorſtand wird beauftragt, in Gemäßheit von 
je 5 16 der Kirchen⸗, Gemeinde: und Synodal⸗Ordnung über den Stand 
% der religiöſen Erziehung der Jugend, insbeſondere die Unterweiſung, 
Uuebung und Zucht in ver Schule, auf Grund der bon den Gemeinde: 
Kirchenräthen jäbtrlich einzufordernden Berichte der Kreisſynodal⸗Vorſtände 
der jedesmaligen Provinzial Synode einen geſonderten Bericht zu erſtatten.“ 


Director Krüger⸗Göxlitz beantragt, iu fagen: Ueber den Stand der 
religiöſen Erziehung der Sa ſowie über etwaige Mißſtande in der reli⸗ 
giöſen Unterwerfung der Jugend oder in ſittlicher Beziehung“. 

Von Profeſſor Dr. Räbiger⸗Breslau wird der Antrag geſtellt, die Pro 
vinzial⸗Synode wolle beſchließen: „Die Superintendenten als Vorſitzende der 
Kreisſynoden werden beauftragt, in ihren Berichten über die lirchlichen und 
ſiitlichen Zuſtände an die Kreisſynoden beſonders die religidſe Erziehung 
und ſüttliche Zucht der Jugend zu berückſichtigen, und der Provinzial Syno⸗ 
dal⸗Vorſtand, auf Grund dieſer Berichte der Provinzial⸗Synede Bericht zu 


N N Ne 


* 


re 


. Superintendent Lauſchner⸗Steinau beantragt, zu ſagen: „Ueber den 
7 Dr. Altmann⸗Glogau beantragt, anſtatt der Worte „der jedesmaligen“, 
.der nachſten“ zu ſetzen. 
Be font! Tag um Tag verrann, meine geringe Baarſchaft war faſt ver: 
ſtumpf, des Lebens müde. — — — 
Br, Weib und Kind waren verloren, nun ging ich auch meiner Stel: 
. Das Gerücht von dieſem „intereſſanten Ereigniſſe“ war während 
0 meiner Abweſenheit auf den Flügeln der tauſendzungigen Fama durch 
x mein Unglück, aus der Maus war ein Elephant geworden, ein Re⸗ 
porter hatte entdeckt, ich hätte meine Frau mißhandelt, in ſinnloſer 
9 komme und in Deutſchland Brauch fe, wo die Frauen ſelbſt den 
Pflug ziehen müßten und zu jeder niedrigen Arbeit entwürdigt würden 
die Anſpielungen verſtehen. 
x Mein Freund, der deutſche Redacteur, hatte noch Oel in's Feuer 
war in einen Federkampf um meines ehelichen Skandales willen ver⸗ 
wickelt worden. Seine Abſicht mochte wohlmeinend ſein, aber er 
3 Ich eilte in die Hochſchule, der Herr Superintendent empfing mich 
ſofort und theilte mir mit, das Curatorlum der Anſtalt könnte einen 
FDtlfſentlichen Beſprechungen böte, das Könnte ein ſchlechtes Licht auf die 
Schule werfen; man bot mir das Gehalt des noch nicht ganz vollen⸗ 
zu mülſſen, ich fer ja fo wie ſo eigentlich noch nicht formell beflätigt 
br worden, und unter den Umſtänden — Ich ging. 
ich mit ſo glänzendem Glück aufgeführt hatte, was ſollte ich noch in 
1 der Stadt? Ich war eine Zielſcheibe wohlfeilen Spottes geworden, in 
mir aufgeſetzt hatte. 
5 Mein Freund, der Tiſchler, erwies mir einen letzten Liebesdienſt 
ab, dann ſchüttelte ich den Staub von meinen Füßen und verließ 


erſtatten.“ 
1 Stand der religiöſen Unterweiſung und der fitilihen Zucht der Jugend“. 
braucht — ich kehrte heim, gebrochen an Leib und Seele, matt und 
lung verluſtig. 

die Stadt geeilt, engliſche Zeitungen brachten empörende Artikel über 

Trunkenheit geſchlagen — wie das bei den Deutſchen ja öfters vor⸗ 
e mein Name war freilich nicht angegeben, aber jedes Kind konnte 
Dazu gegoſſen, er hatte gemeint, ſich meiner annehmen zu müſſen und 

änderte nichts damit und verſchlimmerte die Sache nur, 

Lehrer nicht dulden, deſſen Familienleben Stoff zu ſolchen ſcandalöſen 
15 deten Quartals an und bedauerte, meine Dienſte fernerhin entbehren 
So war Alles vorbei, das Gebäude war zuſammengebrochen, das 
h 
den Kneipen discutirte man über die Hörner, die Reverend Fredericks 
* kauſte mir zu annehmbarem Preiſe meine Ausſtattung wieder 
Louisville. 


Das iſt auch ein Leben, was eben an Ihnen vorübergegangen 
it“, fuhr Mundler fort, „und die Hiſtorle feines Leidens iſt bald 
1 endet bis auf den heutigen Tag. 


Es jedoch vor der 


i tedadlionelle Amendements eingegangen, die 
} h Abfkimm.ung Yiürdgegogen. werden. f 
Die Provimial⸗Sonode Tritt nach längerer Dis cuſſion, an welcher ſich 
auch der Könial. Staatz⸗Commiſſarius und der 
Dr. Erdmann detbeiligen, unter Ablehnung aller übrigen Anträge dem uns 
. Han ee erscht, andlber Bröftvent fällt 

ermit iſt die Tagesordnung erſchöpft, und! der Präſident ſchließt gegen 
3% Uhr die Sitzung. Nächſte Sibung Donnerstag 12 Uhr. 


Breslau, 22. Mai. [Tagesbericht.] 


[Ihre Königliche Hoheit Frau Prinzeſſin Luiſe von 
Preußen! traf heute Nachmittag 5% Uhr in Begleitung der Hof⸗ 
dame Frau Gräfin Hoverden und des Reiſemarſchalls Herrn Major 
v. Tyszka, aus Wiesbaden kommend, auf dem Centralbahnhof zu einem 
mehrtägigen Aufenthalt hierſelbſt ein und nahm Abſteigequartier im 
Hotel du Nord. 

Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
12. bis 18. Mai.] Die Temperatur der Luft iſt eine bedeutend wärmere ge⸗ 
worden, das Tagesmittel betrug + 12,6 (gegen + 7,5 in der Vorwoche). Natür⸗ 
lich iſt auch die Temperatur der Erdkruſte eine wärmere geworden. An der 
Oberfläche betrug fie 10,27 (gegen 7,83 in der Vorwoche); 25 Cent. tief: 
8,69 (gegen 8,44 in der Vorwoche); 50 Centim. tief: 8,29 (gegen 8,63 in 
der Vorwoche); — 125 Centim. tief: 7,63 (gegen 7,47 in der Vorwoche) — 
225 Gentim. tief: 6,60 (gegen 6,31 in der Vorwoche. — DerdOzongehalt der 
Luft hat ſich wieder von 3 auf 4 gehoben. — ee 
waren ſehr unbedeutend, ſie betrugen nur 0,17 Par. Linien. n den 
Standesämtern wurden verzeichnet: 52 Eheſchließungen (8 mebr als in 
der Vorwoche). Ferner: 199 Lebendgeborene (6 weniger als in der Vorwoche) 
und 5 92 männliche, 107 weibliche. Todtgeboren waren 15. Von den 
199 Lebendgeborenen waren 22 uneheliche. Endlich: 167 Geſtorbene (32 
mehr als in der Vorwoche) und zwar 79 männliche, 88 weibliche. Das Ver⸗ 
bäliniß zwiſchen der Zahl der Geburten und der Zahl der Todesfälle iſt wieder 
ein ungünſtigeres, da die erſtere die Zahl der Todesfälle um 32 überragt 
(in der Vorwoche um 70). Die Zahl der Kinder, welche unter 1 Jahr ge⸗ 
ſtorben find, iſt erheblich größer als in der Vorwoche, fie beträgt 63 gegen 
34 in der Vorwoche. An zymotiſchen Krankheiten ſtarben 10 Kinder unter 
1 Jabre und 3 Perſonen über 1 Jahr alt. Im Wenzel⸗Hanke ſchen 
Krankenbauſe wurden 8 Flecktyphuskranke aufgenommen, im Allerheiligen⸗ 
Hoſpital 2 an Lungenentzündung Erkrankte. — Die Geburtsziffer (auf je 
1000 Bewohner und per Jahr gerechnet) betrug 38,76, die Sterblichkeitsziffer 
32,52, woraus ſich ergiebt, daß die Sanitätsverhältniſſe ziemlich ungünſtige 
ſind. — Umgezogen ſind: 1108 Perſonen (darunter 188 Familien). An⸗ 
gezogen ſind: 521 (darunter 36 Familien), abgezogen ſind: 405 (darunter 
22 Familien), ſo daß alſo ein Ueberſchuß von 116 Perſonen verbleibt. 

[In dem neueſten ſtädtiſchen Verwaltungsbericht] 
nimmt das Schulweſen eine hervorragende Stelle ein, indem es in 
ſehr eingehender Weiſe behandelt iſt. Nachdem die Bresl. Ztg. in 
früheren Nummern (211, 209, 207 x. ꝛc.) die ſtatiſtiſchen Daten über 
Volksſchule, Lehrergehalts⸗Verhältniſſe einander gegenüber geſtellt hat, 
wenden wir uns heut zur allgemeinen Ueberſicht über das geſammte 
Schulweſen. — Im Schuljahr 1874/75 gab es in Breslau 28 Klein⸗ 
Kinder⸗Bewahranſtalten mit 2308 Kindern, 65 ſtädtiſche Elementarſchulen 
mit 17,639 Kindern, 11 ſonſtige öffentliche Elementarſchulen mit 1693 
und 10 private Elementarſchulen mit 1624 Kindern, zuſammen 86 
Elementarſchulen mit 20,956 Kindern. Höhere Unterrichtsanſtalten 
gab es 10 ſtaͤdtiſche mit 5133 Schülern (reſp. Schülerinnen), 2 ſonſtige 
Öffentliche mit 691 Schülern reſp. Schülerinnen und 18 private mit 
mit 2313 Schülern reſp. Schülerinnen, zuſammen 30 höhere Unter⸗ 
richtsanſtalten mit 8137 Schülern reſp. Schülrinnen. Elementar⸗ 
und höhere Unterrichtsanſtalten gab es alſo zuſammen 116 mit 29,093 
Schülern reſp. Schülerinnen. Im Schuljahre 1875/76 gab es 29 
Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtlalten mit 2467 Kindern. Elementarſchulen 
gab es ſtädtiſche 64 mit 19,322 Schülern, 12 ſonſtige öffentliche mit 
1430 Schülern und 10 private mit 1596 Schülern, zuſammen 86 
Elementar⸗Unterrichtsanſtalten mit 22,348 Schülern. An höheren 
Unterrichts⸗Anſtalten gab es: 10 ſtädtiſche mit 5254 Schül., 2 ſonſtige 
öffentliche mit 648 Schül. und 20 private mit 8577 Schül., zuſammen 
alſo 32 höhere Unterrichts⸗Anſtalten mit 8577 Schül. Insgeſammt 
gab es 118 Elem.⸗Schulen und höhere Unterr.⸗Anſtalten mit 30,925 
Schülern. — Im Schuljahr 1876/77 gab es 28 Klein⸗Kinderbewahr⸗ 
Anſtalten mit 1639 Kindern. Elementarſchulen und zwar ſtädtiſche 
65 mit 20,979 Schül., ſonſtige öffentl. 11 mit 1327 Schül. und 10 
private mit 1554 Schül. zuſ. 86 Elem.⸗Schulen mit 23,860 Schül. 
— Höhere Unterr.⸗Anſtalten gab es und zwar ſtädtiſche 10 mit 5394 
Schül., ſonſtige öffentl. 2 mit 739 Schül. und 23 private mit 2816 
Schül., zuſammen 35 hohere Unterrichts⸗Anſtalten mit 8949 Schül. 
Elementar- und höhere Unterr.⸗Anſtalten zuſammen 121 mit 32,809 
Schülern reſp. Schülerinnen. Im Schuljahr 1874/75 gab es alſo 
86 Elementar⸗Schulen mit 20,956 Schülern, im folgenden Jahre: 86 
Elem.⸗Sch. mit 22,348 Schül. (alſo 1392 Schül. mehr!) und im J. 
1876/77 ebenfalls 86 Elem.⸗Sch. mit 23,860 Schül. (alſo wiederum 


Außerdem ſind noch einige 


Ich ging nach Cincinnati; der Redacteur aus Lonisollle hatte mir 
Empfehlungen an dortige Zeitungen mitgegeben, ich machte zuerſt keinen 
Gebrauch davon, meine Seele war wund und müde und forderte 
Ruhe. Aber ich hatte in den beiden Jahren wenig erübrigen können, 
mein Gehalt war in den täglichen Ausgaben und den Koſten der 
erſten Einrichtung drauf gegangen, ſo zwang mich die Noth bald wieder 
zur Arbeit. 

Vielleicht war es auch beſſer ſo, daß ich arbeiten mußte; Thätig⸗ 
keit löſt manche Räthſel und lindert manches Weh. Ich gewann eine 
Stellung an einer dortigen Zeitung; doch die Nolhwendigkelt, in bie 
mich mein neues Amt verſetzte, ein vagirendes Leben zu führen, in die 
Theater und Concerifäle, vom Bierhaus zur Weinſchenke zu eilen und 
oft die Nacht hindurch thätig zu fein — alles das behagle mir nicht. 
Ich fühlte, daß ich auf dem beiten Wege ſei, ein lüderlicher Menſch zu 
werden. Nein, den Triumph follten die Frommen nicht erleben, mich 
im Bierhaus verkommen zu ſehen. 

Ich quittirte meine Stelle bald und zog mich in dle Einſamkeit 
einer Boarding ⸗Schule zurück, in der Niemand mich kannte, noch von 
meinem vergangenen Leben etwas wußte. In der ruhigen Stille und 
Abgeſchloſſenheit der Anſtalt gewann ich wieder ein Reſtchen des ver⸗ 
loren gegangenen Friedens, mein Herz erſtarkte wieder, um noch ein⸗ 
mal den Kampf mit dem feindlichen Leben zu wagen; und was ich an 
Weltkenntniß in der Einſamkeit langer Jahre einbüßte, das gewann 
ich reichlich im Troſt einer Philoſophie wieder, die — ich geſtehe es 
offen — einen etwas reſignirten Beigeſchmack hat und mir doch das 
Leben genießbar macht. Oft forſchte ich nach der Verſchwundenen, 


vhne irgend eine Spur zu finden; ich Jah alle moglichen Liſten von 


Geiſtlichen nach, doch entdeckte ich keinen Reverend Fredericks. So 
bin ich allmälig aus dem Weſten bis an den Atlantiſchen Ocean ge⸗ 
wandert — die Geſchichte meiner letzten Jahre kennen Sie ja.“ 

Der Schulmeiſter ſchwieg; es entſtand eine lange Pauſe. Endlich 
ſagte der Profeſſor: 

„Ja, was hat Sie aber die letzte Nacht ſo ganz beſonders bewegt? 
Die Philoſophie, deren Sie ſich rühmen, ſcheint doch noch etwas faden⸗ 
ſcheinig zu ſein.“ 

„Ach ſo“, erwiderte Mundler, „da habe ich ja eigentlich die Haupt⸗ 
ſache zu erzählen vergeſſen. Geſtern Abend mache ich einen Spazier⸗ 
gang, ich komme an die Elſenbahnſtation, ein Zug hält gerade, ich 
ſehe mir die ein- und ausſteigenden Menſchen an, und wen erblicken 


meine Augen? — Fredericks, der leibhaftige Frederick im ſchwarzen 


General⸗Supetintendent 


1512 mehr!). Im Schul. 1874/75 gab es 30 Höhere RR, 
mit 8137 Schül.; im folgenden Jahre 32 höhere Unterr.⸗Anſt. mit 
8577 Schül. (alſo 2 Anſtalten und 440 Schüler mehr!) Im dritten 
Jahre gab es: 35 höhere Unterr.⸗Anſt. mit 8949 Schül. (alſo 3 Anſt. 
und 372 Schüler mehr!). Insgeſammt iſt alſo die Zahl der Elementar⸗ 
und höheren Schulen um 5 gewachſen, die Zahl der Schüler aber 
um 3716. a (Fortſetzung folgt.) 

i- [Bürgerjubiläum) Morgen feiern drei bieſige Bürger als 
ſolche ihr fünfziglabriges Jubilaum, nämlich der frühere Tuchlaufmann 

anz Karuth, der frühere Schneidermeiſter, get Maskenverleiher Carl 
Auguſt Vetter und der frübere Sattler Carl Anton Gebhard. Erſterer 
iſt am 19. November 1799, der andere am 24. October 1803 und der Dritte 
am 29. März 1802 geboren. Trotz ihrer vorgerückten Jahre erdeuen ſich 
alle drei Jubilare einer guten Gefunddeit. Gebhard bat ſogar „ cht, im 
September die goldene Hochzeit zu feiern. Karuth bekleidete mebrere Jahre 
bindurch das Ehrenamt eines Stadtverordneten; Gebhard war bolftein {her 
Offizier und iſt im Beſitz des Verdienſtordens. Die Glückwünſſche der Stadts 
verordneten überbringen die Herren E. Wolff und Karg x, bei Weiters 
C. Wolff und Bittner und bei Gebhard: Riemann und Nen baum. 

B. [Der Gemeinde⸗Kirchenrath zu St. Eliſabe bielt geſtern 
Sami 5 Ubr unter Vorſitz des Herrn Paſtor prim. Dı. Sp. Heine 
Sitzung ab. Aus den zum Theil mit ſehr lebhaften Debatten verknüpften 
Berathungen erwähnen wir folgende Punkte: Dem Mechaniker H og wird 
das Herrenſtraße Nr. 22 gelegene Diakonatsbaus für einen jährlichen 
Miethszins von 1500 M. auf unbeſtimmte Zeit weiter vermiethet. — Auf 
Antrag des Todtengräbermeiſters ahn wurde beſchloſſen, behufs, Herbei⸗ 
führung größerer Pünkilichkeit bei Beerdigungen die Abſahrt vom T zuer⸗ 
hauſe ſpäteſtens 10 Minuten nach der bei der Beſtellung feſtgeſetzten Zeit 
erfolgen zu laſſen. — Der Norpdweſtliche Bezirksverein bat, vom Magistrat 
abgewieſen, an den Gemeinde⸗Kirchenrath das Geſuch geſtellt, für baldige 
Regulirung des ſüdlichen Theiles des Eliſabelkirchplaes ſorgen zu wollen. 
Der Gemeinde⸗Kirchenralh erachtet die Regulirung als dringend nothwendig, 
und wird demnächſt die Gemeinde⸗Vertretung einberufen werden, um die 
auf 1248 M. veranſchlagten Regulirungskoſten zu bewilligen. Man wird 
dann in einem Nachtragsetat die Genehmigung der Patronats⸗Bebörde eins 
holen und hofft, die Arbeit noch in dieſem Sommer beenden zu können. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde das Verfahren der Herren Oeſterlink und 
Hentſchel, der Direction der Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und der Auf⸗ 
ſichtsbeamten für Legung der Canal: und Waſſerröhren einer ſcharfen Kritik 
unterzogen, weil dieſelben feit beinahe Jahresſtiſt den Kirchplatz als Baus, 
Arbeits und Lagerplatz benützen, ohne auch nur um die Erlaubniß hierzu 
beim Kirchenrath angefragt zu baben. Die betreffenden Herren ſollen auf⸗ 
B werden, binnen 3 Tagen den Platz zu räumen, oder haben eine 

ir zu gewärtigen. — Die Armenſachen werden ſeit einiger 
Zeit unter dem Vorſitz des Herrn Gymnaſial⸗Directors Fickert in beſonderen 
Sitzung erledigt. Derſelbe machte geſtern die Mittheilung, daß der Bazar 
des Eliſabet⸗Vereins der Kirch⸗Acmenkaſſe einen Reinertrag don 1008 Mark 
eingebracht hat. Den Damen ſoll für ihre Mühe und Aufopferung ſchriſt⸗ 
lich der Dank des Collegiums übermittelt werden. 

+ [Beligveränderungen.] Große Feldſtraße 15, Verkäufer: Zim⸗ 
mermeiſter Ehrenfried Heyber, Käufer: Kaufmann und Glaswaarenbännler 
Guſtav Reiniſch. — Louiſenſtraße 22, Verkäufer: Reſtaurateur C. Großer, 
Käufer: Reſtaurateur Eduard Schaaf. — Im Wege der Subbaſtation wurde 
das Gabitz II (Gräbſchnerſtraße 48) belegene, den Reſtaurateur Freier'ſchen 
Eheleuten bisher 1000 5 Grundftäd von dem Hausbeſitzer Moritz Freund 
zum Preiſe von 41,000 Murk als Beſtbietenden erſtanden. — Das ee 
witz sub Nr. 73 belegene, bisher dem Kaufmann Adolf Baron hierſelbſt ges 
börige Grundſtück wurde im Wege der Subhaftation von dem Kaufmann 
Benno Vogel zum Preiſe von 36,000 Mark als Meiſtbietenden erſtanden. 
— Das dem Hausbeſitzer Anton Hoffnauer gehörige Hausgrunditüd Auen⸗ 
ſtraße 171 in Altſcheitnig wurde von dem Hausbeſitzer Guſtav Hoffnauer 
aum 126 von 9600 Mark im Wege der Subbaſtation als Beſtbietenden 
erſtanden. f 

Vom Lobe⸗Theater.] Am Donnerstag wird nun endlich auch 
der Garten des Lobe⸗Theaters, nachdem derſelbe in allen Theilen der Re⸗ 
novation des Theaters angemeſſen hergeſtellt iſt, dem Publikum zur Be⸗ 
nutzung übergeben. Wie wir vernehmen, iſt der Eintrin in denſelben nur 
. 1 l und ſoll vor Nei 0 bei 

uſtiger Witterung ſte n er ganzen Theater⸗Capelle 
derber denten u Gebeten Bot ge Natknven Doc nc 
andere Aenderungen hat die Ditectton im Intereſſe des Publilums ges 
troffen. Es iſt unter großen Koſten im Theater eine Ventilation bergeſtellt 
worden, die es ermöglicht, auch an heißen Sommertagen behaglich im 
Theater zu ſitzen, da die Luftſtröme durch Eisvehälter geleitet werden, ehe 
ſie ſich im Zuſchauerraum ausdehnen. Um aber die Wärme noch mehr zu 
vermindern, wird der Kronleuchter während der Sommerfaifon nicht 57 
angezündet werden, ſondern es wird nur die ing bunch Seitenbele 
tung in Van treten. Ferner hat die Direction durch Einrichtung eines 
zweiten Parquet, à 1,50 M., ſowie eines Stebparierre, à 1 M., ſich bemüht, 
vielfach ausgeſprochenen Wünſchen des Publikums nachzukommen. Man 
kann wohl annehmen, daß das Publikum die Beſtrebungen der derzeitigen 
Direction würdigen wird. Trotz des für Theaterdirectoren ungünſtigen 
Monats Mai gingen die Geſchäfte im Lobetheater derartig, wie ſie niemals 
in dieſem Monat ſeit Gründung des Theaters gegangen ſind. 1 

*Die Concerteſ in Paul Scholtz's Etabliſſement ſind leider nicht 
lohnend beſucht, trotzdem Herr Scholtz kleine Koſten ſcheut, das Orcheſter auf 
einen, im Verhältniß zu unſeren billigen Eintrittspreiſen hohen Standpunkt 
zu bringen, da derſelbe ſogar einen Harfen⸗Birnoſen, Herrn Moſer, welcher 
ſchon vom Stadttheater aus bekannt jein dürfte, engagirt hat. Ebenfalls 

(Fortſetzung in Beilage.) 


Geiſtlichen⸗Rock ſteht vor mir, fo nahe, ich konnte ihn beinahe berühren. 
Ein Irrthum iſt nicht moglich, unter Tauſenden hätte ich ihn heraus⸗ 
kennen wollen, er iſt nur etwas beleibter, ſein Geſicht etwas auf⸗ 
gedunſener geworden. Wenn ich nicht irre, ſtand er mit dem hieſigen 
Methodiſtenprediger in eifriger Unterhaltung da, er muß auch mich 
geſehen haben, er verfärbte ſich und trat unwillkürlich zurück. Doch 
ehe ich von meinem Staunen mich erholen konnte, war er ſchon ein⸗ 
geſtiegen, der Zug ging ab. Wo iſt meine Frau? Wo iſt mein 
Kind? Leben fie noch? — Dieſe Fragen kann mir nur der Eine 
beantworten, mein Todfeind, der wie eine Traumerſcheinung vor mir 
fand und ſchwand. Die alten Harriſons find: beide todt, auch meine 
frühere Schwägerin iſt heimgegangen, nur der junge Advocat Harri⸗ 
fon lebt noch, doch weiß er nichts von feiner Schweſter. Das flörte 
den Frieden meiner Seele auf, das Bild des Gehaßten weckle Er⸗ 
innerungen aus alter Zeit in mir wach — da haben Sie meine 
Krankheitsgeſchichte.“ 

„Sie müſſen ſich ſchonen“, ſagte der Profeſſor, „und auch dies 
überwinden. Sie ſehen noch blaß und angegriffen aus und werden 
doch morgen die Schule ausſetzen?“ 5 

„Nein“, ſagte der Schulmeifter, „ich werde meine Pſilcht verſehen, 
aber vielleicht kann ich die Kinder etwas eher entlaſſen.“ : 

„Und Eins fällt mir noch ein“, begann der Muſikus, indem er 
Abſchied nahm, „meine Freundin, die Frau des deutſchen Arztes Stein⸗ 
berg, iſt eine lebende Chronik unſeres Städichens; ich werde mich an 
fie machen und herausbekommen, ob Herr Fredericks bei dem Metho⸗ 
diſtenpfarrer geweſen it: Sie wird das leicht in Erfahrung bringen.“ 

„Aber feien Ste vorſichtig und compromittiren Sie nichts!“ 

„Gewiß, ich werde diplomatiſch verfahren.“ 5 

Die beiden Männer ſchleden. 

(Schluß folgt.) 


t a fol das Grabmonument 
auf dem Cannſtatter Uff⸗Kirchhofe, wozu Prof. Donndorf die ra 
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(Fortſetzung.) E 
find noch mehrere Soliſten als für Cello, Clarinette, Piſton, Poſaune im B 


Dear vertreten und machen wir gleichzeitig auf das heut pon Herrn 
Celſiſt Schubert vorzutragende Goltermannſche Concert aufmerkſam. Bei 
ungünſtiger Witterung finden die Concerte ſtets in dem großen, luftigen 


Saale ſtatt. - 

HER Tonband e Beſtand am 21. Mai 13 Perſonen. 
Aufs teue erkrankt 1 Perſon, geſtorben keine und geneſen keine, mithin ver⸗ 
bleibt ein Beſtand von 14 Perſonen. : 

+ [Unglüdsfall.] Der 4% Jahre alte Sohn eines auf der Bofener 
ſtraße wohubaften Nachtwachtmannes ftürzte geſtern Nachmittag beim Spielen 
mit anderen, Knaben ſeines Alters in den dort in der Nähe belegenen 
Pfeffergraben wobei ſich der Verunglückte mehrere ſehr bedeutende Ver⸗ 
etzungen zuzog. h 5 

L. [Prämien für Ermittelung von Diebſtählen.] Der Herr 
Handelsminiſter hat die königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſionen mittelſt Erlaß 
dom 3. d. M. ermächtigt, auf die Anzeige von Diebſtäblen an Eiſenbahn⸗ 
Frachtgut oder an Materialien auf den bedeutenderen Bahnhöfen, fofern 
die Ermittelung und Beſtrafung der Diebe berbeigeführt wird, je nach der 
Bedeutung des Falles, Prämien bis zum Betrage von 300 M. auszuſetzen; 
auch unter Umſtänden den Beamten der Criminal⸗Polizei für den Fall, daß 
es ihnen gelingt, Diebe an Eiſenbahn⸗Frachtgut oder an Materialien zu 
ermitteln und deren Beſtrafung berbeizuführen, Prämien bis zur gleichen 
Höhe zuzuſichern. 

+ I Pölizeiliches.] Auf dem Wege von Cattern nach Carlsrube OS. 
wurde einem Fuhrmanne von feinem Frachtwagen eine mit „G. A. 202° 
gezeichnete Holzkiſte geſtohlen, in welcher 60 Packete in blauem Papier mit 
je 100 Stuck Cigarren im Werthe von 214 Mark enthalten waren. — In 
der verfloſſenen Nacht wurde bei einem Ubrmacher auf der Brüderſtraße 
ein höchſt frecher Einbruch verübt. Die Diebe hatten fi nämlich im Haufe 
einſchließen laſſen und drangen vom Keller aus durch die Holzfüllung des 
Schaufenſters in den Uhrenladen ein. Mittelſt Anwendung eines Centrum⸗ 
bohrers iſt von den erwähnten Verbrechern eine Oeffnung gebohrt und 
ausgeſchnitten worden, durch welche fie ihren Ein: und Ausgang bewerk⸗ 
ſtelligten. Aus dem Übrenladen wurde geſtohlen: eine goldene Remontoir⸗ 
Angreubr mit der Fabriknummer 65,203, fünf goldene Cylinderuhren 
56,337, 62 482, 59,187, 62,516 und 62,258, drei ſilberne Ancre-Remontoir: 
Ubren 74,989, 75,508 und 19,678, fünf filberne Cylinder -Ubren 66,535, 
66,531, 63,354, 68,351, und drei ſilberne Ancre⸗Ubren 70,422, 75,651 und 
63,896. Außerdem wurden noch eine Anzahl zur Reparatur beſtimmte alte 
Ubren, eine Partie Talmitetten, Uhrſchlüſſel, Karabinerhaken, Oberſteiner 
Ketten, ein gezogenes Terzerol mit dem Monogramm E. H. und eine Kiſte 
Cigarren entwendeten. — Aus dem Keller entwendeten die Diebe 11 Flaſchen Wein, 
1 Flaſche Himbeerſaſt, eine Hammelkeule, eine Pökelzunge und einen kalten 
roten. — Einem Federviehbändler am Schießwerderplatze wurde ein vier⸗ 
rädriger Handwagen mit eiſernen Achſen im Werthe von 36 Mark, einem 

immermeiſter auf der Sonnenſtraße wurde ein 3 Meter lauges Waſſer⸗ 
rohr und von einer Thür des Stadtbahnhofes der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn zwei meſſingene Klinkendrücker geſtohlen. — Abhanden gekommen iſt 
einer Dame aus Prausnitz eine goldene Damenuhr, einer Dame aus der 
Provinz ein Hundert⸗Markſchein, eine Doppelkrone und 26 Mark Silbergeld 
und einer Handelsfrau aus Jänsdorf, Kreis Oels, ein rothweißer Leinwand: 
beutel mit 48 Mark Inhalt. — Beim Abputzen eines Hauſes auf der 
auenzienſtraße wurde einem Maurergeſellen ein brauner Stoffrock und ein 
paar roßlederne Stiefel und in einem Neubau der Gartenſtraße mehreren 
et arbeitenden Tiſchler⸗ und Zimmergeſellen die Röcke und Ueberzieher 
eſtohlen. . 


8 Rauban, 21. Mai. [Feuer. — Gewitter. — Fund.] Heute 
irüb brannten in dem nahe gelegenen Markliſſa am Markte 10 Wohn: 


bäufer nieder; Entſtehungsurſache des Feuers bis jetzt noch unbekannt. 
Das Feuer griff fo raſch um ſich, daß telegraphiſch Hilfe von Lauban 


requirirt wurde. Es ift dies innerhalb eines Jahres das dritte größere | f 


Feuer, von dem die noch ziemlich hölzerne Stadt heimgeſucht wird. — 

. Borigen Sonntag und heute batten wir Gewitter, welche uns den lang er: 

jebnien Regen brachten. Leider zündete der Blitz in Schwerta und legte 

zaſelbſt ein Gebäude in Aſche. — Beim Abbruch der alten Kirchenruine 

wurde vorigen Freitag in einem Kaſten eine Sänfte aufgefunden. Das 

olzwerk iſt noch gut erhalten, reich geſchnitzt und prächtig vergoldet. Das 

hnere iſt mit gelber, geblumter Seide überzogen, an der Seite befinden 

ich 4 eiſerne Bügel. Das alterthümliche, böchſt ſonderbar geformte Geräth 

iſt der biefigen Stadtbibliothek überwieſen worden. Sicherlich dürfte der Ab: 
bruch noch manchen ſeltenen Fund zu Tage fördern. 

d. Landeshut, 21. Mai. In Folge beſonders hierzu gegebener Veran⸗ 
laſſung wird Nee aus ſicherer Quelle berichtet, bah e Einweihung des 
bier auf dem Markt zu errichtenden Stolberg⸗Denkmals nicht den 12ten 
Auguſt c., ſondern erſt ſpäter, zum Herbſt, ftatifinden und das Nähere feiner 
Zeit vom Comite veröffentlicht werden wird. 


2 eine ausgedehnte Discuſſion, an 
welcher ſich auch u. A. der ſocialdemokratiſche Agttater Vraunſchweig beihei⸗ 


— 
O Trebnitz, 21. Mai. Unterſtätzung. — Bautbätigkeit] Der 
delten ConcerkErtrage, welcher zur fofortigen. Merian * 8 Be ie 
K s 1 e / 7 n „ 
bier Lehrer⸗Wittwen 1 einer Lehrerwaiſe biefigen Rreifes eine nich un. 


„neuen Häufer“ (1), die i ichkei igkei n längſt. 
ein Anstoß denen, . ende e 


Stellung zwi B 1 ibee 
geriſſen und ſchen neuen, hübſchen Gebäuden einnehmen, nun endlich nieder 
dung eine 3 
Lechner 

erſchönerung, wozu gewiß nicht mi 1 ide 
erwähnten S gewiß nicht minder die vollſtändige Umpflaſterung 
bliebe nur ſebr, daß 1 
namentlich in den beiden 

Erweiterungsbauten betrachtliche P 

achsthum der Bevölkerung 
denen Wohnungsüberfluß eine 
geſetzt würde. 


—— 

X. Leobſchütz, 21. Mai. [Zur Tages it. 

dach dem von der Regierung aufgeftellten Warna, Slang ein Orisſtatut, 

etreffend die gewerblichen Hilfskaſſen ausgearbeitet und daſſelbe der 2 

erordneien⸗Verſammlung zur Genehmigung 1 laſſen. In ihrer letzten, 
e 


am 18. d. Mis. abgehalſenen Sitzung gab dem Orisſlatut debattelos ihre 


Ia 


Magiſtrat hat Bah 


sal af Von den übrigen, in derſelben Sitzung zur Berathung und 
eſchlußfaſſung geſtellten Vorlagen beben wir folgende hervor. Nachdem 
die ſtädtiſchen Volksſchulen beider Confeſſionen in eine paritätiſche Stadt⸗ 
ſchule umgewandelt worden, hat ſich bei der Vertheilung der Schüler in 
die 24 Klaſſen eine Ueberfüllung herausgeſtellt, was die Anſtellung zweier 
neuer Lehrerinnen zur Folge hal. Die Verſammlung bewilligte nach einer 
heftigen Debatte, welche von den Gegnern der Simultanſchule beraufge⸗ 
ſchworen wurde, die zur Errichtung der 2 Lehrerinnenſtellen erforderlichen 
Geldmittel. — Der biefige „Freiwillige Feuerrettungs⸗Verein“ hat bei dem 
Magiſtrat beantragt, ihm das, an der Südoſt⸗Seite des Rathhauſes ſtebende 
ehemalige Tenty'ſche Haus gegen einen billigen Mietbspreis zu überlaſſen, 
und zu genehmigen, daß in demſelben ein Feuerwehr⸗Caſernement einge⸗ 
richtet wird. Der Verein beabſichtigt die in den beiden Stockwerken befind⸗ 
lichen Wohnungen an einen Vrandmeiſter, dem Horniſten und dem Uten⸗ 
ſilienmeiſter zu vermietben und die zu ebener Erde gelegenen Räume als 
Utenſilienkammer und bezw. als Wachiſtube mit 6 Pritſchen und ebenſoviel 
Matratzen, zu benutzen. So anerkennenswertb auch die Abſicht des Vereins 
iſt, ſo vermögen wir uns damit, daß eine Wachtſtube zu permanenter Be⸗ 
legung mit Wachtmannſchaften hergeſtellt werde, nicht einverſtanden zu erklären, 
weil damit, wenn nicht dem Syſtem der Faulenzerei Vorſchub geleiftet, fo 
doch eine nicht zu rechtfertigende Belaſtung einer „Freiwilligen Feuerwehr“ 
berbeigefübrt werden würde. — Geſtern feigıten die Tiſchler Carl und 
Emilie Grüner'ſchen Ebeleute ihre goldene Hochzeit, der Ehemann zu: 
leid fein 50jäbriges Vürger- Jubiläum. Dem Jubelpaare wurde ein Ge: 
chenk der Regierung, das ibm durch den Magiſtrat überreicht wurde, zu 
Tbeil. Der Freudentag wurde leider getrübt durch den Tod des einen 
Schwiegerſobnes des Jubelpaares, des Malers Carl Prietz, welcher Tags 


vorber, wie Ihnen ſchon von anderer Seite milgetheilt, von einer Leiter] 86 


berabſtürzte und todt liegen blieb. 


# Aus dem Nybniker Kreiſe. [Cbauſſeebau.] Vergangene Woche 
wurde der Bau der neu zu bauenden Kreis⸗Chauſſee von Rybnik über Belt 
bis an die Kreisgrenze dem Bauunternehmer Herrn Schal in Sohrau 
übergeben. Durch dieſen Bau finden circa 4⸗ bis 500 Arbeiter des Kreiſes 
lohnende Beſchäſtigung. Wie groß die Arbeitslosigkeit der jetzigen Zeit iſt, 
gebt daraus bervor, daß ſich außer den angenommenen Arbeitern noch viel 
über 1000 andere aus den umliegenden Kreiſen auf der Strecke eingefun⸗ 
den batten, welche durchaus Beſchäftigung verlangten. Der ruhigen und 
verſtändigen Haltung des Bauunternehmers Herrn Schal, der den Arbeitern 
als ein gerechter Arbeitgeber bekannt iſt, gelang es, den großen Haufen der 
Arbeiter zu beſänftigen. . 


+ Königsdorff⸗Jaſtrzemb, 20. Mai. (Zur Saifon. — Kurſaal⸗ 
Eröffnung.] Schon vor Eröffnung der hieſigen Bäder, welche den läten 
Mai erfolgte, hatten ſich in Folge des prachtvollen warmen Wetters einzelne 
Kurgäfte eingefunden. Bis heute trafen im Ganzen 9 Parteien (18 Penſo⸗ 
nen) ein. Auch Vergnügungsgäſte beſuchten bereits in größerer Zahl von 
Ratibor, Rybnik und Oeſterreich her den Badeort. — Der Kurſaal wurde, 
geſchmackvoll renovirt, unter der bewährten Leitung des Herrn Opitz ſtehend, 
am 19. eröffnet. 

K ⁵—5ꝙEuñ˖ͤ— ̃—˙— ñL;;ʃũ r?q 2 
Handel, Induſtrie ꝛc. 

2. Breslau, 22. Mai. [Von der Börſe.] Die Börfe verkehrte bei 
geringen Umfügen in feſter Haltung. Credit⸗Actien, die zu 358,50 einſetzten, 
hoben ſich auf 360, auch Franzoſen wurden zu erheblich beſſeren Courſen 
gehandelt. Oeſterreichiſche Goldrente 59,75. Einheimiſche Werthe feit, aber 
ſtill. Ruſſiſche Valuta 4 M. böher als geſtern. 

. 


Breblau, 22. Mai. [Amtlicher 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.] niedriger, get. — Etr., abgelaufene Kündigungs- 
cheine —, pr. Mai 131—130,5U Mart bezahlt, Mai⸗Jun 131 — 130,50 Mark 
bezablt, Juni⸗Juli 131 130,50 Mark bezahlt, Juli⸗Aügußt 134—133,50 Mark 
bezahlt, Br. und Gd., Auguſt⸗September —, September⸗October 138 Marl 
Br., October⸗November 140 Mart Br., November⸗December 141 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 205 Mar! 
Br., Mai⸗Juni 205 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Alber; ge. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 118 Marl 
Br., Mai⸗Juni 118 Mart Br., Juni⸗Juli 118,50 Mark bezahlt und Br., 
Juli⸗Auguſt 120,50 Mark bezahlt, September⸗October 125 Mark Gd. 

Bars (pr. 1000 Kilogr.) get. — Gir., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rübe! (pr. 100 Kilogr.) feſter, gek. — Etr., loco 65,50 Mark Br., pr. 
Mai 65 Mark Br., Mai⸗Juni 65 Mark Br., September⸗October 61,50 Mark 
Br., October⸗November 62 Mark Br., Nodember⸗December 652 Mark Br. 
G5 en ri Jun G. 20 Mat 6 100 *) 5 gef. — Liter, pr. 5 — = 2 

„ Mai⸗Juni 51, ark Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗Nugu ark Br., 
Auguſt⸗September 52,50 Mark Be. und Gd. 2 m 

Zint ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Jtündigungspreiſe für den 23. Mai. 
Roggen 131, 00 Mark, Weizen 205, 00, Gerste —, —, Hafer 118, 00, 
Raps —, —, Rüböl 65, 00, Spiritus 51, 20. 


Breslau, 22. Mai. Preiſe der Cerealien. 
Jeſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpſd. - 100 Kilogr 
ſchwere mittlere leichte Waare. 
——ů — — — mn —ꝗ 
vöchſter . hoͤchſter 2 . boͤchſter niedrigſt. 


Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


A 
Weizen, weißer... 20 70 20 40 21 59% 21 00 19 90 19 18 
Weizen, gelber... 20 10 19 90 20 70 20 50 19 70 18 80 
en s e 13 80 13 30 13 00 12 80 12 60 12 20 
Gerſte w. 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
„ 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Nr 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Kartoffeln per Sad 4 85 Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
2. „50 Mark, geringere 2,0—2,50 Mark, 
per Reuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00—1,25 Ml. 
per Liter 0. 03—0,05 Mark. 


f. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 12. bis 18. Mai c' 

ungße geg 120758 Rlgr. aus Deflerrei al ! 
eigen: 126, gr. aus Oeſterre alizien, Mähren ꝛc.), 20,060 Klgr. 

über die Oberſchleſiſche Bahn 116,930 Kigr. über die Mieder Bahn. 
59,800 Klar. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 323,548 Klgr. 

Roggen: 397,726 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ıc.), 20,000 Klar. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 30,060 Kilogr. über die Pofener Bahn, 600,476 
Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 1,098,262 Kilogramm. 

Gerſte: 60,000 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mahren ꝛc.), 10,050 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 200 Kilogr. über die Poſener Bahn, 
93,060 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 6000 Kilogr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 169,310 Kilogr. 

Hafer: 320,581 Kilogr. aus Dee (Galizien, Mähren ꝛc.), 20,380 
Kilogr. über die Oberſchleſiſche Bahn, 83,780 Kigr. über die Mittelwalder 
man 20,400 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 445,141 

ramm. 8 N J 8 
ais: 50,215 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.) 

Delſaaten: 50,010 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 70,970 
Klgr. über die Oberſchleſiſcce Bahn, im Ganzen 120,980 Kilogr. 

ülſenfrüchte: 39,999 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 
5761 Klgr. über die Poſener Bahn, 5000 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
im Ganzen 50,760 Klgr. 

u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
f 018 ige n: 2 * Pb 755 . . 

, gr. nach der Obe iſchen Bahn, 29,9% r. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 56,320 Kilogramm. : 4 

Roggen: 9910 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Markiſchen 
Bahn, 168,090 Klgr. auf der Freidurger Bahn, 10,00 Klgr. nach der Mittel: 
walder Bahn, 59,895 Klgr. nach reſp. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im 
. dr 243,095 Kilogr. Fan 

Gerſte: 9949 Klgr. nach der Poſener Bahn, 17,650 Klgr. auf, der 
Freiburger Bahn, im Ganzen 27,509 Kilogr. 

‘Hafer: 19,843 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 10,140 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märliſchen Vabn, 9920 Kilogr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 


Bahn, im * 5 58,321 Kilogramm. 
Mais: 99 

b 2 bels ch Markiſchen B 

on der Ober n nach der Märkiſchen Bahn, 
Mittelwalder Bahn, im Ganzen 38,554 Klgr. N 


4,196 Kilogr. nach der Poſener Bahn, 15, 


Beilage zu Nr. 237 der Breslauer Zeitung. — Donneistag, den 23. Mai 1878. 


$ Breslau, 22. Mai. [Submiffionen auf oberſchleſiſche Koblen 


in Berlin.] Für Heizungszwecke bat die oberſchleſiſche Kohle in Berlin 
ſowohl die weſtfäliſche, als auch die früher fo viel verwendete engliſche fait 
gänzlich verdrängt. Einen neuen Beweis dafür gaben zwei in den letzten 
Tagen ſtattgefundene Submiſſionen bei der Verwaltung des Berliner Straf⸗ 
gefängniſſes (Plötzenſee) und bei dem Berliner Magiſtrat, von denen die 
erſtere die Lieferung von 2 Millionen Kilogramm, der letztere von 10 Mill. 
Kilogr. ausſchließlich oberſchleſiſcher Stückkoblen ausgeſchrieben halte. 
Ja dem Termine bei dem Magiſtrat offerirten per Centner frei Berlin: 

auly Nachfolger in Berlin Louiſenglück zu 89½ Pf., Mathilde zu 90% Pf., 
Königs⸗ und Laurahütte zu 91 Pf.; A. W. Berger u. Co. in Waldenburg 
Veronica zu 894 Pf., Paulus Oberbank zu 85% Pf., Louiſenglück zu 89 
Pf.; Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarſs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Friedenshütte 
Schmiederſchacht zu 87% Pf.; Otto Schulze 's Nachfolger Berlin Königsgrube 
zu 91 Pf.; J. 3 u. Co. Berlin Caroline zu 95 Pf.; Robert 
Hummel, dort, Wildenſteinſegen zu 88½ Pf., Chaſſé zu 83 Pf., Ferdinand 
Tiefbau zu 86% Pf.; A. Ledermann, dort, Caroline zu 87 Pf.; Dahlmann 
u. Uno, dort, Waterloo zu 83¼ Pf., Florentine zu 87 Pf., Ferdinand zu 
84% Pf., Deutſchland, Fanny oder Chaſſé zu 88 Pf.; Ernſt Kupfer u. Co., 
dort, Caroline zu 90 Pf.: C. Kulmiz in Saarau, Florentine, zu 87,8 Pf., 
Ferdinand zu 85,5 Pf.; F. Grobe u. Co., Berlin, Wildenſteinſegen! zu 885% 
Pf., Ferdinond zu 5% Pf.; Juſtinius u. Kamecke, dort, Wildenſteinſegen 
zu 90 Pf.; Louis Schultze, dort, Brandenburg zu 85.4 Pf., C. W. Ofte jr., 
Königsgrube zu 90% Pf., Mathilde zu 89% Pf.; N 
glück zu 91 Pf., Wolfgang zu 86% Pf.; Gellenthin u. Co., dort, Wilden⸗ 
ſteinſegen zu 88% Pf., Ferdinand zu 85% Pf.; Prerauer u. Co., dort, 
80% Pf. zu 99% Pf., Carl Emanuel zu 86% Pf. und Catharina zu 


Bei der Submiſſion für Plötzenſee wurden fait dieſelben Marken anges 
boten und ſtellten ſich die Preiſe nur um die Transportkoſten von Berlin 
nach Plotzenſee höher. 


Poſen. 21. Mai. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: regneriſch. Roggen: rubig. Gel. — Cir. Mai⸗Juni 130 Gd., Juni⸗ 
Jun 132 Gd., Juli⸗Auguſt 133 Gd. — Spiritus: ftil. Gekündigt — Liter. 

undigungspreis —. Mai 50,50 bez. u. Gld., Juni 50,90 bez., Juli 51,60 
bez., Auguſt 52,30 bez., September 52,40 Gd. Loco Spiritus ohne Faß —. 


T. [Breslauer internationaler Maſchinenmarkt. 


e e von 
Molfereiproducten und milchwirthſchaftlichen Geräthen, am 5., 6. und 


7. Juni.] Die Vorarbeiten zum Breslauer Maſchinenmarkt haben bereits 


begonnen. Der Paradeplatz und der daran ſtoßende Theil der Promenade 


iſt dem Ausſtellungs⸗Comite ſchon überwieſen und wurden bereils Anfang 
dieſer Woche die Räume reſp. Plätze der einzelnen Ausſteller abgeftedt. Die 
Gerüſte zu den großen Hallen werden zuſammengeſetzt und auch mit der 
Umzäunung begonnen, jo daß der Platz jetzt, entgegen feiner ſonſtigen Beſtim⸗ 
mung, den Anblick des arbeitenden Friedens gewährt. Auf der Promenade 
wird ein Waſſermeſſer eingegraben, um einen ſicheren Maßſtab für den 
Verbrauch des edlen Naß zu haben, damit nicht mit der Verwaltung der 
ſtabtiſchen Waſſerwerke Conflicte entſtehen. Im verfloſſenen Jahre zahlte 
die Ausſtellungs⸗Commiſſion ein Pauſchquanſum von 150 Rm. an die Stadt 
für Waſſer aus dem Hebewerk, zur Speiſung der Maſchinen und ſonſtigen 
Bedürfniſſen während der Ausſtellungszeit. Trotzdem 150 Rm. den Ver⸗ 
brauch gewiß reichlich gedeckt haben, ſperrte die Verwaltung am 3. Tage 
Abends die Waſſerhähne ab, daß beim Abrollen der Maſchinen kein Weg 
mehr geſprengt werden konnte und der Staub mehr wie läſtig wurde. Gegen 
Erneuerung ſolcher unangenehmer Maßregeln ſchützt ſich das Comite und 
lönnen wir das Vorgeben der Verwaltung unſerer ſtädtiſchen Waſſerwerke 
eniſchieden nicht billigen. Die Stadt zieht jo vielen directen und indirecten 
Nutzen durch den Maſchinenmarkt und iſt noch nie in Verlegenheit gekom⸗ 
men, dem Unternehmen — wie ſie unter Umſtänden verpflichtet iſt — eine 
pecusiäre Hilfe angedeihen zu laſſen, daß einige Kubikmeter Waſſer mehr 
wohl nicht in die Waagſchale fielen, umſomehr als wir glauben, daß eine 
Quantität Waſſer, für die 150 Rm. gezahlt worden iſt, während der kurzen 
Ausſtellungszeit gar nicht abſorbirt werden konnte. Beim Auffahren der 
ſchweren Maſchinen wäre es wünſchenswerth, wenn an der weſtlichen Seite 
des Paradeplatzes in der unmittelbaren Nähe des Ständehauſes, von der 
Wallſtraße aus, ein bewegliches Feld in der Umfriedigung angebracht würde, 
damit die beiden Haupteinfahrten nicht jo grenzenlos zerwühlt würden. — 
„ bat ſich noch um eine vermehrt und find ihrer 211 zu 
regiſtriren. 5 8 

Die Ausſtellung der Molkereiproducte und milchwirthſchaft⸗ 
lichen Gerätbe findet mit dem Maſchinenmarkt zu gleicher Zeit ftatt und 
ſoll mit letzterem in räumliche Verbindung gebracht werden. 

Die Ausſtellung umfaßt: Abtheilung A. Gruppe I. 1) Friſche 
NEBEN: a. geſalzene, b. ungejalzene; 2) Dauerbutter, für den Verſand 
ereitet. 

Gruppe II. 1) Käfe aus Kuhmilch: a. magere Käſe, b. halbfette Käſe, 
c. Fetlkaſe; 2) Käſe aus Ziegen: und Schafmilch. : 

Gruppe III. Sonſtige Milchproducte (condenſirte Milch, Milchzucker, 
Molkeneſſig, Kumis ıc) a 

Abtbeilung B. Betriebsmittel und Hilfsſtoffe. Gruppe J. 
Maſchinen, Geräthe und Apparate. 

Gruppe II. Hiljsſtoffe (Lab⸗Eſſenzen, Farbſtoffe ꝛc). 

Es liegt in der Abſicht, neben der Molterei⸗Ausſtellung eine dem 


Publikum zugängliche Koſthalle einzurichten. Zu dieſer Koſthalle hat jeder 


Ausſteller 1 Pfund der ausgeſtellten Producte koſtenfrei zu liefern. Die der 
Ausſtellung zugeführten Producte unterliegen der Beurtheilung einer aus 
Fachmännern zu bildenden Jury. Die motivirten Urtheile dieſer Jury wer⸗ 
den veröffentlicht. Eine Prüfung und Beurtbeilung der Maſchinen, Geräthe 
und Apparate bingegen findet nicht ſtatt. Den Ausſtellern bleibt es über⸗ 
laſſen, in welcher Menge und in welcher Form ſie ihre Producte zur An⸗ 
ſchauung in der Ausſtellung bringen wollen. A 

Die Ausftellungs - Gegenftänve, ſowie die Producte für die Koſthalle, 
müſſen ſpäteſtens bis zum 4. Juni, Vormittags 6 Uhr, dem Erecutivcomite 
übergeben reſp. in dem Ausſtellungsraume eingetroffen und aufgeſtellt jein. 
— Das Comite iſt aus nachſtehenden Herren gebildet: } 

Freiherr v. Keſſel⸗Rake, Dr. Gascard⸗Heidebaus, Neide⸗Seſchwitz, Baum⸗ 
Dietzdorf, Scherzer⸗Leſchwitz, Schneider⸗ Petersdorf, Korn⸗Breslau. 3 

Wir behalten uns vor, über die erſte ſchleſiſche Ausſtellung von Molkerei⸗ 
producten ſeiner Zeit ausführlichen Bericht zu erſtatten. 
r ßßßßß=ß=ß⸗ w 

Verlooſungen. 5 

[Freiburger 15 Franes⸗Looſe.] Verſooſung vom 15. Mai c. 

Am 15. April c. 95398834 Serien: 

186 521 527 563 597 831 1060 1103 1114 1132 1215 1374 1394 1419 
1421 1495 1573 1704 1763 1773 1840 1885 1928 1954 2064 2307 2348 
2463 3587 2643 2763 2853 2916 3058 3433 3666 3715 3944 4014 4215 
4297 4304 4367 4473 4499 4766 5007 5011 5259 5265 5305 5356 5472 
5571 5737 5994 5995 6043 6177 6201 6270 6553 6904 7000 7017 7026 
7038 7270 7422 7539 7635 7637 7679 7948 7970, . 

Gewinne: f y 

Ser. 597 Nr. 34 & 20,000 Fres. 

Ser. 7017 Nr. 43 à 2000 Fres. 

Ser. 7000 Nr. 6 à 100) Fres. 

Ser. 2643 Nr. 27, Ser. 3433 Nr. 40, Ser. 4215 
4, Ser. 5007 Nr. 8, Ser. 6904 Nr. 36 4 250 Fres. 

Ser. 563 Nr. 40, Ser. 1114 Nr. 17, Ser. 1132 Nr. 12, Ser. 1928 Nr. 
46, Ser. 1954 Nr. 27, Ser. 2307 Nr. 12, Ser. 2483 Nr. 18, Ser. 2763 
Nr. 39, Ser. 2916 Nr. 28, Ser. 4499 Nr. 21, Ser. 4766 Nr. 37, Ser. 5007 
Nr. 13, Ser. 52 9 Nr. 49, Ser. 7017 Nr. 10, Ser. 7026 Nr. 48, Ser. 7948 
Nr. 17 à 125 Fres. 

Ser. 186 Nr. 29, Ser. 521 Nr. 4 25, Ser. 527 Nr. 13, Ser. 597 Nr. 
47, Ser. 831 Nr. 32, Ser. 1103 Nr. 5, Ser. 1215 Nr. 17, Ser. 1419 Nr. 
23, Ser. 1885 Nr. 5, Ser. 2064 Nr. 32, Ser. 3433 Nr. 29, Ser. 4215 Nr. 
2 19, Ser. 4473 Nr. 29, Ser. 4499 Nr. 1, Ser. 5011 Nr. 32, Ser. 5995 
Nr. 50, Ser. 6013 Nr. 7 29, Ser. 6177 Nr. 14 46, Ser. 6201 Nr. 38, 
Ser. 6553 Nr. 32 49, Ser. 7026 Nr, 7, Ser. 7038 Nr. 28, Ser. 7422 Nr. 
35, Ser. 7635 Nr. 23, Ser. 7970 Nr. 11 à 75 Fres. * 

Ser. 186 Nr. 40, Ser. 597 Nr. 19, Ser. 831 Nr. 4 28, Ser. 1060 Nr. 
6 39, Ser. 1103 Nr. 7, Ser. 1215 Nr. 49, Ser. 1374 Nr. 28, Ser. 1419 
Nr. 21, Ser. 1421 Nr. 16, Ser. 1701 Nr. 17, Ser. 1840 Nr. 32, Ser. 1885 
Nr. 10, Ser. 1928 Nr. 38, Ser. 2307 Nr. 44, Ser. 2348 Nr. 9, Ser. 2643 


18,418 Kigr. nach der Mittelwalder] Ne. 33, Ser. 2853 Nr. 7 15, Ser. 2916 Nr. 12 25 48, Ser. 3715 Nr. 12 


26, Ser. 4014 Nr. 12, Ser. 4297 Nr. 1, Ser. 4304 Nr. 33 46, Ser. 4367 


5 Ei; r. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, Nr. 12, Ser. 4766 Nr. 4, Ser. 5255 Nr. 1, Ser. 5472 Nr. 1, Ser. 5571 
te: 4 — 5 900 —— Nr. 45, Ser. 5994 Nr. 8, Ser. 6043 Nr. 40, Ser. 6177 Nr. 47, Ser. 6270 


9358 Kilogr. nach der] Nr. 20, Ser. 6553 Nr. 23, Ser. 7050 Nr. 20 39, Ser. 7220 Nr. 31, Ser. 


7035 Nr. 1 4 28 à 50 Fres. * 


ouis Dotti, dort, Eugenien⸗ 


Nr. 39, Ser. 4304 Nr. 1 


* 


7 


Auf alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen, hier nicht, befonders 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von je 19 Fres. 


5 Ausweiſe. 
Wien, 22. Mai. [Wochen ⸗Ausweis der dſterreichiſchen National⸗ 


Bank.) 
r 267,271,140 Fl., Abn. 3,449,190 Fl. 
e ee 137,453,633 Unverändert. 

n Metall zahlbare Wechſe l 11,502,573 Bun. 49,221 

taatsnoten, welche der Bank gehören 9,229,864 „ Jun. 1,840,172 » 
F 99.406, 490 „ Abn. 3,193,580 
o 25,439,100 s Abn. 223,700 
Eingelöſte u. börſenmäßig angekaufte 

eee 2,035,533 „ Abn. 10,800 
r ‚160 ⸗ 

) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 15. Mai. 


.... — . — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 22. Mai. Die Nationalliberalen beſchloſſen in der 
heutigen Fractionsſitzung, den Geſetzentwurf zur Abwehr ſoelaldemo⸗ 
kratiſcher Ausſchreitungen abzulehnen. 


Berlin, 22. Mal. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ reproducirt 
die Motive des Geſetzentwurfs gegen Ausſchreitungen der Social: 
demokraten und knüpft daran einen längeren befürwortenden Artikel, 
welcher ſchließt: Die Regierung, getragen von dem Bewußtſein der 
unmittelbaren Verantwortung und Pflicht, ruft den Beiſtand der 
Volksvertretung zur Erreichung der Ziele für den inneren Frieden, 
des wirthſchaftlichen Gedeihens des deutſchen Volkes an. Auch ſie er⸗ 
ſtrebt in vollſter Aufrichtigkeit die Stärkung des Staatslebens durch 
Vereinigung und Stärkung der wirklich erhaltenden Elemente in der 
liberalen wie conſervativen Partei. Aber dieſe Vereinigung hat Sinn 
und Bedeutung nur durch pofitiven Inhalt und beſtimmte gemeinſame 
Ziele. Der Verſuch, eine ſolche fruchtbringende Gemeinſchaft auf 
wirthſchaftlichem Gebiet anzubahnen, führte zum lebhaften Bedauern 
der Regierung vorläufig noch nicht zum Ziele. 

Jetzt gilt es, die wahrhaft ſtaatserhaltenden Elemente zu einer ge: 
meinſamen That im unmittelbaren Intereſſe der Wahrung des Staats 
und der Geſellſchaft gegen unzweifelhaite Gefahren zu vereinigen. Die 
Regierung kann und will der Hoffnung nicht entſagen, daß die ſtaats⸗ 
erhaltenden Kräfte, deren gemeinſame Gefühle in der jüngſten Woche 
dem Kaiſer gegenüber zu fo erhebendem Ausdruck gelangten, ſich auch 
bei den entſprechenden politiſchen Entſchließungen in treuer Sorge für 
Kalſer und Reich zufammenfinden werden. — Der Kaifer geht vor⸗ 
ausſichtlich in der zweiten Woche des Juni nach Ems. — An die 
Reiſe Schuwaloff s knüpfen ſich fortgeſetzt günſtige Ausſichten für die 
Gewinnung einer hoffnungsvollen Verſtändigung Englands und Ruß 
lands. Die neueſten Erklärungen der engliſchen Miniſter, wie die 


Kundgebungen in Petersburg betonen den Wunſch und die Hoffnung 


einer neuen Sicherung des europälſchen Friedens. 


Wien, 22. Mat. Die „Polit. Corr.“ meldet aus Athen: Die 
Türken Kretas griffen gleichzeitig die in den Umgebungen der Städte 
lagernden Inſurgenten an und bemächtigten ſich größtentheild der Po⸗ 


ſitionen derſelben. — Aus Konſtantinopel: Im Quellengebiete der 


Gefangene. 


dürfte erſt am Ende des Jahres erfolgen. 


Arda fanden Kämpfe zwiſchen den Ruſſen und Inſurgenten ſtatt. Die 
Inſurgenten verloren ihre Pofitionen; man zählte viele Todte und 


Der Vatican verſchob die Veränderungen der 
Auch die Ernennung der neuen Cardinäle 
(Wiederholt.) 
Paris, 21. Mai. Der Beſuch der Weltausſtellung iſt fortgeſetzt 
ein außerordentlich zahlreicher, er überſteigt an den Sonntagen durch⸗ 
chnittlich 100,000, an den Wochentagen 50,000 Perſonen. 
London, 21. Mai. Ein Supplementblatt zur amtlichen „Gazelte“ 


Rom, 22. Mai. 
diplomatiſchen Vertretung. 


enthalt eine von der Regierung erlaſſene Verordnung, wonach aus 


Englands und Rußlands verhindern wolle. 


0 


5 


Donnerstag, d. 23. Mai, Abends 8 Uhr, 


Schleswig⸗Holſtein kommendes Vieh an dem dafür beſtimmten Orte 


der Häfen: Goole, Grimsby, Hartlepool, London, Diddlesborough, 
Plymouth und Sunderland, aber an keinem anderen Orte ausgeſchifft S 


werden darf. 

London, 21. Mai. Die amtliche „London Gazette“ veröffentlicht 
die Verlobung des Herzogs von Connaught mit der Prinzeſſin Louiſe 
Margarethe von Preußen. 

Petersburg, 22. Mat. Die „Agence Ruſſe“ und das „Journal 
de St. Petersbourg“ fordern die Leſer unter Hinweis auf die Kon⸗ 
ſtantinopeler „Times“ ⸗Depeſche auf, auf der Hut zu ſein vor peſſi⸗ 
miſtiſchen Nachrichten aus Konſtantinopel, wo man die Verſtändigung 
Beweis dafür ſei die ge⸗ 
ſcheiterte Verſchwörung gegen den Sultan. — Der „Regierungsbote“ 
kündigt den morgigen Empfang des Schahs im kaiſerlichen Palais an. 
Dieſelbe veröffentlicht den Wortlaut der Glückwunſch⸗Adreſſe der Depu⸗ 
lation des Petersburger Adels an den Deutſchen Kaiſer, ebenſo die 
Antwort deſſelben, ſowie die Danktelegramme des Thronfolgers an die 
Geſellſchaft der Moskauer Kaufleute wegen Ueberſendung von 400,000 
Rubeln für die Frelwilligen⸗Flotte. (Wiederholt.) 


5 8 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 22. Mat. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 
Cattaro: Der Für von Montenegro beſchuldigt offen die Türkei, in 
Albanien den Angriff vorzubereiten und informirte hiervon das Con⸗ 
ſularcorps in Scutari und den Gouverneur, die Verantwortung für 
ein eventuelles Blutvergießen der Türkei zuſchlebend. Das Conſular⸗ 


Corps und der Gouverneur verficherten, die Pforte ſei ſehr friedlich 


Conſtitutionelle Bürger: (Freitag⸗) Reſſource. 
Naächſten Freitag, den 24. d. Mis., während des Concerts, werden die 
neuen Eintrittskarten gegen Vorzeigung der Beilragequittung dio, 2 


Turn-Verein 
„Vorwärts“, 


Donnerstag, den 30. Mai, 
'  (Himmelfahrtstag): 


Turnfahrt : 
nach Ulbrichs-Höhe. 


(Abfahrt früh 6 Uhr vom Frei- 
burger Bahnhof.) 
Näheres wird in der Sonn- 
abend, den 25., stattfindenden 
Generalversammlung bekannt 
gemacht werden. [7109] 
Der Vorstand. 


ausgegeben. 


Tüchtige Agenten werden unter 


im Mieder ſchen Saale, Königsſtr. 11: 
Monats -⸗Verſammlung. 

Tagesordnung: Mittheilungen. 
— Vortrag des Herrn Redacteur 
Bauer: „Ueber die ſparlaniſche Ge⸗ 
etzgebung und den Socialismus.“ — 
Referat des Herrn Conſervator Tie⸗ 
mann. — Fragekaſten. [7106] 


Von jetzt ab beginnen die Concerte um nd 


„Vesta“ 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitigkeit. 


Unſer Bureau befindet ſich vom 20. Mai cr. ab 
Alexanderſtraße Nr. 21, Garveſtraßen⸗Ecke. 
Die Subdirection für Schlesien. 


North British and 
Feuer-Verſicherungs⸗ 


gegründet 1809. 


» Bureau d Greneral-Agentur Breslau 


befindet ſich von jetzt ab 


Tauenzienplatz Nr. 11. 


geſinnt. Der Gouverneur wies die Grenzeommandos an, jede Pro⸗ 
vocation zu vermeiden und erſuchte den Fürſten, die Behörden in Mon: 
tenegro ebenſo zu inſtruiren. Militäriſche Kreiſe in Scutari meinen, 


entweder ſei der Fürſt falſch alarmirt oder er ſuche einen Vorwand M 


des Conflictes.. Anderſeitig verlautet, daß die Montenegriner in 
letzter Zeit ſehr eifrig rüſten. 1 

Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus Bukareſt: Die ge 
ſammte rumäntiſche Armee ſei zwiſchen Slatina und Tirgoveſchtt con: 
centrirt. Die Gerüchte wegen Abſchluſſes einer neuen Militärconvention 
werden ſeitens der Regierung dementirt. 

Wien, 22. Mal. Der Ausgleichsausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
trat ſämmtlichen weſentlichen, vom Herrenhauſe an dem Bank -⸗Statut 
vorgenommenen Aenderungen bei, nur bezüglich des Artikel 40 wurde 
ein vom Herrenhauſe als felbfiverftändlih angeſehener, daher wegge⸗ 
laſſener Zuſatz wieder hergeſtellt. Scharſchmidt meldete hierzu ein 
Minoritätsvotum an. Das Uebereinkommen beider Finanzminiſter 
mit der Nationalbank, ſowie die zwei erſten Artikel des Geſetzes, be⸗ 
treffs der 80 Millionenſchuld, wurden genehmigt. 

London, 22. Mai. Schuwaloff traf Nachmittags in Dower eln 
und fuhr alsbald nach London weiter. Heute findet Cabinetsrath ſtatt. 


Börſen⸗Depeſche n. 
Berlin, 22. Mai. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Animirt. 


Juli 14, 30. Rüböl loco 35, —, per Mai 
Lech. T. B Hamburg, 22. M [® tt] (Sch 
) Hamburg, 22. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen weichend, Mai 218, —, per Juni⸗Juli 212, —. Roggen niedriger, per 
ai 142, —, per Juni⸗Juli 135, —. Rübol rubig, loco 66, per Mai 
66. Spiritus ſtill, per Mai 42%, per Juni⸗Juli 43%, per Juli⸗Auguſt 
44%, per Auguſt⸗September 45%. — Wetter: Veränderlich. 
(W. T. B.) Amſterdam, 22. Mai. [Getreidemarti (Schluß bericht) 
Weizen loco unverändert, per Mai —, ver Nobbr. 306, —. Roggen 
loco unverändert, per Mai —, per October 185, —. Rüböl loco 40, per Mai 
38%, per Herbſt —. Raps loco —, ver Mai —, per Herbfi 397. — Wetter: 
I T. B.) Paris, 22. Mai. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl weichend, per Mai 67, 75, per Juni 66, 75, per Juli⸗Auguſt 66, —, 
ver September⸗December 63, 25. Weizen bebauptet, ver Mai 32, 50, per 
Juni 31, 75, per Juli⸗Auguſt 30, 75, ver September⸗December 29, 25. Spi⸗ 
ritus feſt ver Mai 61, —, per September⸗December 61, 25. Wetter: 


veränderlich. 
London, 22. Mai. (Schlußbericht.) Getreide 
Fremde Zufuhren: Weizen 


Frankfurt a. M., 22. Mai, Abends 7 Uhr 15 Min. [Abenpbörfe.] 
Orig.⸗Depeſche des Bresl. Ztg.) Creditactien 176, 25, Staatsbabn 213, 87. 
ombarden —. Oeſterr. Goldrente 59%. Ungar. Goldrente 71%. Neue 
Ruſſen 76,93. Oeſterr. Silberrente —. Feſt 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 35 Min. Hamburg, 22. Mai, Abends 9 Uhr — Min. (Original ⸗Depeſche der 
Cours vom 22. 2, Cours vom 22. 21. J Bresl. Big.) [Abendbörſe.] Silberrente 53%. Lombarden —, —. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 361 501354 — | Wien kurz 166 75166 55 Italiener — —. Creditactien 179, 25. Oeſterreichiſche Staatsbahn 533, —. 
Oeſterr. Staatsbahn. 430 50424 50] Wien 2 Monat 165 70165 50 | Rbeiniſche —, —. Berg. ⸗Markiſche —, —. Köln » Mindener 96%. Neueſte 
Lombarden 121 121 —Warſchau 8 Tage.. 193 60197 50 Ruſſen 76%. Feſt, Schluß ſchwacher. 
Schleſ. Bankverein... 76 75] 76 75 Oeſterr. Noten 167 — 166 60] (W. T. B.) Wien, 22. Mai, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Crevit- 
Bresl. Discontobank. 55 80] 55 50] Ruſſ. Noten 199 35198 — | Nctien 215, 25. Staatsbahn 257, —. Lombarden 72, 75. Galizier 245, 50. 
Schleſ. Vereinsbank. 54 — 54 254 K preuß. Anleihe 104 80 104 80 Anglo⸗Auſtrian 91, 25. Napoleonsd'or 9,72. Renten 62, 07%. Deuiſche 
Bresl. Wechslerbank. 68 — 68 — [3 K Staatsſchuld. 92 50] 92 50 | Marknoten 59, 92½. Goldrente 71, 80. Ungar. Goldrente 85, 90. Bank⸗ 
Laurabütte 70 90 71 — [1860er Looſe 102 40101 60 | actien —. Eliſabeth — Officielle Nordweſtb. 209, —. — Stil, wenig 
Deutſche Reichsanleibe —, —. Ter Ruſſen 77, —. Nana: 3) Wien 22, Mai, b Ur 45 Min [Abend börſ J Erst 
. T. B.) Zweite — Uhr — Min. (W. . en, 22. Mai, r 45 Min. en tie. redit⸗ 
Poſener Bionlbriehe. 94 90 94 Se 108 75100 — Aectien 216,80, Staatsbahn 257, 75, Lombarden —, —, Galizier 246, 25, 
Deiterr. Silberrente. 53 90 53 50 Rheiniſche e 105 25/104 50 Anglo⸗Auſtrian 92, 75, Napoleonsd'or 9, 70, Renten 62, 27%, Deutſche 
Oeſterr. Goldrente. .. 59 75 59 25 Bergiſch⸗Märkiſche . 71 — 70 50 Reichsbank —, Marknoten 59, 85, Goldrente 71, 95, Ungariſche Gold⸗ 
Türk. 5% 1865er Anl. 9 50 9 10 Ale Minden! rn 96 50] 95 —|rente 86, —. Schluß auf „Brob.:Eorzeip. lebhaft, ſteigend. N 
Poln. L. Pfandbr. 53 40] 53 25 Galizier 102 60/102 — Paris, 22. Mai, Nachm. 3 Ude — Min. [Schluß⸗Courſe.] Orig. 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 28 30) 27 90 London lang — — 20 383] Depeſche der Breslauer Zeitung.) Behauptet. 0 
Oberſchl. Litt. A.. . . 120 751120 25 Paris kurz. — —| 81 — Cours vom 22. 21. Cours vom 22. | 21. 
Breslau- Freiburger. 57 — 56 — Reichsbank 152 90152 75 3vroc. Rente . . 74 40 74 35 Türten de 1865. 9 55 9 30 
R. O.-U.Stllctien. 99 — 99 — | Disconto⸗Commandit 112 901112 — Srpec. Anleihe v. 1872 109 87] 109 90[Tarken de 1869 44 60 44 50 
A : 12 2 8 tal. öproc. Rente... 73 45] 73 20 Türkenlooſe 35 500 34 50 

(N. T. B. Nahbörfe: Credit» Actien 361, —. Srangofen 430, , Beſterr Staats⸗Eiſ.⸗A. 533 75] 532 500 Goldrente 59% | 59% 
Lombarden 121, . Disconto-Commanbit 113, —. Laura 71, 25. Golds Lombard. Eifenb.,A. 148 75| 146 2511877er Ruflen...... 79% | 79” 
rente 59, 90. Ungariſche Goldrente 71, 50. 1877er Ruſſen — — y i 0 725 e 
Neueste Konſols —, —. Ungariſche Goldrente 72%. 

„Standard“ ⸗Nachricht und Meinungs⸗Deckungskaufe ſteigerten Spielpapiere London, 22. Mai. Nachmittag 4 Uhr — Min. [(Schluß⸗Courſe.] 
recht erbeblich. Bahnen und Banken belebt und höher, Induſtriewerthe (Original⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
geſchaſtslos, Auslandsfonds und ruſſiſche Valuta weſentlich anziehend. einzahlung 8000 Pfd. Sterl. 

Discont 3 pCt. f Cours vom 22. 21. Cours vom 22. | 21. 

Frankfurt a. M., 22. Mai, Mittags. (W. T. B.) [Anfangs Conſols 76,05 96, 07 | 6pr. Ber. St.-Anl. -- 106% | 106% 
Courſe.] Credit⸗Actien 179, 25 Staatsbahn 213, 25. Lombarden —, — Italien. proc. Rente. 73 72% \ Silberrente I, license 
1860er Looſe 102%. Goldrente — —. Galizier 205, —. Neueſte Ruſſen Lombarden 6 6,01 5 Sri 
—, —. Sehr feſt. öproc. Ruſſen de 1871 76% | 77% erlin ..... . „29, 59 

Hamburg, 22. Mai, Mittags. (5. T. B.) [Aufangs⸗Courſe. ]] Sproc. Ruſſen de 1872 76 77 Hamburg 3 Monat. —, — 20, 59 
Credit⸗Actien —, —. Franzoſen — —. rei Ruſſen de 1873 5 8875 Bin it a. M.. —, — 13 2 

ie 22. i. re SE S I „Courſe. eſt. * 7 8. a ien —1IBw *** — 22 

. A * 25 ma en sie) 5 21. Türk. Anleihe de 1865 9% 9% Paris 25, 32 

apierrente . 62 10 | 61 90 Auglo 91 50 | 90 75 proc. Türken de 1869 — [9 I Petersburg — 1234 
1 — 1203 1 8 5 u SE ar Be 5 50 20 5 

oldrente Eiſend. — . 
1880er Bonfe 113 70 113 50 London 121 40 121 50 Bu; e ee N, een Seſesſcaß, der te 
1864er Zooje... 141 22 141 — [ Galizier 245 75 245 — 1) Aeſtbetiſch⸗kriliſche Analyſe der Epistola ad Pijones prolongirt bis 
Creditactien ... 215 75 212 80 |Unionbant..... 55 . 55 — 31. Januar 1879. Preis 150 Mark. 
Nordweſtbahn . 106 — 106 — Deutſche Reichsb. 59 71% 60 05 2) Geſchickte der Lauſitzer vom Ausbruch des 30jährigen Krieges bis zur 
Nordbahn 209 50 1208 — [ Kapoleonsd'or.. 97141 9 73 pfandweiſen Ueberlaſſung des Landes an Kurſachſen. Einlieferungs⸗ 


Ungar. Goldrente —, —. 

Paris, 22. Mai. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 
Neueſte Anleihe 1872 110, 10. Italiener 73, Staatsbahn —, —. 
Lombarden —, —. Türken 9, 70. Goldreute 59%. Ungar. Goldrente 

1877er Ruſſen —. Steigend. 
London, 22. Mai. (W. T. 8.) [Anfangs ⸗Courſe. Conſols 96, 07 
Italiener 73%. Lombarden 6, 01. Türken 9. Ruſſen 1873er 79%. 
i Glasgow —. Wetter: Rauh. 
London, 22. Mai, Nachm. 1 U. 25 M. Conſols 96 9874. Ruſſen de 


1873 784 —78%. 
2 [(Shluf-® 


74, 57. 


r —.— 


Berlin, 22. Mai. (W. T. gauche 


Cours vom 22. Cours vom 22. 21. 
Weizen. Matter. Rüböl. Matt. 

n 214 — 216 —- ] Mai 63 63 60 
Juli⸗Auguſt 209 — 210 50 Sept.⸗O et. 62 30 62 50 
ud! He Matter. * 

. 138 —139 — Spiritus. Höher. 
Mai⸗ Juni 137 50139 —] Mai⸗ Juni 52 600 52 20 
Juni⸗ Juli 137 — 138 50] Juni⸗ Juli 52 70 52 30 
5955 r. Auguſt⸗Sept Are, 54 40 53 90 
ai⸗ Juni 134 — 134 — i 
Juni⸗Julu 134 — 134 50 
Stettin, 22. Mai, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 22. A Cours vom 22. al, 

Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 

Mai⸗ Juni 209 501210 50 Mai 62 500 62 50 

Juni Juli 210 —|21 —| Sept.⸗D et. 61 500 61 50 
Roggen. Flau. Spiritus. 

Na n Ann 135 50137 — BE ann 52 — 51 50 

Juni⸗Julliu 136 — 137 50 Mai⸗ Juni 51 70 51 30 

' x AJunisfuli .....-- 51 80] 51 50 

Petroleum. | Juli⸗Auguſt -- 52 1 52 20 

leis een, 11 75 11 75 


W. T. B.) Köln, 22. Mai. [Getreidemarkt.] Schluß bericht.) Weizen 
u —, ver Wei 21,15, per dur 21, 15. Roggen ver Mai 14, 30, per 


D 


Da gegenwartig die geeignetſte 3 
wir nicht unterlaſſen, Leidende au 


geſchwächtem, verdorbenen 


er Vorſtand. eichnete Dienſte 


[7076] 


günftigen Bedingungen angeftellt. 


ercantile, 
eſellſcgaſt, . 


werde ich wieder einen 


ufträge darau 
Zuſicherung der reell 


im Gaſthofe . 
in Lees in Dffrieslan, 


Frühling. 
eit ift, eine Cuͤt zu gebrauben, wollen 
. auf den Zerbſter Salvator: Malzertrart 
auſmerkſam zu machen. Es leiſtet dieſer unübertroffene Malzextract 
Huſten, Bruſtleiden, lang den Durchfällen, Verdauungsdeſchwerden, 
gen, ferner bei Blutarmuth und 


ug leinlges Depot für Breslau: N 
Zu dem diesjährigen 
Maſchinen⸗ und Wollmarkte 


Transport ganz vorzüglicher 


Zuchtſtiere, hochtragender 


von der oſtfrieſiſchen, oldenburger und 


im alten Viehkruge, 


Verkauf reſp. zur gef. Anſicht aufitellen- 
zh Aan 1 a Ak Monate alte Kälber nehme ich unler 
ſten und billigften Bedienung daſelbſt gern entgegen, J 
auch werde 6 3 von 12 bis 2 Uhr und Abends bon 7 bis 9 Uhr |; 
eißes Mo 10 e ſein. 7 AR 


termin 31. Januar 1879. Preis 300 Mark. 2 
3) Goͤrlitz und Ru Dee In 25: bande Einliefe⸗ 
stermin 31. Januar . Preis 15 rk. 1 
5 Der Secretär Prof. Dr. Schönwälder. 


„König von Ungarn.“ 


Der vortheilhafte Einkauf hieſigen, ſowie meine regel⸗ 
mäßigen Bezüge Braunſchweiger Spargels ſetzen mich in den 
Stand, die anſtändige Portion von heut ab bis auf Weiteres 
mit 40 Pfennige abzugeben und beehre ich mich wie 


ergebenſt einzuladen. N 8 ] 
G. Kunicke. 
„König von ungarn.“ 


Reifekoſfer und Taſchen, 


ini dert Stück zur Auswahl, ſämmtliche Reiſe⸗Artikel und Leder: 
Sete Yet “Zen Arbeit nur allein billig 6890] 


Adolph epler 1 Nr. 1 Schmiedebrücke Nr. 1. 
In Folge des bedeutenden Umſatzes in Sonnen: und Regenfhirmen 
beben ſich die Inhaber der Schirmfabrit „zur Gold⸗Inſel“, Reuſcheſtr. 56, 
entſchloſſen, ihre Arbeitskräfte um das Dreifache zu verſtärken. Der große 
Umſatz wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und iſt es erwieſen, daß 
dieſe Schirmfabrik „zur Gold-Inſel“ in Bezug auf ſaubere und correcte 
Arbeit (verbunden mit den billigen‘ Beeifen), keine Coneurrenz hat. Es 
kommen jetzt täglich neue En-tout-cas aus Arbeit und iſt die Gelegenheit 
einem Jeden geboten, für wenig Geld dauerhafte und elegante En-tout-cas 
zu beſchaffen. Die Inbaber Süß mann & Cohn bedienen ER Käufer 
verbale, as ein e ae 0 kan bedient Te Hal 55 
gebeten, im größten Intereſſe aller N anz gene ? 
Süßmann & Cohn, „Jur Gold⸗Inſel“, Reuſcheſtr. 56, zu achten. (6916 


| Alpenverein. 
Sonnabend, den 25. Mai, Abends 
8 Uhr: versammlung im Cafe 
restaurant, par terre. Dr. Dyhren- 
furth: Ueber den Cretinismus in 
den Alpen. Prof, Partsch: Bestei- 
gung der Weisskugel. [7088]. 


act bei 


Gartenſtraße 39. 


Or. Schweidnitz, O 2. w. Ein- 
tracht: 24. V. Ab. 8. Tr. OL 


in Breslau 


vom 5. bis 8. Juni er. 


Familien- Eisſchränke 
empf. zu billigen Preiſen unter Garantie 


\ 8 


Kühe und Kalben 


Wilſterm 


Schwertſtraße 7, 


105] BR Ba Mo 
wir) 8 1 x 7 0 2 r - 
H. C. 2 Büst. Julie Hering, Alte Taſchenſtr. 9, part 


* 


f. d. Mstr. v. St. Br. Beling. 


7 


A 4 


, 2, pr. Oetbr. 34, 30. Hafer a 


Friederike Landau, 


Emannel Pleßner 
empfehlen ih [5282] 
aals verlobte. 
Kattowitz, 21. Mai 1878. 


Die Verlobung unferer Tochter 
a mit dem Kaufmann Herrn Wolf 
oldmann beehren wir uns hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Kemven, 22. Mai 1878. 
Jacob Goldberg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Goldberg, 
Wolf Goldmann, 
Kempen. 5264] 


n e 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Albertine mit dem Herrn Lehrer 
Samuel Noſenberg in Nicolai be⸗ 
ebren wir uns hierdurch erg g 


uzeigen. 
Ra 21. Mai 1878. 
Iſaak Steinitz und Frau. 


Ratibor, den 
Albertine Steinitz 
Samuel Nofenberg, 


Verlobte. 
Ratibor. Nicolai. 


Clara Sittenfeld, 
David Speyer, 
Verlobte. 1950] 
Landsberg O. Schl. San Miguel 
in Amerika. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Nofalie Löwenſtamm, 
Eugen Schäfer. 
Tworog. [1963] Guhrau OS. 


Meine Verlobung mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Emil Herrmann er⸗ 
kläre ich für aufgeboben, — 850 

Breslau, den 22. Mai 187 

Valesca Ullrich. 


acob Jungmann, 
belegt Jungudun, geb. Mei, 

Vermäblte. 5272] 
Breslau, Poſen, den 21. Mai 1878. 


Meine liebe gute Frau Maria, 
geb. Schwope, wurde beute von 
einem gefunden Mädchen glücklich 
entbunden. 1951] 

Strehlen, den 21. Mai 1878, 

Riedel, Poſt⸗Secretär. 


* 


Heut entriß uns der unerbitt⸗ 
liche Tod unſeren innigſt ge⸗ 
liebten Gatten, Vater, Sohn, 
Bruder und Neffen, Uhrmacher 


Robert Otto Hoffmann 
in Oblau, im Alter von 33 Jah: 


ren, nach vierzehntägigen Leiden. 

Schmerzerfüllt zeigen dies bier: 
durch, ſtatt beſonderer Meldung, 
a 70937 


Die Hinterbliebenen. 
Oblau, Breslau, Reichenbach, 
Hamburg, den 21. Mai 1878. 


Nach langen, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief beut Vormittag 10 Ubr meine 
liebe Frau Louiſe, geb. Schneider, 
im Alter von 42 Jahren, was ich 
15 beſonderer Meldung hiermit an⸗ 


zeige. . 
Schweidnitz, den 22. Mai 1878. 
C. L. Süßmann. 


: Todes⸗ Anzeige, 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Verwandten und Freunden die frau: 
rige Nachricht, daß uns unſer jüngſtes 
Töchterchen Eliſe nach ſchweren Leis 
en heut durch den Tod entriſſen wurde. 
Bahnhof Beuthen, d. 22. Mai 1878. 


[1361] Schwarz und Frau. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Am 21. d. m verſchied zu Noise 


nach kurzem Krantenlager unſer 
innigftgeliebter Gatte, Vater, Bruder, 
50 ager, Schwiegervater und Groß⸗ 

alter, der Kgl. Kreisgerichts⸗Secretär 


Guftav Schmidt. 
bmerzerfüllt allen Verwandten 
8 Freunden zur Nachricht. 1962] 

ppeln, den 22. Mai 1878. 


} Irmler, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Heut ſtarb der Kgl. Kreisgeri 
Scree \ 9 92 


Herr Guſtar Schmidt 


bier. Er war uns ſtets ein lieber 
Lollege, deſſen Andenken wir in Ehren 
balten werden. N 
Din ge, den 21. Mai 1878. 
ie Bureau: und Kaſſen⸗Beamten 
des Königl. Kreisgerichts. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Pr.⸗Lieut. u. Adiut. im 
2. Hanſ. 9 Nr. 76 Herr 


uf.⸗Regt. 
bv. Wenden mit Frl. Maria Thereza 
Hamburg. 


en v. Aragao in 
Geboren: Ein Sohn: Dem 


Ovtm u. Comp.:Chef im 5. Branvenb. 
Inf.⸗Regt. 


r. 48 Hrn. von 
rincken in Cuſtrin. — Eine Toch⸗ 
ler: Dem Lieut. im 95. Inf.⸗Regt., 
Kommand. z. Kriegs Akademie, Herrn 
b. Otterſtedl; dem Major im General: 
Nabe XV. Armee⸗Corps Hrn. v. Bock 
und Polach in Straßburg i. Elf. 
„Geſtorben: Frau Dr. med. Weiſe 


M Berlin. 
N Ein Engländer aus London sucht 
Ars ischen Unterricht zu ertheilen. 


a r. Dance, Gr. Feldstr. 11a, III Iks. 
1 \ 
* 


Nachruf 


am Todestage unſerer einzigen 
inniggeliebten Tochter 1526 


lara, 


geb. den 28. December 1870, 
geſt. den 23. Mai 1877. 


© Heute war der Tag; mit Schrecken 


Noch durchbebt es unſre Bruſt: 

Todt lag unfrer Augen Luft, 

Ach, da war kein Auferwecken! 
Deine lieben Augen brachen, 

Und der Schlag des Herzens ſtand, 

Kalt im Kiſſen lag die Hand, 

Keinen Hauch die Lippen ſprachen. 
Nichts balf unſer ängſtlich Pflegen; 

Denn am liebſten bricht der Tod 

Blümlein, die im Morgenroth 

Blüben auf dem Licht entgegen. 
Nun mit lauter Weheklage 

Stehen wir am Grabesſtein: 

Doch Dein Bild ſchwebt licht und rein 

In uns bis zum Ziel der Tage. 

Die tiefbetrübten Eltern. 
G. Schleicher, Maria Schleicher. 


— 
Lobe- Theater. 
Donnerstag, den 23. Mai. 8.12 Male: 

„Jeanne, Jeannette, Jeanneton. 
Zur Cröffnung des vollſtändig 
neu eingerichteten Gartens vor und 
5 der Vorſtellung: Garten⸗ 
oneert. 5 
Freitag, den 24. Mai Z. 13. Male: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 


Sommertheater 


im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Direction: A. Cossmann. 
Donnerstag, den 23. Mai. Z. 5. Male: 
„Goldene Berge“. [7090] 


Breslauer Volks- Theater 


Simmenauer Garten. 
Vletorla- Theater. 
Um auch dem größeren Fa⸗ 

milien⸗Publikum den Beſuch des 

Simmenauer Gartens zu erleich⸗ 

tern, hat ſich die Direction des 

Victoria⸗Theaters entſchloſſen, 

den Eintrittspreis für die Vor⸗ 

ſtellungen während der Sommer⸗ 

Saiſon verſuchsweiſe auf 25 Pf. 

pro Perſon zu ermäßigen. 

Der ſchoͤne Garten, welcher 
bequem 2000 Perſonen faßt, hat 
in dieſem Jahre eine durchgän⸗ 
1 Renovation erbalten. Gutes 

ier und vorzügliche, der Saiſon 

angemeſſene Speiſen ſind beſtens 
zu empfehlen. 
Die während des Sommers 
auf der freundlichen Garten⸗ 
Bühne ſtattfindenden Vorſtellun⸗ 
gen ſind, wie bekannt, abwech⸗ 
ſelnd und für das Publikum im 
böchſten Grade unterhaltend und 
decent. Die faſt jeden Abend zur 
Aufführung gelangenden kleinen 
Operetten, die Ballet⸗Pantomime 
der Geſellſchaſt Beyerle und eben 
fo die Productionen der Gymna⸗ 
ſtiker⸗Truppe Hermandez werden 
nicht verfehlen, den größten Er⸗ 
wartungen zu entſprechen. 

Bei ungünſtiger Witterung 
finden die Vorſtellungen im 
Saal⸗Theater ftatt. [7070] 


= Sinfonie-Concert 


v. d. Breslauer Coneert⸗Capelle, 
Director Herr Trautmann. 
Sinfonie B-dur von Gade. 
Concert für Cello von Goltermann, 


Herr Schubert. 
Anfang 975 Ubr. Entree 25 Pf. 
ä nee 


Zeltgarten. 


FTaglich: [7019] 
Grosses Concert. 


Aufana 7. Ubr. Entree 10 Pf. 


Liebichs 
Etablissement. 


Täglich? [7061] 


Großes Coneert. 


Anfang 7 Ubr. | 


Entree & Perſon 0 Pf., 


Kinder frei. 


Das Abe Orcheſtrion ag 
mit 300 Inſtrumenten, 
welches durch 13 Cir.⸗Gewichte, eine 
elektriſche Batterie und 10 Blaſebalge 
in Betrieb geieht wird, ſpielt für 
Fremde u. Geſellſchaſten in Bögel's 
Reſtauration, Friedrichſtraße 49, zu 
jeder arg bis Abends 7 Uhr 
und wird für jede gewählte Piece 
1 Mark entrichtet. 15270] 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 
Grosses [7104 


Familien - Kränzchen. 


Gemengte Speise. 


Roſenthal. 


Bezüglich der Einladungen erlaube 


2J ich mir, auf das heute Donnerstag 


ftattfindende 


rr 
Familien⸗Feſt 
mit Concert, Ball, Illumination 
erg. aufmerkſam zu machen. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 


Omnibusfahrt vom Wäldchen von] T 


2 Uhr ab. 
5265) J. Seiffert. 


Burg Belvedere. 


(Enditation der Straßenbabn.) 
Heute Donnerstag: Fiſcheſſen. 
[5263] C. Mosler. 

Sonnabend: Großes Militär⸗Concert. 


Herzliche Bitte! 


Für eine arme Wittwe, die ſeit 
Jahren an beiden Füßen contract ift 
und ſich mit einigen Handſchuhnäh⸗ 
maſchinen rechtlich, wenn auch kümmer⸗ 
lich ernäbrt, jetzt aber in Folge eines 
ſchweren Augenleidens ſeit 4 Wochen 
um die Arbeit gekommen iſt und ſich 
fo in bitterſter Noth u. Hilfsloſigkeit 
befindet, bittet fo ergebenſt als herzlich 


um eine momentane Unterſtützung 


oder um gütige Zuwendung von Arbeit 
P. Gerhard, Digkonus 
zu St. Eliſabet, 
[7096] Malerſtraße Nr. 26. 
Breslau, den 22. Mai 1878. 


FFC ccc 
Beginn der Saison 15. Mal. 


ad 
Langenau. 


un 
vom Bahnhof Habelschwerdt, 
in der Grafschaft Glatz 
(3 Std. v. Breslau). 


Klimatischer Curort, 
Stahl- und Moor-Bäder. 


Bezug von Brunnen, Molken, 
Däderingredienzien aller Art. 
Arzt, Apotheke, 

Post u, Telegraphenamt am Orte. 
Mötels: Curhaus (Stadt- 
koch Müller aus Breslau). 
Sehneider’s Gasthaus. 
Logirhäuser, unter 
Adresse: Berghaus, Eintracht, 
Elisenhof, Erholung, Flora, 
Fortuna, Gottwald, Heinrichs- 
hof, Hoffnung, Villa Lehmann, 
Lindenhof, Merkur, Post, 
Schweizerhaus Wohnungs-Be- 
stellungen. — Brunnenversandt 
pr. Flasche 50 Pf. Anfragen 
zu richten an Badearzt 
Dr. Ebstein. 11738] 
Curverwaltung: Rösner. 


Breslauer Kälber⸗ 
Impf⸗Inſtitut, 


Ziegelgaſſe 1, am euguflanlage. 


Impfung mit Kälber e läg⸗ 
lic Rachmdieggs Son . U. 9, 
[6353] Dr. M. B. Freund. 


Kinderſtrümpfe, 
wollene Jäckchen u. Kleidchen empf. 
in größter Auswahl gut u. billigſt 


Adolph Adam, 6425 
Schweidnitzerſtr. 1 nabe am Ringe). 


Belanntmachung. 

Die Steinſetzarbeiten einſchließ⸗ 
lich der Lieferung des Sandes und 
Kieſes: 

1) I Neupflaſterung der Vincenz⸗ 

raße; 

2) zur Neupflaſterung eines Theiles 
der Schwertſtraße; . 

3) 9 Umpflaſterung des Nicolai⸗ 

tadtgrabens zwiſchen dem Ber⸗ 
liner⸗ und Königsplatz; 

4) zur Umpflaſterung eines Theiles 
des Roßmarktes; 

5) zur Neupflaſterung der Hirſch⸗ 
traße von der Sternſtraße bis 
zum Lehmdamm; 

6) zur Neupflaſterung des Lehm⸗ 
damms von der Hirſchſtraße bis 
zum Wege nach dem Michaelis⸗ 
kirchhofe; 

7) zur Umpflaſterung der alten 
Taſchenſtraße; 

8) zur Umpflaſterung der Straße 
am Oberſchleſiſchen Bahnhofe von 
der Teich⸗ bis zur Claaſſenſtraße 

ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf- 
ſchrift verſehene Offerten für ſämmt⸗ 
liche Pflaſterungen oder nur einen 
Theil derſelben, denen für jede Straße 
eine Bietungscaution von 100 M. bei⸗ 
zufügen iſt, ſind 8 
bis Freitag, den 31. Mai e., 
! Mittags 12 Uhr 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 
Bedingungen und Anſchläge liegen 
in der Dienerſtube des Ratbhauſes 
aus. 1000 

Breslau, den 21. Mai 1878. 

Die Stadt-Bau-Deputation. 


Für eine leiſtungsfähige, in der 
Nähe von Bünde gelegene Cigarren⸗ 
Fabrik wird unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ein ſolider, tüchtiger 


Vertreter 


für Breslau und größere Umgegend 

geſucht. 11935] 
Offerten unter J. Nr. 34 an die 

Expef ition der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung 
des Beſchlußfaf Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des Kaufmanns N 

Julius Gottftein 
zu Breslau iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 
ermin 

auf den 14. Juni 1878, 

Vormittags 10 %½ Uhr, 
vor dem Commiſſar Stadtgerichts⸗Rath 
Nachſtädt, im Zimmer Nr. 47 des 
2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäu⸗ 
des anberaumt worden. a 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß gelebt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes 
Abſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord be⸗ 
rechtigen. 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht, ſowie 
Abſchrift des Accordvorſchlages liegen 
im Bureau XlIa zur Einſicht der Be: 
theiligten offen. 491] 

Breslau, den 11. Mai 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Carl Cziupka 
u Gleiwitz iſt zur e 
eſchlußfaſſung über einen 
ermin h 
auf den 12, Juni 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Concurs⸗Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Ratih Schade, in um: 
ſerem Termins⸗Zimmer Nr. 10 hier⸗ 
ſelbſt anberaumt worden. d 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle fen order oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
e Pfandrecht oder anderes 
bſonderungsrecht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 5 
Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt 
dem Inventar und der von dem Ver⸗ 
walter über die Natur und den Cha⸗ 
rakter des Concurſes erſtattete ſchrift⸗ 
liche Bericht liegen im Gerichtslocale 
(Bureau J) zur Einſicht der Betheilig⸗ 
ten offen. ; [999] 
Gleiwitz, den 17. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


und 
ccord 


Offene Rector⸗Stelle!“ 


An der hieſigen katholiſchen Ele⸗ 
mentarſchule fell vom 1. Jul d. J. 
ab ein pro rectoratu geprüfter Lehrer 
angeſtellt werden. 952 
15155 ee beträgt 


ark. 

Bewerbungen ſind bis 15. Juni 
d. J. an den unterzeichneten Magi⸗ 
ſtrat zu richten. 

Ujeſt, den 10. Mai 1878. 

Der Magiſtrat. 


Vacanz. 


Zur Neubeſetzung der zweiten 
Elementar ⸗Lehrerſtelle für unſere 
iſtaelitiſche Schule nehmen wir jsiort 
Meldungen 5 0 [1932] 

Bewerber, welche die Schechita⸗ ſo⸗ 
wie die Cantor⸗Functionen mit Ge⸗ 
wandtheit zugleich verſehen können, 
werden bevorzugt. (Polen bleiben 
ausgeſchloſſen). 

Antonienhütte d. 19. Mai 1878. 

Der Vorſtand. 
Moſes Froͤblich. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
en . Folgen d. Selbſt 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 16419) 


Dr. 5 — Loewenstein, 


rechtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


24,000 Mark 


ſofort auf feine Hypothek zu ver⸗ 
geben. Offerten unter Chiffre M. 82 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung 
erbeten. 526715 


700 Thlr. Hypoth., 6 pCt., inner⸗ 
halb 7 der Feuertaxe, Hauptſtraße, 
mit damno zu cediren. W. O. 
41 in die Expedition der Bresl. Ztg. 


Zu einer im beſten Betriebe 
befindlichen Breslauer Brannt⸗ 
weinbrennerei wird ein Com⸗ 
fag (Cbriſt) mit Mitteln ge⸗ 
ſucht. Auch iſt das Geſchäft 
verkäuflich. [7098] 

Offerten sub H. 2041 beför⸗ 
dert das Annoncen⸗ Bureau 
Bernd. Grüter, Breslau, 
Riemerzeile 24. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


Specialkarte vom Riesengebirg (Maassstab 1 : 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 7. Aufl, In eleg. 


Carton. Preis M. I, 60 Pf. 


Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 
Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Maassstab 1: 150,000). 
Bearbeitet von W. Liebenow, Geh. R.-Rath. 6. Aufl. In eleg. 


Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. ag 


Für Pfandleih⸗n. Rücklaufsgeſchäfte 


Bei uns iſt zu haben: 7112 


Reglement für den Geſchäftsbetrieb der 
Pfandleiher und Rücklaufshändler, 


welches laut Polizei⸗Verordnung vom 18. März d. J. (Amtsblatt⸗Be⸗ 
kanntmachung vom 19. April d. J. Nr. 182 und 183 $ 4) in den betr. 
Geſchäfts⸗Räumen aushängen muß; — ferner die zu dieſem Geſchäft 


erforderlichen Bücher und Formulare. 


Fiedler & Hentschel, Ohlauerſtr. 58. 
Bekanntmachung. 


Der für den Transport von Oelſagten im Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗ 
Thüringiſchen Verbande zwiſchen der Station Oswiecim der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn und der Station Erfurt der Thüringiſchen Eiſenbahn beſtebende 
Frachtſatz von 3,30 Mark pro 100 Kilogramm wird fortan auf 3,22 Mark 
pro 100 Kilogramm ermäßigt. [7085] 

Berlin, den 16. Mai 1878. 


Königliche Direction 
der Mücderſhleſſch Märliſcen Eiſenbahn 


im Namen der betheiligten Verwaltungen. 


Warschau-Terespoler 
Eisenbahn- Gesellschaft. 


In Gemässheit des $ 34 der Statuten hat der Verwal- 
tungsrath mittelst Beschluss vom 6./18. April d. J. den 
Termin der diesjährigen ordentlichen General- Versammlung 
der Actionaire auf den 5./17. Juni d. J., 12 Uhr Mittags, 
festgesetzt. Dieselbe wird in Warschau in dem Locale der 
kaufmännischen Ressource, Senatorenstrasse Nr. 471 D., 
stattfinden. [7057] 

Behufs Betheiligung an dieser General-Versammlung 
haben die Herren Actionaire ihre Actien bis spätestens 
den en d. 1, 3 Uhr Nachmittags, und zwar mindestens 
20 Stück zu hinterlegen: i 
in Warschau in der Gesellschafts-Haupt-Kasse, Mazowiecka- 

Strasse Nr. 18, 
in St. Petersburg bei der St. Petersburger Filiale der 
Warschauer Commerz-Bank, ö 
in Berlin bei der Filiale der Mitteldeutschen Credit-Bank 
und bei der Disconto-Gesellschaft. 
Denselben ist ein von den Herren Actionairen unter- 
zeichnetes, in drei gleichlautenden Exemplaren ausgefer- 
tigtes Nummern-Verzeichniss beizufügen. Hiervon wird 
das eine Exemplar nach erfolgter Bescheinigung den Herren 
Actionairen zurückerstattet, um ihnen als Legitimation bei 
Zurückforderung der Actien zu dienen, das zweite in der 
Hauptkasse zurückbehalten, das dritte aber der Eintritts- 
karte beigefügt werden. 

Quittungen über in der Gesellschafts-Hauptkasse in 
Gewahrsam befindliche Actien, sowie Bescheinigungen der 
Bank von Polen und der Warschauer Commerz-Bank über 


bei denselben vor dem er ax 
3. Juni 


dem oben angegebenen Betrage von mindestens 20 Stück 
gewähren ebenfalls ein Recht zur Betheiligung an der 
General-Versammlung. 

Zur Bestellung von Stellvertretern genügt eine Privat- 
Vollmacht, jedoch kann die Vertretung nur einem an der 
General-Versammlung selbst theilnehmenden Actionair über- 
tragen werden. 2 

Gegen Vorzeigung der Bescheinigung über erfolgten 
Depöt der vorgeschriebenen Anzahl Actien werden den 
Herren Actionairen von der Gesellschafts-Haupt-Kasse zu 
Warschau Eintrittskarten zur General-Versammlung ver- 
abfolgt werden. 

Spätestens acht Tage nach stattgehabter General-Ver- 
sammlung werden den Herren Actionairen die von ihnen 
hinterlegten Actien an derselben Stelle, wo sie deponirt 
waren, zurückerstattet werden. 

Warschau, den 1./13. Mai 1878. 


Der Verwaltungsrafth. 


Hotel Kettlitz, 


Dresden, 
⸗Wettinerſtraße Nr. 23, 


ganz neu eingerichtet, in nächſter Nähe des neuen Hoftbeaters, im Parterre 
elegantes Reſtaurant, Zimmer don 2 Mark bis 3 Mark 50 Pr. 


Service und Licht werden nicht berechnet. 17047 


j das awer Neſtaurant a 17111] 1 
on 
Moritz Horrwitz 
a in Bad Königsdorff⸗Jaſtrzemb 1 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 
Sprechzimmer f. Haut- u. Sypbilis⸗ : 
an ln 5 Ser Degree Rz 
Sonntag) 6 Nachm. Privatiprehft. | Monate vorher angenehmen Aufent⸗ 


Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen | halt und liebev. Pflege b. Fr. Stadt⸗ 
Taſchenſtraße), 810, 2—4. er 91 e 


8 Dr. rl Weisz. |dösenitrase 4. 


d. J. deponirte Actien in 


Nähere auf 
{1954] 


Neu vom Reichs Patentamt mir patentirte Saugfiasche mit 
umpenartigem Aufsatzstück, welche den Kindern das 
rinken erleichtert (besonders für frühgeborne, muskelschwäche, atro- 

He; mund- und nasenkranke Kinder), empfehlt [5199 


] 
ermann Haertel, approb. Bandagist, 


Fabrik chirurg. Instrumente, Breslau, Weidenstrasse 33. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Die Alineralbrunnen-Handlung 
Oscar Illmer, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 
natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


D * * * 
J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, 8 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. Bolkenhain W. Plätſchke. 
Brieg H. Neumann. Bunzlau W. Siegert. Freiburg A. Süſſenbach. Fried⸗ 
hier: Glatz R. Drosdatius. Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. 
Görlitz Th. Wiſch u. L. Moll. Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg C. Neumann. 
Guhrau A. Ziehlke. Habelſchwerdt B. Weigang. Hirſchberg Paul Spehr. 
auer E. Rißmann. Landeshut E. Rudolph. Löwenberg F. Rother. Liebau 
Schindler. Liegnitz A. Guſinde. Münſterberg F. A. Nickel. [7091] 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Maſchinen⸗Treibriemen 


von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ꝛc. in 
den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt [3628] 


E. Torrige, 


Lederhandlung und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabril, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 
Möbel! 


Unglaublich aber wahr! !Möbel! 


Ganz neu in Nußbaum oder Mahagoni: zweithür. Schränke, 40 M., 
Chi fronièren, einthürig, 26 M., zweithürig, 32 M., Tische, Tru- 
zuenux, Spiegel, Buffet, Vertikow, Stühle, Wasch- 
tische, Nachttische, Sophas, Fauteuils auffallend billig. 
Nur Nr. 30 Neue Taſchenſtraße Nr. 30, Eingang im Hauſe. 

Nr. 30 genau zu beachten. II. Wartenberger. 


Spccialarzt Dr.med. Meyer Wegzugshalber 
Beriin, Beippigerfte. O1, dein briefüd beabſichſige ich mein gut geb. Haus 
Expbitis, Geihlehts: und Hauftauf mi püdächem Garten, chweldn. Vorst 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel wenig Mietber, mit 32,000 Thlr., bei 
ab ebene in ben e . einer Anzahl. don 10,000 Thix. ober 
te Lebensweiſe zu ren. te De: einer guten 1. Hypoth., zu verk. Off. 


andlung erfolgt nach den neueſten on 
Forſchungen der Mediein. [1585] el IE RS A R. S. 37 a. d. Exp. d. Bresl. gig. 


——— EEE . PESE Nel " 2 * 
p. A i Kaufluſtige. 
3 PR ren enden Mein neuerbautes Hausgrundſtück 
mit Gaſtwirthſchaft, Kaufe nebſt 5 Morgen Acker, mit einer ein⸗ 
laden u. .. w. für 45 000 M gerichteten Conditorei und Pfefferküch⸗ 
Anzabluna 6— 9000 M.; ferner: Be nb asg 9 
“jener: am Ringe, Neubau, iſt wegen Fami⸗ 
Ein Gafbaus, für einen lienverbäliniſſen billig zu verkaufen. 


Fleischer ſich ſehr gut eignend 5 

5 S Hypotheken geregelt und feſt. Anzah⸗ 
Man dee. f 0e be we de de tene Ehe, ser 
verkauſen. Off. sub E. 2038 be- 42,000 Mark. Offerten unter K. 


30 an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Eine elegante Villa mit 12 Mrg. 
Obſtgarten und Park, per Wagen 
20 Minuten von Breslau, iſt bal⸗ 
digſt zu vermiethen oder auch zu 
verkaufen. 52811 
Näh. Freiburgerſtr. 26, 1. Etage. 


ür nur 5000 Thlr. iſt eine Be⸗ 

ſitzung in der Prov. Poſen von 
100 Morg. durchweg 1. Klaſſe Weizen⸗ 
Boden mit compl. Winter⸗ u. Sommer⸗ 
Saat, ſehr guten Gebäuden, 3 St. 
Pferden, 6 St. Vieh, Wirthſchafts⸗ 
Geräthen, prachtv. Garten, 1 Meile 
von Stadt und Bahn und nur 3000 
Thlr. Anzablung, 1900 Thlr. Babe 
theken können ſtehen bleiben, ſofort 
zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
iheilt Inſp. Weisner in Zduny 70. 


fördert das Annoncen⸗Bureau 
Grüter, Breslau, Riemerz. 24. 


Deſtillations⸗Verlauf. 


Mein hierorts auf einer lebbaften 
Haupiſtraße belegenes zweiſtöckiges 
maſſives Haus mit großem Hofraum 
und Garten, worin faſt 40 Jahre das 
Deſtillations⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folg beirieben worden iſt und welches 
ſich vermöge ſeiner großen Räumlich⸗ 
keiten auch zu jedem anderen Geſchäft 
eignet, beabſichtige ich zu verkaufen. 

Selbitläufer mit einer Anzahlung 
von 2: bis 3000 Thlr. erfahren das 
frankirte Anfragen. 
4J M. Landsberger, 
Löwenberg in Miederſchleſien. 


* 

Waſſermühlen Verkauf. 
In einer Kreisſtadt Schleſiens iſt 
eine ſehr frequente Waſſermühle — 
die einzige in der Stadt — mit zwei 
franzöſiſchen, einem deutſchen und 
einem Spitzgange, welche durch einen 
lebhaften Fluß faſt das Yan e Jahr 
en mit genügendem Waſſer ver⸗ 
ehen wird und zu welcher eine ſchöne 
Wieſe gehört, für 45,000 Mk. zu ver⸗ 
kaufen. Anzablung nach Vereinba⸗ 
rung. Hypothekenſtand geregelt. Da 
die betr. Kreisſtadt an der Eiſenbahn 
liegt, würde der Umbau der Mühle 
zu einer Dampfmühle ein lucratives 
Geſchäft ſein. 6898] 

Kaufs- Offerten find in dem Cen⸗ 
fral- Annoncen» Bureau in Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße Nr. 1, unter Chiffre 
E. S. N. niederzulegen. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


In einer lebhaften Provinzial⸗ und 
Garniſonſtadt Schleſiens iſt ein maſ⸗ 
ſives Gaſthaus mit ſchönem Garten, 
Colonnaden und Kegelbahn für 
30,000 Mark ſofort zu derkaufen. — 
19,350 Mark ſind feſte Hypotheken. 
Anzablung nach Uebereinkommen. 
Gefl. Offerten erbitte bald unter Chiffre 
D. 2037 an die Annoncen⸗Expedition 
Bernh. Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile Nr. 24. [7100] 


Der Gafthof : 


qum goldenen Zepter, Schmiede: 
rücke 22, iſt ſofort an einen tüd: 
tigen Wirtb anderweitig zu verpachten. 
Näh. daſelbſt bei J. Schnabel. 


Ein Gaſthaus in einer Kreis⸗ und 
Garniſonſtadt, in guter Lage, neu 
und maſſiv gebaut, iſt Umſtände halber 
ſofort zu verkaufen und Johanni zu 
übernehmen, event. an einen nur in ⸗ 
telligenten Gaftwiztl ze verpachten. 
Offerten unter A. K. 44 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein altes 


Kohlengeſchäft 


iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
zu verkaufen. Erforderliches Capital 
2.— 3000 Thlr. Offerten u. G. 2040 
an die Annoncen⸗Expedition Grüter, 
Breslau, Riemerzeile 24. (7099) 


3“ Eichen 8,00, 

Grabkrenze: Ein 100, 
je mit Porzellauplatte und Schrift. 
= Kindet⸗Denkmal 4,00 


Marmor⸗Platte cer 
2 Blech: und Kr anze. 


Perl⸗ 
> auf Porzellan, 


Schriftmalerei gu u. Blech 


Photographie auf Porzellan 


Gartenmöbel 
in Gußeiſen und Schmiedeeiſen, 
Klappſtühle, Tiſche und Bänke 
in geſchmackvollſter Ausführung, 
ſowie vollſtändige Einrichtun⸗ 


gen für 
Neſtaurants und Gärten 


empfiehlt 


fiehl 
tav Bild, 


abrikgeſchäft, 
eg.⸗Bezirk Breslau. 


[4909] 
Brieg, 


Breslauer Börse vom 22. Mai 1878. 


is!äadisoue Fonds, 
Amtlicher Cours. 


inländische Eleenbahn-Stammasdtien 
und Stamm-Priorltätsaotlen. 
Amtlicher Cours. 


Ein gebrauchtes, gutes [5269] 


Fd. 


Himbeerſaft (dickflüſſig) 
verkaufe für eine N brik 
a Pfd. 12 10 905 8 Pat 5006 

et . 8 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Für 3 Mark 


liefere ich frei ins Haus: 
24 Fl. Nybniker Schloßbier, 
24 Fl. Trebnitzer Lagerbier, 
24 Fl. Friebe'ſches Lager⸗Bier, 
24 Fl. Haaſe ſches Lager- Bier, 
25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. 
25 Fl. Ohlauer Lager-Bier, 
20 Fl. Grätzer Geſundheits⸗Bier, 
15 Fl. Böhmiſches Bier, [6922] 
12 Fl. Culmbacher v. C. Kißling. 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 


ze grüne Papageien — Männ⸗ 
chen und Weibchen — mit gelb 
und rothem Kopf, in einem böchſt ge: 
ſchmackvollen Meſſingkafig, find abzu⸗ 
geben. Offerten unter A. B. 45 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. [1958] 


Ein grauer Papagei, 
welcher jedes deutſche Wort deutlich 
nachſprechen kann, wird zum Kauf 
angeboten. Offerten unter G. R. Nr. 24 
an die Exped. der Bresl. Big. [1917] 


Stellen - Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Stellengeſuch. 


Eine gebildete Dame, aus guter 
Familie, die ſich mehrere Jahre im 
Auslande aufhielt, der engliſchen 
Sprache ganz maͤchtig, muſikaliſch und 
in Fübrung des Hausbalts ſehr be⸗ 
wandert iſt, ſucht, geſtützt auf ſehr 
gute Zeugniſſe, Stellung als Reprä⸗ 
ſentantin oder Geſellſchafterin in 
einer feinen Familie. Nähere Aus⸗ 


kunſt ertbeilt Herr Paſtor Richter zu 
Heidersdorf bei Nimptſch in Schleſien. 


Eine gewandte 
Verkäuferin 


wird für ein biefiges größeres 
Coſtum⸗Geſchäft per ſofort oder 
ſpäter geſucht. [5274 
Offerten unter L. Z. 42 Brief: 
kaſten der Bresl. Zig. 


Eine junge Dame 


mit guter Figur wird für ein 
Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Näheres in 


der Annoncen⸗Exped. Bernh. 
Grüter, Niemerzeile 24, 1. Et., 
zu erfragen. [7097] 


irthſchafterinnen, perf. Köchinnen, 

Stubenmädchen, Kutſcher, Schäfer 
x. bat zu vermiethen C. Hirſch in 
Namslau. [7113] 


Ausländische Eleunbaba-Actiee aud Prieritätes, 
Amtlicher Cours; 


Bichtamtl, Cours. 


ee RS, ., eee [u | eee, e In, 
de. cons. Anl. 4 26,00 485 8 3 8 5 Oest-Franz-Stb. 4 == alt. 428 bz 
Bt-Schuldsch. 3% 92,25 0 1 3 = 
5 rue 5 do. St.-Prior.. 109,00 B ’ ne 7 2 
cc = 
1 N are . inländische Eisenbahn- Prlorltäts- Ma A 1 — 
do, Lit, A.. . 3 84,00 B Obligationen. Krak,-Oberschl. | 4 — — 
eee 4 98,35 8 e re : un = 95,50 B do. Prior.-Obl. 4 — a 
do. Lit. A 4 95,00 bz 0. 9 x Mährirch - Schl. = Pr 
do. eh . 4% 101,75 bB 30. 1 4 | 82 Saul Fer 5 | — — 
do. t. B. 3 — 0. it. . i — —— een 
P do, Lit. K. 4 93,15 8 
do. Lit. O. 4 | L 96,00 B do. 5 101,40 B Bank · Action. 
40. 4 4 4 8080 6 [| Operscht.Lit.E. 3% 80 K Brel. Discontob. 4 | 56,50 B — 
do. o. 4 101,80 B o. Lit. C. u. D. , do. Wechsl.-B. 4 67,00 G 1 
do. (Rustica). 1* I. 95,25 B do. 187383 4 91,40 bzB D. Reichsbank 4g — — 
* de Kate ug 55 aD G 2 1 5 a 3 1 555 * 0 . e 4 um B — n 
0. 09. „iD ©. „ F. . 0. Bodenerd. 4 bz u 52 
ben Ora.-Pfäbr. 1 95.405,10 v5 do. Lat fl. 142 1100,00 E Oesterr. Credit 4 1859 & ult, 358,50 460,50 
ntenbr. Schl. 0. f 5 
Br Posener 4 = do. 1869 5 101,25 B 1 . 
gBaebl. Pr.-Hilſsk. 4 93,25 B do. Nelsse-Brg. 3 — Ndre. Zwg. — 7 
do., do. . 4, 101,50 B de. Wilh.- B.. 5 102,60 G Industrie- Atte, 
ver ae a R.-Oder-Ufer .. |4% | 100,00 B Brest. Act Gen, 
“, Dr } — ür Möbel] 4 — 4 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 2 Weohaei-Gonras vom 22. Mai, do. do. St.-Pr. 4 — — 
Sechs. Rente .. 3 — Amsierd, 100 fl. 3 %% kB. | 168,65 B do. Börsenuct. 4 — = 
| rennen urn mern, WERL EOSOLE ARTE 5 rt un 5 (en 167,35 6 45 1 85 4 — — 
0 5 T8 9 — o. Wagenb.-G 4 — Ka 
Ausiäadisohs Fonds. a6. do. 265 2M. | — 4 do. Baubank . 4 — — 
Amefhaner . 6 e - 9 7 es eee 4 — e ag 
5 7 PR? 0. o. 18 3M. | 20,27 b anrahütte 4 = t. 71,25 
Het kap. Kent 4 51,50 @ Paris 100 Frs. 2 ks. | 81 G - Moritzhutte 4 u Bis 
do. Silb.-Rent. 4½ 53,50 G do, 8 0.-8. Eisenb.-B. 44 — 29,25 6 
do. Goldrente 4 | 59,75 6 Warsch. 1008. k. 6 37. 198,50 6 Oppeln. Cement 44 5 
do. Loose 18005 102,75 B Wien 100 Fl... 1 1 166,75 0 Schl. Feuervers. 4 — — 
koeln Laga- Eid. 7 | 88,50 5 . 4e. Leinenind. ! | 60,75 beB = 
x 8 — o. Leinenind, , 2 
48. Plandbr. 4 — N Framdo Vaiuten, do. Zinkh.-A. 4 — — 
do, de. 5 — Ducaten . — do, do, St.-Pr. 4 — — 
Baes, Bod.-Ord, 5 — 20 Frs. - Stücke — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 — — 
do. 1877 Anl. 5 77,00 etbz Vest. W. 100 fl. 167,25 bz I nit, — [] Ver. Oelfabrik. 4 — — 
Nusse. Barkbil!. 99,15899,2502 4 Vorwärishütte. 4 — — 
109 8.-R. |199,00b26 [u. 199,50 & % 


’ Breslau 


Eine Schänketin 


moſ. Confeſſion, der poln. Sprache] 1. Juni, event. 1. Juli c. anderweite 


mächtig, findet Stellung in meinem 
Geſchäft ver 1. Juli c. De. 
Moritz Löwe in Coſel OS. 

er 1. Juli wird für ein größeres 

Geſchäft ein erfahrener Buch⸗ 

a 


lter geſucht. Offerten O. v. 8. S. 


43 in den Briefkaſten der Bresl. Zig. 


Ein Reiſender 


wird für ein hieſiges Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft p. 1. Julic. 
daft Derſelbe muß mit der Kund⸗ 
chaft in Ober⸗ u. Niederſchleſien gut 
vertraut ſein. Meldungen unter An⸗ 
gabe der bisherigen Wirkſamkeit find 
unter Chiffre Z. 15 an die Buchband⸗ 
lung der Schleſiſchen Preſſe, L. Wei⸗ 
gert, Junkernſtr. 13, zu richten. 


Ein junger Mann, activ, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. Juli in einer Lederhandlung 
Stellung. Gejäll. Offerten an Herrn 
L. Breitbarth, Gleiwitz. [5285] 


Ein junger Mann im geſetzten 
Alter, mit Comptoirarbeiten voll⸗ 
kommen vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte 
Empfeblung u. Zeugniſſe, Stellung als 
Lageriſt oder Verkäufer. [7055] 
efällige Offerten sub 0. 2067 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


3% ſuche für meinen jungen Mann, 
welcher ſeine Lehrzeit in meinem 
Galanterie⸗ und Lederwaarengeſchäft 
en gros beendet hat, anderweitig Stel⸗ 
lung. Gefl Offerten find unter A. Z. 
100 an die Annoncen⸗Exped. von Mar 
Cohn in Liegnitz zu richten. [7000] 


Für meinen jungen Mann 
(Speeeriſt) ſuche bald oder 1. Juli c. 
eine Commisſtelle. Ich kann den⸗ 
ſelben nur beſtens empfehlen. 

[5268] C. P. Nömpler in Glatz. 


Ein, jung. Mann, gel. Specerift, der 
ſeit 4 Jahren als Buchhalter und 
Reiſender tbätig iſt, ſucht, geſt. auf 
feinite Referenzen, per 1. Juli c. oder 
ſpäter anderes Placement. Gef. Off. 
erb. sub R. R. 40 durch die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 1956] 


Ein Commis (Specerift), 
der vor Kurzem feine Lehrzeit beendet, 
biefiges Polniſch gut ſpricht, in Expe⸗ 
dition tüchtig, wird per ſofort oder 
per 1. Juni c. [7083] 


geſucht. 


Beuthen OS., im Mai 1878. 
Nobert Weiß. 


Für mein Manufactur⸗, Tuch⸗ und 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Juli c. 

einen Commis, 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. 5275 

Joſef M. Hamburger 
in Kattowitz. 


Ich ſuche per 1. Juli e. 
einen tüchtigen Deſtillateur, 
welcher auch mit dem Betriebe 
einer Dampf ⸗Sprit Fabrik voll · 
ſtändig vertraut iſt. 1934] 

Di an Oberſchleſten, 

m Mai 1878. 


E. Liebrecht. 


— — 


Ein gewandter Kanzleigebilſe, übern 
8 Jahre beim Fache, ſucht per 


Stellung. Gef. Offerten sub A. 8. 
10 poſtlagernd Ratibor. [1955] 


Far die G. Gnothſche Apotheke 
in Inowrazlaw, Provinz Poſen, 
toird für ſogleich ein der polniſchen 
prache mächtiger junger Mann als 
Lehrling geſucht. Nähere Bedingun⸗ 
gen ſchriftlich. [1964] 
Der Verwalter 
der Gnothſchen Apotheke. 
Guſtav Kayſerling. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


I 
Ohlauerſtraße 76177 
er (3 Hechte) [7094] 
ift eine große Wohnung im 1. Stod, 
vollſtändig neu renovirt, zu vermiethen.. 
Näheres bei Gebrüder Knaus. 


Mit Beſuch 


eines ſchönen, ſchattigen Blumengar⸗ 
tens iſt ein berrſchaftl. Quartier, drei 
Zimmer, Cabin., Mädchengel., Bade⸗ 
Cab. ꝛc., an ruhige Miether preisw. zu 
verm. u. bald over ſpäter zu beziehen 
Jägerſtr. 5, zw. Ender⸗ u. Ottoſtr. 


ine freundlich möblirte Stube mit 
extra Eingang iſt bald zu beziehen 
Gräbſchnerſtr. 35, 3 St. r. Seidel. 


Albrechtsſtraße Nr. 18, 


zweite Etage, iſt eine elegant ein⸗ 
gerichtete Wohnung von 5 Zimmern 
nebſt Cabineten und Entree, Küche, 
Waſſerleitung ꝛc., eingetretener Ver⸗ 
bäliniffe halber zu Jobanni oder 
Michaeli preismäßig zu vermiethen. 
Eins elegant eingerichtete Wohnung, 
event. mit Pferdeſtall, iſt Werder⸗ 
ſtraße 35/36 zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir. [5283] 


An der Promenade 
und Liebichshöhe, Neue Gaſſe 13, Eing. 
auch Prom, iſt per 1. Juli eine kleine 
Parterre⸗Wohn. zu verm. Näh. 1. Et. 


Neue Antonienſtraße 4 
am Nic.⸗Stadtgr., iſt die 1. Et. und 
1 Compt. (bochpart.) zu v. Näh. 2 Tr. 
2 Comptoir mit daranſtoßender 
Remiſe, wenn moglich auch Keller, 
im Innern der Stadt, wird zu miethen 
geſucht. Adreſſen werden erbeten unter 
Chiffre R. F. poſtl. Breslau. [5266] 


Bad Warmbrunn. 
Comfortable 

Sommerwohnungen. 

Großer Garten. Gebirgsausſicht. 


Villa Marienhof. 


Gef. Ausk. ertheilt d. Beſitzer 
[1897] Reinhold Liedl. 


1401 einer belebten Stadt der Provinz 
Poſen, eine halbe Stunde von der 
Eiſenbahn gelegen, iſt eine Brauerei 
nebſt Schanklocal per 1. October 
d. J. zu vermiethen. 1 
Näheres zu erfragen bei Herrn 
J. 3. Hamburger in Breslau, Alte 
Graupenſtraße . [5278] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


33 = 2 . 
88 & 
Ort. 28 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Fre 
82 32 8 1 3 
Aberdeen 755,1 7,81ND. mäßig. heiter. See ruhig. 
Kopenhagen 7522 9.3 S8. leicht. ee 3 
Stodhelm 749,1 9,8 WNW. leicht. halb bedeckt. 
e 
ö , 2 W. ſti e 5 
Nostau — 11,78. fil bebe. 
Cork 761.5 11,7 W. leicht. balb bedeckt.] Seegang leicht. 
Breſt 765,9 1170 Bat km. bedeckt. Seegang leicht. 
elder 755,7 9, W. mäßig. wolkig. 
vlt 751,3 5,7 SW. ii Rege heft. Regenbden. 
Hamburg 755,1 9,3 SW. feiſch. bald bedeckt. 
Feuern 755,0 1 8 —.— f Seegang mäßig. 
E 755, 11, ſchwach. Ne \ 
— 753,4 10,1 W. mäßig. halb bedeckt. Seegang mäßig. 
2,1 W. ſchwach. beiter. 
ach 759,1 188 SW. stark. bedeckt. Geſtern Regen. 
Corlerub⸗ 7629 9, S8. fark. beiter. 
Wiesbaden 761,8 9, SW. ſchwach. heiter. Geſt. Mitt. Reg. 
Kaſſel 761,1 11,6 SW. ſtin. beiter. 
München 7640| 10.3 W. zo beiter. 
Leipzig 760,5 9,0 WSW. ſtark. dals bedeckt. 
Berl 57,5 105 SW. mäßig. wolkig. Geſtern Regen. 
Wien 7615 1% W. fill. dalb dedeckt. iiürmiſch. 
759,3 11, W. ſtark. wolkenlos. Nm. Gew., vother 


ſeeküſte wechſeln ſtürmiſche 
Wetter ab, au 
fach ſtark. 


allgemein 


ue , Ages ben Aurına Ha bre ers 3) 
e bon d bis teußen, 
Innerhalb jeder Grupe iſt die Reihenfolge von W 


ere 
i ſtenzone. 
ei Oſt 1 —— 


uch im Innern Deutschlands weben die weitli 
Die Temperatur iſt in Oſtdeutſchland 
noch geſunken, in Nordweſt⸗Curopa zeigt ſich dagegen Erwärmung. 


g 5 Ueberſicht der Witterung. 
Das Barometer iſt zwar größtentheils geſtiegen, 
; nregelmäßig und die Witterung unruhig; 1 5 
er ne Regen: und Fagelbben mit rudigem, heiterem. 


doch iſt die Drudver⸗ 
— deutſchen Nord⸗ 


chen Winde viel⸗ 
und Oeſterreich⸗ Ungarn 


eordnet: 1) Nord⸗ 
el⸗Curopa ſüdli 


Derauwertlicher Nedacseur; Dr. Stein. Did don tab, Dari u. Samy. (. ärıehric) in Breslau. 


